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Frankreichs Angſt vor deutſcher Rache
mMittwoch, 5. März 1924

Engliſch franzöſiſches Militärbündnis?
Das Sicherungsproblem

Paris, 4. März.
Seit einiger Zeit ſtellt man in Pariſer Kreiſen das Siche-

rungsproblem mit auffallendem Nachdruck in den Vor
dergrund aller politiſchen Erwägungen. Dieſe Tendenz hat
ſich ſeit der Veröffentlichung des zwiſchen Macdonald und Poin-
cars erfolgten Briefwechſels nur noch deutlicher ausgeprägt.
heute früh macht Sauerwein im „Matin“ über die wah-
ten Wünſche und Ziele Frankreichs ſehr beachtens-
werte Angaben. Er ſtellt feſt, daß die Sicherungsfrage den
Schlüſſel zu einer franko- engliſchen Verſtändigung biete. Jm
ährigen ſchlägt Sauerwein vor und greift hiermit eine wieder
holt ausgeſprochene Anregung des „Temps“ auf daß Eng-
land und Frankreich eine Garantieabkommen für den
Fall eines Krieges treffen, und zwar würde dem einen
Lande der Oberbefehl über die Marine und Luftſtreitkräfte, dem
anderen Lande die Führung der Landſtreitkräfte zufallen. Um
jedem Mißverſtändnis vorzubeugen, müßten die genaueren Be
dingungen, unter denen eine geeignete Jntervention in Frage
komme, noch geregelt werden.

Die Reparationsfrage ſei ohne Zweifel nicht zu ver
nachläſſigen, doch könne ſie, wie auch die Schlußberichte der Sach-
verſtändigen ausfallen mögen und ungeachtet ihres guten
Villens zur praktiſchen Verwirklichung nie und nimmer gelöſt
werden, wenn nicht gleichzeitig oder bereits vorher das Siche-
rungsproblem geregelt wird. Sauerwein fügt hinzu, daß die
Reparationsfrage beſonders durch das ſchwierige Kapitel dor
territorialen Pfänder kompliziert ſei. Sauerwein, der
bekanntlich gute Beziehungen zu dem Präſidenten Millerand
unterhält, ſchreibt zum Schluß: Hochgeſtellte Perſönlichkeiten
haben mir geſtern verſichert, daß die beiden zwiſchen Macdonald
und Poincaré ausgetauſchten Briefe ein Vorſpiel z u einer
entſcheidenden und praktiſchen Erörterung des
Ssicherungsproblems ſind. Die Abſicht dazu hat be
reits ſeit längerer Zeit beſtanden und ſie dürfte vielleicht ſchon
in dieſem Monat zu beſtimmten vorläufigen Abmachungen
führen, die eine Gewähr für einen erſten Erfolg bieten.

Paris, 3. März.
Die Preſſe bringt neue Kommentare zu dem Briefwechſel

der beiden Premierminiſter. Es beſtätigt ſich, daß die Anſpie-
lung Macdonalds auf Löſung des Sicherungsproblems durch
Enimilitariſierung gewiſſer Gebietsteile in Paris kein volles
Lerſtändnis gefunden habe. Offenbar beſteht auf franzöſiſcher
Seite der unſch nach wirkſameren Garäntien.
der „Temps“, der ſich in ſeiner heutigen Abendausgabe ein
gehend mit den Erklärungen des engliſchen Premierminiſters
beſchäftigt, gibt darüber einige Aufſchlüſſe.

Das Blatt ſtellt feſt, daß Frankreich als kontinentale Macht
von einem ſo furchtbaren und kriegeriſchen Nach
bar durch kein unüberwindliches Hindernis getrennt ſei. Es
kann ſeine Sicherung daher nur im Zuſammenhang mit anderen
europäiſchen Nationen aufrecht erhalten. Jedenfalls ergebe ſich
die Sicherung Frankreichs nicht nur aus der Enkmili-
tariſierung gewiſſer Gebietsteile eine Entmili-
tariſierung wäre überhaupt wirkungslos, wenn in den anderen
europäiſchen Staaten territoriale Aenderungen eintreten.
Frankreich kann ſich daher nicht mit lokalen Siche
rungen begnügen.

Zum Schluß Feg der „Temps“ an:
Linie feſtſtellen, ob hebereit iſt daß keine europäiſche Grenze durch einen
zlötzlichen Ueberfall verſchoben wird.

Entweder das Ruhrgebiet oder eine
„gleichwertige“ Garantie

Paris, 3. März.
Von halb amtlicher franzöſiſcher Stelle wurde den franzöfiſchen Zai naiſten heute abend folgende Mitteilung h

Lezüglich desjenigen Satzes in dem Briefe Poincarés an T
donald, der ſich auf das Ruhrgebiet bezieht, vernimmt man, aß

die franzöſiſche Regierung vielleicht bereit r
dieſes Pfand gegen gleichwertige Garan iumzutauſchen, die als Druckmittel (1) gegen Deutſch
land verwandt werden könnten für den Fall, daß Deutſchland
verſuchen ſollte, ſich ſeinen Verpflichtungen zu entziehen.

Das Einvernehmen geſtärkt, Se die Schwierigkeiten bleiben
J London, 3. März.

ieſigen offiziellen Kreiſen erwartet man, daß die mitdem Vuhile er ſchen Finanzlage mit Bezug auf die Repa
rationen von der Reparationskommiſſion beauftragten S. a 3
verſtändigen-Ausſchüſſe dieſer Körperſchaft ihre e
richte innerhalb der nächſten 14 Tage oder drei Wochen vor
werden. Inzwiſchen müſſen alle Meldungen über die angegen Beſchlüſſe der Sachverſtändigen mit aller Vorſicht auf

Wir müſſen in erſter

gäommen werden bis die Srgebriſſe ihrer

u inworden ſind. Die Bedeutung, döſi ini ſident dieſen Berichten beimeſſen. gu rn r hervor, den veite kürzlich geführt
haben. Eines der Ziele, die Macdonald mit dieſem Briefwechſel

ie engliſche Regierung zu der Forderung

i ie dere r igee n nen geht

zu erreichen ſtrebte, war die Schaffung einer aus
geglichenen Atmoſpläre, in der dieſe Berichte frei von
Vorurteilen und mit Ausſicht auf praktiſche Ergebniſſe betrachtet
werden können. Zu dieſem Zwecke hat er auch weniger ſeine
perſönliche oder die Auffaſſung der engliſchen Regierung in den
Vordergrund ſeiner Betrachtung geſtellt, als vielmehr die
öffentliche Meinung in England, die er unbedingt in
Betracht ziehen mußte. Der freimütigen Darſtellung der Wir-
kung, die die Maßnahmen der franzöſiſchen Politik auf die eng
liſche öffentliihe Meinung ausgeübt haben, konnte ſich
Poincaré nicht entziehen. Muß aus dieſem Brief-
wechſel an und für ſich ein beſſeres gegenſeitiges Verſtändnis
reſultieren, ſo verbleiben doch noch die Fragen der Ruhr-
beſetzung, der Feſtſetzung der deutſchen Schadenerſatzſumme
und die der interalliierten Schulden als Probleme zurück, an
deren leichte Löſung niemand glauben will.Jmmerhin muß das geſteigerte Maß des Vertrauens zwiſchen
England und Frankreich warm begrüßt werden und wird auch
dazu beitragen, die Löſung der genannten Fragen zu fördern.

Der Briefwechſel MacedonaldPoinearé als
Vorläufer einer Zuſammenkunft

London, 3. März.
Laut Reuter ſollte der Briefwechſel zwiſchen Macdonald und

Poincaré den Weg zu einem baldigen erfolgreichen Zu-
ſammentreffen der beiden Premierminiſter ebnen. Eine
Begegnung wäre indeſſen vor Prüfung der Sachverſtändigen-
berichte als verfrüht anzuſehen

Frankreich und Belgien für ein
c.„Kompromiß“

Paris, 4. März.
Die Mitglieder der beiden Sachverſtändigenkomitees haben

ſich über den Umfang der für das deutſche Finanzweſen vor-
geſehenen in eralliierten und neutralen Kontrolle noch nicht definitiv verſtändigt. Geſtern ſind lediglich
Einzelfragen geregelt worden. Nach Anhörung des Reichsbank-
präſidenten Dr. Sch acht wurde mitgeteilt, daß auch die näheren
Bedingungen unter denen die proviſoriſche Emiſſionsbank des
Dr. Schacht in die Goldnotenbank aufgehen ſolle, noch nicht völ
lig ermittelt ſeien. Man rechnet daher damit, daß Dr. Schacht
bereits zu Anfang nächfter Woche wieder in Paris ein
treffen wird und ſich in der Zwiſchenzeit mit ſeinen Mit
arbeitern ſowie britiſchen und holländiſchen Finanzleuten in
der Frage der proviſoriſchen Emiſſionsbank beſprechen wird.
„Newyork Herald“ behauptet heute früh aus zuverläſſiger Quelle
zu wiſſen, daß Deutſchland ſich gegen jedes Syſtem
ſträube, das im Zuſammenhang mit den Schlußempfehlungen
der Sachverſtändigen die Oberhoheit Deutſchlands
beeinträchtigen könne. (7)

Die Franzoſen und Belgier, ſo ſchreibt das Blatt weiter,
ſeien bereit, auf ein „Kompromiß“ (7) einzugehen. Sie wün-
ſchen, daß Deutſchland eine günſtige Gelegenheit erhalte, ſeinen
guten Willen zu bezeugen, den es insbeſondere beweiſen könne,
wenn es der Eröffnung eines beſonderen Kontos
zu Reparationszahlungen in der Goldnoten-
bank zuſtimme. Gewiſſe Beträge könnten aus dieſem Konto

an Deutſchland bezahlt werden, wenn die Erfahrung ergebe, daß
die Sachverſtändigen ſich in ihren Berechnungen der deutſchen
Budgetverhältniſſe für die nächſten drei Jahre getäuſcht hätten.
Die britiſchen Sachverſtändigen ſeien der Anſicht, daß nur eine
fort geſetzte und intenſive Finanzkontrolle
der Welt von neuem Vertrauen zu Deutſchland einflöſen könne.

Ein Finanzkommiſſar für Deutſchland
Amſterdam, 3. März.

Jn Verbindung mit Preſſeberichten, daß die beiden inter-
nationalen Sachverſtändigenkommiſſionen eine internatio-
nale Kontrolle über das deutſche Staatsbudget und über
die für die Reparationsleiſtungen zu erfaſſenden Einnahmen
cus den Reichseiſenbahnen und aus den Reichsmonopolen vor-
ſchlagen werden, verlautet, daß für den Poſten des internetio
nalen Generalfinanzkommiſſars für Deutſchland Dr. Viſſe-
ring, der Präſident der Niederländiſchen Bank,
ſowie der Präſident der Handelsgeſellſchaft, Herr Aalſt, der
niederländiſche Treuhänder für die deutſch niederländiſche
Finanzvereinbarung in Frage kommen.

Baldige Aufnahme der Militärkontrolle
Paris, 4. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Man vernimmt, daß das interalliierte Garantiekomitee in

Verſailles ſein Gutachten demnächſt der Votſchafterkonferens
unterbreiten und die deutſche Regierung innerhalb der
nächſten vierzehn Tage die Aufforderung erhalten wird,
den Kontrollwachen keine Schwierigkeiten mehrin den Weg zu legen. Man würde der deutſchen Regierung gu
verſtehen geben, daß, wenn aus den Kontrollen hervorgeht, daß
die deutſchen Militärbeſtände nicht zu ſehr gegen den Vertrag
verſtoßen, die künftige Ueberwachung der deutſchen Leiſtungen
dem Völkerbund anvertraut werde.
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Gefahren des Briefwechſels
Ein von maßgebender Seite unterrichteter Mitarbeiter
ſchreibt uns:

Die deutſche Oeffentlichkeit erwartet von der Berliner
Regierung vorausſichtlich einen Schritt in der Angelegen-
heit des MacdonaldPoincarsſchen Briefwechſels. Denn,
wenn auch der britiſche Miniſterpräſident in ſeinen groß
zügigen Noten das ganze europäiſche Problem aufzurollen
ſucht, ſo iſt es doch immer wieder das Verhältnis Frankreichs
zu Deutſchland, von dem er ausgeht und auf das er zurück
kommt. Und ſoweit dem deutſchen Außenminiſterium
wieder etwas diplomatiſche Bewegungsfreiheit gegeben iſt,
wird es den Augenblick zu ſelbſtändigen Aeußerungen er
faſſen müſſen. Die innere Politik, das heißt das nahe
Reichstagsende und die kommenden Wahlen dürfen dabei
keinen hemmenden Einfluß üben.

Dr. Streſemann hat ja ſchon während der Anweſenheit
der Entente- Sachverſtändigen in Berlin alle Hebel in Be-
wegung geſetzt, üm das wahrheitsgetreue Material zur Be
urteilung der Lage und der Politik Deutſchlands in die
Hände der intereſſierten internationalen Diplomatie ge-
langen zu laſſen. Mit einer gewiſſen Genugtuung kann
man feſtſtellen, daß die engliſchen Kundgebungen ſich vieles
von den bisherigen deutſchen Gedankengängen zu eigen
gemacht haben, um eine Breſche in die unerbittliche Hal
tung der Poincarséſchen Politik zu ſchlagen. Mit Genug-

tuung läßt ſich auch feſtſtellen, daß der franzöſiſche Miniſter
präſident in der Antwort auf den zweiten Brief ſeines hriti-
ſchen Kollegen nicht mehr mißtrauiſch ausweicht, ſondern
immerhin einige Zugeſtändniſſe macht und die ihm vor
geworfene imperialiſtiſche Politik ableugnet. Das nehmen
ihm ja auch bereits die nationaliſtiſchen Pariſer Blätter
und bezeichnenderweiſe die vom Elyſee, das heißt alſo vom
Präſidenten Millerand inſpirierten Zeitungen ſehr übel.
Wenn Poincars kategoriſch erklärt, kein vernünftiger Fran-
zoſe habe jemals im Traum daran gedacht, irgendeine
Parzelle deutſchen Bodens ſich anzueignen oder aus einem
Deutſchen einen Franzoſen zu machen, wenn er weiterhin
verſichert, daß Frankreich nie den Rhein als Grenze ver-
longt habe, ſo ſind das Worte, an die man ſich bei ſpäteren
Gelegenheiten halten kann.

Man darf aber nicht überſehen, daß ſich hinter dieſer
ſcheinbar treuherzigen Verſicherung ein recht bedenklicher
Vorbehalt verſteckt, der erſt bei genaguer Durchſicht und
Vergleichung der zwiſchen London und Paris gewechſelten
Briefe hervortritt. Dabei liegt das Bedenkliche nicht ein-
mal in Poincarés Wendungen, deren Hinterhältigkeit man
ja gewohnt iſt, als vielmehr in einem Gedanken, den Mac-
donald entwickelt, wahrſcheinlich ohne eine Ahnung von
ſeiner Gefährlichkeit gehabt zu haben. Der engliſche
Premier ſpricht nämlich an einer nicht ſehr klaren Stelle
ſeines ſonſt ſo überſichtlichen zweiten Briefes von dem
Sicherheitsbedürfnis Frankreichs in militäriſcher Hinſicht und
führt dann aus: „Ob dieſes Ziel (alſo die militäriſche
Sicherheit) durch regionale Maßnahmen der Entmilitari-
ſierung oder durch Schaffung von neutralen Län-
dern zwiſchen einzelnen Staaten, die unter einer Garantie
oder einer gegenſeitigen Aufſicht ſtehen, erreicht werden
kann, oder durch ein anderes Mittel, das iſt eine Frage, die
ſorgfältig geprüft werden muß.“

Was iſt unter den „neutralen Ländern“ zu verſtehen?
Etwa ein neutrales Rheinlond, wie es ſchon in den Dariac-
ſchen Plänen aufgetaucht iſt? Sicherlich will Macdonald
ſeinen franzöſiſchen Partner durch ſolche Andeutungen vor
allem einmal endlich an den Verhandlungstiſch bringen
Aber Poincarsé, der merkte, daß ihm hier ein kleiner Finger
gereicht wird, packt ſofort die ganze Hand, indem er er-
widert, er ſei völlig eins mit den Fragen und Methoden,
die Macdonald ins Auge faſſe. Das ſteht zwar zunächſt
nur in der Einleitung der franzöſiſchen Antwort. Aber
Poincars kommt ja dann auch, wie erwähnt, auf die Er-
eigniſſe zu ſprechen und meint ſo ganz nebenbei, daß er den
Rhein nur als Barrière gegen Angriffe fordere. Flüſſe ſind
für die moderne Strategie keine Barrière mehr, ganz im
Gegenteil. Das Vild der Barrière kann alſo nur gedacht
ſein im Rahmen eines von Frankreich dauernd beherrſchten
Rheinlandes.

So verſteht Poincaré die harmlos gemeinten Vorſchläge
Macdonalds und deutet ſie entſprechend um. Gegen ſolche
neue Ententepolitik, die nur wieder auf dem Rücken eines
vergewaltigten Deutſchlands zuſtande käme, muß die
deutſche Diplomatie auf dem Poſten ſein. Auch vor der
lockenden Falle des Völkerbundes (etwa als „Veter“ des
„autonomen“ Rheinlandes) wird ſich die deutſche Politik in
dieſem Punkte hüten müſſen.



Beeinfluſſung der Zeugen
Der Hitlerprozeß

München, 4. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Der 7. Verhandlungstag des Hitlerprozeſſes begann mit dem
Aufruf der erſten Zeugen, und zwar ſind es die Offi
ziere der Jnfanterieſchule mit General Tiſchwitz und Oberſt
Leupold an der Spitze.

Dann gibt im Namen der geſamten Verteidigung Rechts
anwalt Roder eine längere Erklärung ab, die betont, daß bei
dem Prozeß in ganz außergewöhnlicher Weiſe die Zeugen vorher
beeinflußt worden ſeien, und zwar ſei einerſeits die Wahrheit
geknebelt und andererſeits durch ſogenannte amtliche oder auto-
matiſche Darſtellung der Ereigniſſe die Unwahrheit ins Volk ge
tragen wurde. Weiter ſeien Mitteilungen an einzelne Perſonen
hinausgegangen, die in dem Prozeß ihr Zeugnis abgeben ſollen.
Außerdem liegt ein amtliches Schriftſtück vor, das am 10. No-
vember zur politiſchen Aufklärung an die Bejzirkspolizeidirek-
tionen gerichtet und dazu beſtimmt ſei, die öffentliche Meinung
durch unwahre Sachdarſtellungen zu bearbeiten. Die Herren
ſeien ſogar ſo weit gegangen, daß ſie unter ſich die Ausſagen ge
meinſam abgemacht haben.

Der Verteidiger beantragt zum Schluß, daß der Bericht
Loſſows. an die Rechtsſtellen zur Verleſung komme, um zuzeigen, wie hier die Zeugen gerabeen zur Fälſchung der Wahr-
heit beeinflußt worden ſeien.

Der Vorſitzende hält eine Verleſung nicht für notwendig,
weil ja zunächſt nur die Vernehmung der Zeugen aus der Jn-
fanterieſchule in Ausſicht genommen ſei.

Juſtizrat Zezſchwitz unterſtützt ebenfalls den Antrag des
Rechtsanwalts Roder und weiſt auf die auffallende Ueberein
ſtimmung hin, die zwiſchen dem Bericht Loſſows und der An
klageſchrift beſtehe,

Rechtsanwalt Holl ſchließt ſich dem Antrage an. Dahin
Juſtizräte Kohl undgehende Erklärungen geben auch die

Schramm ab
Staatsanwalt Dr. Stenglein erklärt darauf, daß die

Staatsanwaltſchaft mit dem Bericht Loſſows in keinem Zu
ſammenhang ſtehe. Wenn irgendwelche Stellen des Berichtes
eine Aehnlichkeit oder gleichen Wortlaut mit der Anklageſchrift
aufweiſen, ſo kann das nur daher kommen, daß die ÄAnklage-
ſchrift ſich auf Zeugenausſagen ütützt, die vielleicht auch
im Bericht verwertet ſeien. Er beſtreitet, daß irgendwie von der
Anklagebehörde in unzuläſſiger Weiſe verfahren oder irgend
etwas geſchehen ſei, was die Objektivität der Angeklagten beein-
trächtigt habe.

Juſtizrat Bauer ſtellt feſt, daß die Verhaftung des
Oberleutnants Pernet auf Grund der Ausſagen in
der Denkſchrift erfolgt ſei.

Dem widerſpricht der rſte Staatsanwalt Stenglein.
Ein Verteidiger bittet den Gerichtshof, aus den Akten feſt

ſtellen zu laſſen, wann die Vernehmung der Zeugen Kahr, Loſſow
und Seiſſer erfolgt ſei.

Vorſitzender Neithardt: Es ſind vernommen worden: Kahr
Anfang Dezember, Seiſſer am 4. Dezember und Loſſow am
6. Dezember.

Das Gericht zieht ſich zur Beratung über den Antragcuf ſofortige Verleſung der geheimen Dentſchrift Lqſſows zurück
und nimmt nach kurzer Pauſe die Verhandlungen wieder auf mit
der Verkündung folgenden Gerichtsbeſchluſſes: „Die Verleſung
der Denkſchrift des Generals von Loſſow wird einem ſpäteren,
rom Vorſinenden zu beſtimmenden Zeitpunkte vorbehalten.“

Der Erſte Staatsanwalt ſtellt dann mit Rückſicht darauf, daß
jetzt bei der Zeugenvernehmung die gleichen Fragen zur Verhand
lung kommen würden, die am Montag zum Ausſchluß der
Oeffentlichkeit führten, den Antrag, daß wiederum der generelle
Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen werden ſoll.

Juſtizrat h Jch gebe die Anregung, daß die
Vertreter des Reichswehrminiſterinms und des Wehrkreiskom-
Pure während der folgenden Ausſagen nicht im Saal bleiben
ollen.

Der Vertreter des Reichswehr miniſteriums erhebt
ſich und bittet als Beauftragter ſeines Miniſteriums im Saale
bleiben zu dürfen.

Der Vertreter des Wehrkreiskommandos ließtſich dieſem Erſuchen an. 5 khleß
Rechtsanwalt Dr. Götzlich: Die Anregung des Herrn

Zezſchwitz muß ich unterſtützen. Jch wünſche nicht, daß junge
Offiziere in den ſchweren ſeeliſchen Konflikt ver
wickelt werden, entweder die Unwahrheit zu ſagen oder
im nächſten Verordnungsblatt oder im blauen
Brief zu erfahren, daß ihre weitere Verwendung als Offiziere
nicht in Betracht komme.

Juſtizrat Kohl: Für die beiden militäriſchen Vertreter
kommen doch nur die Belange der Reichswehr in Betracht. Ein
anderer Grund für die Anweſenheit der Herren iſt nicht ge
geben. Es ſind hier zwei Landtagsſtenographen, die jedes Wort
feſthalten. Das Reichswehrminiſterium und das Wehrkreis-
kommando können jederzeit ſtenographiſche Nachrichten einholen
und dadurch einen Einblick in den Gang der Verhandlungen ge
winnen.

Der Gerichtshof zieht ſich zur Beratung über den Antrag des
Erſ'en Staatsanwalts auf generellen Ausſchluß der Oeffentlich-
keit während der Zeugenvernehmung der Offiziere der Reichs
wehr zurück.

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorſitzend folgenden
Gerichtsbeſchluß:

1. Während der Vernehmung der Zeugen aus der Jn-
fanterieſchule wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wegen Ge-
fährdung der Staatsſicherheit.

2. Die Anweſenheit iſt geſtattet den Vertretern und Herren
der Reichs- und Staatsbehörden mit Ausnahme des Ver-
treters des Reichswehr miniſteriums und des
Wehrkreiskommandos T.

Darauf wird der Saal geräumt.
Die elf Zeugen von der Jnfanterieſchule betreten den Saal

zur geheimen Vernehmung nach 10 Uhr. Dieſe Vernehmung
dürfte den Reſt der Vormittagsſitzung in Anſpruch nehmen. Es
iſt damit zu rechnen, daß die Sitzung um 343 Uhr öffentlich
weitergeführt wird.

Abrüſtungsanfragen an Maedonald
London, 3. März.

Jm Unterhauſe wurde heute an den Miniſterpräſi
enten Macdonald die Anfrage gerichtet, ob er ſofort einen
Schritt unternehmen werde, um eine internationale
Konferenz über die Rüſtungsbeſchränkungen
einzuberufen. Macdonald erwiderte, daß dieſe Frage bereits
vom Völkerbunde erörtert worden ſei. Er glaube nicht, daß
der gegenwärtige Augenblick für einen unabhängigen Schritt kon
kreter Art günſtig ſei. Er müſſe erſt die Entwicklung ab
warten. Ein anderes Mitglied des Hauſes richtete an ihn die
Anfrage, ob die Regierung in ihrer Politik dahinſtrebe, mit den
europäiſchen Regierungen zu einem Einvernehmen über die Ein-
ſchränkung der Rüſtungen zur Luft zu kommen. Macdonald
i dere generell, die Regierung befolge eine Poli-
tit,
ſei.

deren Endziel die allgemeine Abrüſtung
Das werde aber nicht erzielt, indem man einfach den ande

„x„»=—dJDie Ebene der tauſend
Tempel

In den Katakomben von Ellora. Die Grotte des indiſchen
Paradieſes.

Jn der Präſidentſchaft Haidarabad, dem größten der Va
ſallenſtaaten BritiſchOſtindiens, liegt das Dorf Ellora mit ſeinen
phantaſtiſch geſchmückten Höhlentempeln, die an Ausdehnung und
Ausführung einzig in der Welt daſtehen und deren Kailaſa ge
nanntes Hauptwerk unter den Wundern der indiſchen Baukunſt
das größte und erſtaunlichſte iſt. Eine rieſige Ebene, die nur vom
Horizont begrengt wird, ſcheint ſich in die Unendlichkeit zu dehnen.
Kein Berg, keine Bodenerhöhung, kein Küſtenſtreifen läßt den
Gedanken an eine Grenze oder ein Ziel aufkommen.

Jn der Mitte nur ein einziger, iſoliert ſtehender Berg, ein
Monolith ungefüger Felsquadern, die eine Rieſenfauſt in die
Nacht der Welt geſchleudert zu haben ſcheint. Vor fünfzehn Jahr-
hunderten war dieſe Einöde von Millionen von Menſchen be
wohnt, blühten hier volkreiche Städte, ſtolze Schlöſſer und
Burgen, ſtand hier die Wiege mächtiger Dynaſtien und welt
verbreiteter Religionen. Und alle dieſe Fürſten, dieſe Prieſter
und Menſchenmaſſen haben jahrhundertelang ihren Ehrgeiz darein
geſetzt, ihren Monolith zu verſchönern, ihn außen und innen mit
Meißel, Hammer und Grabſtichel zu bearbeiten, wie einen Gold
block zu ziſelieren und mit kunſtvollem Zierat zu ſchmücken. Be
denkt man ferner, daß hier Generationen um die Palme rangen,
daß dieſem ehrgeizigen Wettbewerb Millionen von Sklaven, un
ſchätzbare Geldmittel und eine Jahrhunderte umfaſſende Arbeits-
zeit zur Verfügung ſtanden, ſo kann man ſich einen Begriff
machen, was hier geſchaffen wurde. Aber damit war es noch nicht
getan. Nachdem in Millionen von Arbeitstagen der Berg von
Ellora zu einem Wunderſchrein umgeſchaffen, nachdem das ganze
Bergmaſſiv ein rieſiges Taoernakel geworden war, das wie das
Diadem eines Maharadſcha bis ins Kleinſte ausziſeliert wurde,
überkam den Fürſten der regierenden Dynaſtie die ſchreckhafte
Vorſtellung, daß die Unwetter, die Seuchen und Wirbelſtürme,
die das Land heimſuchten, Anzeichen des Zorns der Götter ſeien,
die damit ihre Unzufriedenheit über die unzulängliche Ausfüh-
rung des Mauſoleums bekunden wollten. Und aus dieſer Er
kenntnis heraus faßte der derrſcher die Ueberlieferung nennt
als ſolchen den im 8. Jahr hundert regierenden Rajah Edu von
Jlitſchpur den Entſchluß, den ganzen Berg zu einem in der
Welt einzig daſtehenden Tempel auszugeſtalten und damit ein
Werk zu vollenden, das durch ſeinen übermenſchlichen Aufwand
an Geld und Arbeitskraft den Zorn der Götter beſchwören ſollte.
Zwei Jahrhunderte lang war der Wahnwitz des Fürſten das
kredo von Millionen, der Lebensinhalt und die Gedankenwelt von
echs Generationen, das ſchier unfaßbare Sühneopfer eines
Volkes von Sklaven, die den e Berg umgeſtalteten, vierzig
unterirdiſche Tempel mit Korridoren, Statuen und Galerten
ſchufen, die von oben bis unten mit Tiefreliefs bedeckt ſind. Sie
zaßolteten die Außenwände des Tempels zur Front einer Kathe

ren Regierungen fertige Pläne vor die Augen ſetze, ſondern nur
durch ſorgfältige Vorbereitung der Bedingun-
gen, unter denen einzig derartige Vorſchläge vollführbar ſeien.
Eine weitere Anfrage wünſchte zu wiſſen, welche Vorſchläge die
engliſche Regierung jüngſt mit Bezug auf die Entwaffnung
Deutſchlands gemacht habe; darauf erwiderte Macdonald,.
dieſe Frage unterliege augenblicklich gerade den Erörterungen
der Botſchafterkonferenz, und er halte ſich nicht für
berechtigt, bei dieſem Stande der Dinge eine Erklärung abzu-
geben, die der von allen Seiten gewünſchten Regelung vorzu
greifen geeignet ſei. Macdonald wurde ſodann noch wegen
der Ratifikation des Lauſanner Friedensver-
trages mit der Türkei befragt und antwortete, die die Rati-
fikation betreffende Geſetzesvorlage liege augenblicklich im Ober-
hauſe vor und werde ſobald wie möglich auch vor das Unterhaus
gebracht werden. Er fügte binzu, die Regierungen der ſich ſelbſt
verwaltenden Dominions hätten bereits ihre Einwilligung in die
Ratifikation mitgeteilt. Die nächſte Anfrage lautet dahin, welche

drole und vearbeiteten die Jnnenwände wie eine Gemme; er-
richteten Hr. peln, Krypten und Heiligtumer, modelliertzn un-
zählige Elefanten, die die Decken und Wände z tragen ſcheinen,
und bevölkeren das Ganze mit Bildern Brahmas, wenn ne Bra
manen, und mit Bildern Buddhas, wenn ſie Buddhiſten waren.

So kam dieſes Rieſenbauwerk zuſtande, das in der Welt ols
Mauſoleum von Ellora bekannt iſt. Ein Zhyklopenbau, der an
Wucht und Größe das Koloſſeum in Rom und die Pyramiden von
Gizeh überragt. Achttauſend Prieſter ſtanden im Dienſt des
Tempels und zweitouſend Jungfrauen unterhielten oie Flamme
des Opferfeuers, das in goldenen Dreifüßen brannte. Die Augen
des Bramas waren große Smaragden, die der V iſchnus koſtbare
Rubinen, Topaſe die der Kali. Rings um den Tempel war der
Boden auf drei Kilometer dick bedeckt mit Reis, der Opfergabe
für die heiligen Vögel Schiwas. Dann kam, wie ſo oft in Jndien,
ein Tag, an dem die durch Hungersnööte und Krieg zermürbte
Bevölkerung die Ebene verließ. Die Bewohner wanderte.. nach
anderen Gegenden aus, di Dynaſtie ſtürzte zuſammen und die
Fundamente der Religion gerieten aus den Fugen. Der Wunder-
tempel, der unſchätzbare Summen und Tauſende vo. Menſchen
leben verſchlungen hatte, blieb verlaſſen unter dem Schutz ſeiner
Brahmas und Buddhas aus Stein. Allmählich fieler auch die
Städte, die hier geblüht hatten, in Trümmer, die heute die ein
zigen Zeichen vergangener Herrlichkeit ſind. Nur der Tempelberg
ſteht feſt und öffnet auch heute noch den Wänden ſeine ſieven
hundert Türen.

„Bis nach Nangdan“, ſo ſchreibt Mario Appelius, der Welt
reiſende des „Popolo d'Jtalia“, „benutzte ich die Eiſenbahn, um
dann mit meinen Begleitern im Automobil die Fahrt nach der
Ebene der tauſend Tempel anzutreten. Es war eine unheim-
liche, von den Schauern der Einſamkeit umdüſterte Fahrt. Die
Sonne warf zuckende Lichtblitze durch die fahle Dämmerung, die
am Horizont in einem blutroten Streifen zerrann. Aus Höhlen
und Erdlöchern pfiffen und fauchten wütende Windſtöße, als
wollte ſie dem neugierigen Weltkind den Zugang zu der Wunder-
welt wehren. So weit das Auge reicht, kein menſchliches Weſen,
nicht ein rauchender Schornſtein, nur Säulen und Statuen und
wieder Säulen und Statuen. Das Wunderwerk in all ſeinen
Einzelheiten zu beſichtigen, iſt ein Ding der Unmöglichkeit, da
zu würden Tage gehören und ein Buch, um alles zu beſchreiben.
Jch muß mich daher mit einem flüchtigen Ueberblick beſcheiden.
Zur Kennzeichnung der Raumverhältniſſe mag der Hinweis ge
nügen, daß der mittlere Tempel aus 36 untereinander in Ver-
bindung ſtehenden Grotten beſteht, deren Tore ſich auf eine
Länge von 38 Kilometer öffnen. Sie bilden in ihrem Zuſammen
hang eine grandioſe Verſchachtelung von unterirdiſchen Kathe-
dralen, von denen jede das Meiſterwerk granitener Goldſchmiede
kunſt iſt. die die Wände bis zur Decke hinauf mit dem Grab-
ſtichel ziſelierte und mit Millionen kleiner Figürchen, Hoch und
Tiefreliefs, Altären und Kapitälen bedeckte, die ſamt und ſonders

aus dem Felſen herausgearbeitet ſind. Nicht das kleinſte Teil-
chen von Kalk, Mörtel oder Zement wurde dabei verwandt. Alles
iſt feſt und unlöslich mit dem Bergmaſſiv verbunden. Das
Innere enthält 40 Pageden und 30 Kapellen, die die 35 Tempel

Schritte die Reg J werde, um das anebene Verſprehen er Abtretung des Jubalandes zu verwirt

ichen. Er antwortete, die verſchiedenen Beſprechungen der
letzten Zeit würden hoffentlich zu einer Wiederaufnahme der
ganzen Angelegenheit führen.

Fortdauer der franzöſiſchen Repreſſalien in
der Pfalz

Pirmaſens, 4. März
Die frangöſiſchen Repreſſalien gegen Pfälzer, die unter dem

Verdacht ſtehen, an der Abwehr der Separatiſten beteiligt ge
weſen zu fein, dauern vielmehr immer noch fort. So hat der
franzöſiſche Bezirksdelegierte von Kuſel der deutſchen Polizei
den Befehl zugehen laſſen, die Perſonen zu ermitteln, die
beim Abzug der Separatiſten Freudenfeuer ange
zündet haben. Die Pirmaſenſer Separatiſten befinden ſich
um größten Teil noch im Rathaus. Sie müſſen auf franzoſi-ſchen Befehl von der Stadt beſchäftigt werden. Diejenigen

Separatiſten, die beim Sturm der Bevölkerung auf das Bezirks.
amtsgebätlide verwundet wurden und ſich im Krankenhaus he.
finden, müſſen von einem deutſchen Schutzmann bewacht werden.
Ein Soldat der marokkaniſchen Wache im Krankenhauſe verſuchte
im Gang ein Sittlichkeitsattentat auf eine Kran.
kenſchweſter zu verübhen. Dem Mädchen ang es jedoch
ſich loszureißen und in das Zimmer des deutſchen Schutzmanne
zu flüchten.

Kommuniſtiſche Terrorgruppen
Eſſen, 3. März.

Die Kommuniſtiſche Partei gilt als aufgelöſt, ſie ſetzt jedoch
im geheimen ihre Tätigkeit fort. Aus einem Befehl der
Zentrale intereſſieren beſonders die Ausführungen über
Terrorgruppen, die im Nachſtehenden wiedergegeben ſeien Jeder
Verein hat ſeine ſogenannte Terrorgruppen zu bilden.
Die Gruppe bekommt einen Führer und darf nur aus ganz
wenigen und zuverläſſigen Perſonen beſtehen. Die Aufgaben
der Gruppen beſtehen darin, für den Fall, daß das Verbot der
Kommuniſtiſchen Partei nicht wieder aufgehoben wird, Ge
bäude zu ſprengen und mißliebige Perſonen
unſchädlich zu machen, insbeſondere als Spitzel entlarvte
Genoſſen. Durch Sprengungen von öffentlichen Gebäuden oder
Privathäuſern, in denen mißliebige Perſonen wohnen, ſoll eine
ſtändige Unruhe hervorgerufen werden. Für dieſe Gruppen
r in erſter Linie Perſonen genommen werden, die durch
ie Arbeitsloſigkeit oder ſonſtige Umſtände in große Not

geraten ſind, da ſolche Perſonen leichter zu jeder Tat
bereit ſind. Für dieſe Terrorgruppen werden aus Ruß-
land Angehörige der Anarchiſten als ſogenannte Jnſtruk-
teure geſchickt werden.

Um die Lebensdauer der KArbeiter-
regierung

London, 3. März.
Der Abgeordnete Neil Maclean, der zur Labour Parth

gehört, hat geſtern nachmittag in Glasgow eine politiſche Rede
gehalten, in der er ſich peſſimiſtiſch über die Zukunft der neuen
Regierung äußerte. „Jch rate Jhnen,“ ſo ogtr er zu ſeinen Zu
hörern, „ſich nicht allzu großen Jlluſionen h e n-
zugeben. Machen Sie ſich auf allgemeine Neuwahlen
vor Ende des kommenden Sommers gefaßt. Jch möchte ſtark
bezweifeln, daß unſere Regierung den Herbſt
überleben wird. Die Worte Neil Macleans haben hier Auf
ſehen erregt, daß ein Vertreter der Arbeiterpartei zum erſten
Male eine ſo unverhohlen peſſimiſtiſche Anſicht zum Ausdrud
brachte.

Ein amerikaniſcher Krenzer nach Honduras
entſandt

Waſhington, 3. März.
Die amerikaniſche Regierung hat den Kreuzer „Denver“

nach Hondurgs entſandt, da das amerikaniſche Konſu-
lat in Meiba von den Aufſtändiſchen unter Feuer ge-
nommen worden war. Der Kreuzer hat die Aufgabe, eine
Abteilung Jnfanterie zu landen, die den Schutz des
Konſulats übernehmen wird.

untereinander verbinden, von denen 17 Brahma, 12 Buddha und
die übrigen anderen Gottheiten gewidmet ſind.

Jeder dieſer Tempel iſt, für ſich betrachtet, ein Wunder. Der
„Viswakarman“ beherbergt 2009 aus dem Stein gemeißelte
WiſchnuStatuen. Der „VolTal“ beſteht aus zwei überein-
ander geſtellten Stockwerken, der „Ting-Tal“ aus drei, der Dax
Avatar“ hat 160 Altäre mit 46 Säulen, der „Dhumarlena“ eine
Kuppel von 50 Meter Höhe. Aber das Hauptwerk der Kata
komben iſt der „Kailaſa“, oder die „Grotte des Paradieſes“, die
ſich bis in die Ebene ausdehnt, mit dem Berge aber durch einen
120 Meter langen und 55 Meter breiten Laufgraben verbunden
iſt, den Koloſſalfiguren umrahmen. Acht übereinander geſtellte
Reihen von Elefanten, Löwen und Türmen ſtützen die Laſt des
Berges mit ſeinen Kuppeln, ſeinen Terraſſen und phantaſtiſchen
Götterfiguren. Tritt man aus dem Schweigen der Ebene in das
noch tiefere Schweigen der Katakomben, ſo hat man das Gefühl,
als ob man aus der Welt ſchiede und in die Vorhalle der Ewig
keit träte. Die Fackeln erleuchten die Höhlen nur bis zu Man-
neshöhe. Alles was darüber liegt, bleibt im Schatten, der mit
Geſpenſtern belebt ſcheint. Jmmer neue Statuen, neue Altäre,
neue Säulen und Tempel tauchen im Licht der Fackeln auf.
Mindeſtens zehn Jahrhunderte ſind zwiſchen dieſen Steinen ge
bannt. Hier wurden die ſchuldigen Frauen lebendig in die
Felſengräber des Nabobs eingemauert, bier träumten die Fakire
der Ewigkeit entgegen, hier warfen ſich die ſchuldigen Prieſte
rinnen zur Sühne ihres Falles in die Flammen der Opferfeuer.
Wie viele geheimnisvolle Tragödien haben das Marmorpflaſter
dieſer Tempel mit Blut gefärbt unter den grünen Augen der
unbeweglich ſitzenden Brahmas und dem blöden Lächeln der dick
wanſtigen Buddhas! Die Wanderung durch dieſe vom Unhe im
lichen erfüllten Tempel löſt das Gefühl eines quälenden Alp
drucks aus, der den Wunſch rege werden läßt, ſo ſchnell wie
möglich wieder ins Freie zu kommen. Aber man muß den Weg
den man gekommen, wieder zurückgeben und noch einmal
zwiſchen den Drachen, den Elefanten, den ungezählten Götter-
bildern, den von Ungeheuern bevölkerten Niſchen hindurchgehen,
bis man an das Rieſentor des Kailgſa kommt, des letzten kabba-
liſtiſchen Wahrzeichens, mit ſeinen Türmen und ſteinernen Dick-
häuterne n Hundert Brahmas ſtarren dem Austretenden nach,
hundert Buddhas ſchmunzeln, hundert Lingas und hundert Ka-
lis ſcheinen die ſteinernen Hände auszuſtrecken, um ihn am
Rand der Oberwelt zurückzuhalten. Draußen flimmern die
Sterne am Firmament. Alles erſcheint in Blau. Die Luft,
die Steine ja ſelbſt die Geſichter der Menſchen. Es iſt ein me
talliſches Blau wie angelaufener Stahl. Hinter uns glänzt im
Mondlicht der heilige Berg. Die geheimnisvolle Kunſtarbeit, die
ihn ſchmückt, tritt ſcharf hervor, die ungeſchlachte Gruppe der
Elefanten und Löwen, die die Laſt der Türme ſtützt, ſcheint eine
gegen den Himmel anſtürmende Welle, die von dem Allmäch
tigen im Sturm zur Stahlmaſſe
Rieſenbuddha, der ſich einſam in dreißig Meter Höhe aufredkt,

Lächeln, das ſeinen Mund ſeit 1500 Jahren umſpielt. Die ganze
Ebene ſchwimmt in blauem Licht. Jn der Ferne ſchrillt der un
beimliche Todesruf zines Käugchens.

verwandelt worden iſt. Ein

lächelt, die Hände auf dem unförmigen Bauch gefaltet, das blöde
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Berliner Devisenkurse.
4 In Billionen. beruin. 4. März.

57.64 Japan 1.89566.57 66.,63 Jugoslavien 5.,68
109,72 110.28 Rio de J. 0,495 050510.57 10,63 Oesterr, abgest 68 64218.15 18,25 Prag, 100 Ko. 12,221 12.29
14,46 14,54 Budapest 748 7552

055 18.145 Bulgarien 3,39 3.41r 4,19 4,21 Dansig 7222172.59
jateilungskurse: Amsterdam Buenos Aires 3.Christiama Kopenhagen 3, Stock-

el infors 5, Italien 3, Lissabon 10.e New-Vork 19 Paris Schweiz 2,Japan Jugoslavien voll. Rio de Jan. 525, Prag Budapest voll, Bulgarien voll,
ßuenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de Janeiro

jär 1 Kinheit. Wien und Budnpest für 100 000 Einheiten.
le übrigen für 100 Einheiten.

Deviſenmarkt. Mark: Newyort etwas feſter ohne Umſätze,
chluß 22 G., 22,25 B., Mittelparität 4,52; London 1955; Amſter
m 6,50975; Stockholm 0,87, alles unverändert. Engl.
fund: Newyork 42075 nach 4,29625; Paris 108,5 nach 102,65.
ſtan z. Frank: Newyork 4,11 nach 4,19; Londor. 104,95 nach
22. 1 Dollar in Newyork 24,04 nach 28,92 franz. Frank.

Cröllwitzer Aktienpapierſabrik
Eine auf den 25. März anberaumte außerordentliche Ge

pralberſammlung ſoll einem Antrag auf Aufhebung des BVe-
luſſes der Generalverſammlung vom 25. September 1923 zu
nnen. Jn der erwähnten Verſammlung wurde eine Er-
hung des Grundkapitals um 13,5 Millionen Mark beſchloſſen.

Streik macht ſchadenerſatzpflichtig
Vor dem Gewerbegericht in Hattingen wurde ein

zhadenerſatzprozeß verhandelt, den die Henrichshütte
gegen einen Teil ihrer Stahlwerksarbeiter angeſtrengt hatte.ſah Vereinbarung der Direktion mit dem Arbeiterrat ſollte die

fündige Arbeitszeit gemäß dem Berliner Arbeitszeitabkommen
m 2. Januar 1924 in den Betrieben eingeführt werden. Schon
n ſelben Tage ſtieß die Neuordnung auf Widerſtand, und zwar
nächſt im Stahlwerk und dann ſpäter bei der ganzen Beleg-

haft, die das Vorgehen der Stahlwerksarbeiter billigte und da
i geſchloſſen den Streik der Belegſchaft erklärte. Jm Stohlwerk
hatten die Arbeiter ſtatt um 6 Uhr ſchon um 3 Uhr den Betrieb
perlaſen, nachdem ſie zuvor die Oefen ſtillgeſetzt hatten. Den
i hierdurch verurſachten Schaden hat die Firma gegen die ver
atwortlichen Schmelzer und Gußſtocher eingeklagt.

Nach mehrſtündiger eingehender Verhandlung, in deren
verlauf u. a. auch verſchiedene Vertrauensleute der Stahlwerks-
helegſhaft und Arbeiterratsmitglieder als Zeugen zu Worte
lamen, entſchied das Gericht entſprechend dem Klageantrag der
henrichshütte, indem es durch Urteil den Schadenerſatz-
ünſpruch der Firma für begründet erklärte. Ueber die

endgültige Höhe der von den beklagten Arbeitern zu zahlenden
Schadenſumme, welche die Firma vorläufig auf zirka 110 000
Koldmark berechnet hat, wird vom Gericht demnächſt weiter ver
handelt werden.

Die Entſcheidung des Gewerbegerichts iſt für die Allgemein-
heit von beſonderem Jntereſſe, denn das Gericht hat durch Urteil
zunächſt feſtgeſtellt, daß die Arbeiterſchaft grundlos in den Streik
getreten iſt und hat weiterhin den Grundſatz anerkannt, daß ein
gtundlos aufgenommener Streik dem Arbeitgeber
das Recht gibt, nicht nur die ganze Belegſchaft friſtlos z u
entlaſſen, ſondern auch von den Urhebern eines ſolchen
Sireikts- Erſatz des durch den Streik verurſachten
ſchadens zu verlangen.

Finanzberater
W. M. in H. Wir bedauern, Jhnen mitteilen zu müſſen,

daß Sie den Sinn der von uns eingerichteten Rubrik „Der Fi-
völlig mißverſtanden haben. Unſere Beratung esſtreckt ſich lediglich auf Vermögensanlagen, aber nicht auf die

Leſchaffung von Geldmitteln. Zu dieſem Zwecke müſſen Sie ſich
ſhon an eine Bank oder an einen Kapitaliſten wenden.

e

Die Anuktion edler oſtpreußiſcher Pferde der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Oſtpreußen am 10. und 11. März in
Königsberg-Roſenau wird beſchickt ſein mit etwa 20 Ajährigen
und 60 3jährigen Stuten, 44 4jährigen und 114 3jährigen Wal-
lachen und 7 Hengſten. Beſonders ſei auf das Stutenmaterial
verwieſen, das zum Teil bereits mit hervorragenden Hengſten
gedeckt iſt. Ein großer Teil der Pferde iſt gefahren und geritten.
Intereſſenten dürfte ſich reichlich Gelegenheit zum Erwerb ge
eigneten Materials bieten. Für die Ergänzung des Angeſpanns
für die bevorſtehende Frühjahrsbeſtellung dürfte jetzt der geeig
nete Termin ſein, da die Preiſe kurz vor und während der Be-
ſtelung mit der größeren Nachfrage erfahrungsgemäß erheblich
anzuziehen pflegen. Der KHKatalog, der die näheren Angaben über
Abſtammung uſw. enthält, iſt von der Landwirtſchaftskammer in
Königsberg, Beethovenſtraße 24/26, zu beziehen.

Zum StinnesHirſchKuvfer-Doehler-Abkommen. Der „New
York Herald“ weiß zu berichten, daß Stinnes zum erſten Male
ſeit dem Kriege in Amerika einen größeren Geſchäftsabſchluß
getroffen habe. Stinnes ſoll von der Doehler-Farbengeſellſchaft
ein beſonderes Verfahren zur Herſtellung von Farben gegen einen
ſehr hohen Betrag gekauft haben. An dieſem Geſchäft ſind auch
die Hirſch-Kupfer- und Meſſingwerke beteiligt. Stinnes habe ſich
le vorbehalten, das Verfahren nach Südamerika weiter zu

aufen.

Wanderer-Werke A.-G., Chemnitz. Von einem Reingewinn
von 6021 727 Mill. M. ſoll eine Dividende von 1,40 M. auf jede
Stammaktie und 0,28 M. auf jede Vorzugsaktie ausgeſchüttet
werden. Der Reſt wird vorgetragen. Seit einiger Zeit wird
wieder voll gearbeitet. Die Geſellſchaft iſt flott beſchäftigt.

Nächſte Dampferabfahrten der Hamburg-AmerikaLinie. Nach
Newhork: Dampfer „Mount Carroll“ 6. März. Dampfer „Alsert
vallin“ 13. März, Dampfer „Mount Clinton“ 20. März, Dampfer
„Deutſchland“ 27. März. Dampfer „Cleveland“ 15. April,
Dampfer „Thuringig“ 17. April. Nach Boſton-- Philadelphia
valtimore--Norfolk: Dampfer „Fürſt Bülow“ 21. März, Dampfer
„Vaganda“ 11. April. Nach Südamerika: Dampfer „Antiochia“

Närz, Dampfer „Bayern“ 8. März, Dampfer „Liguria“
2. März, Dampfer „Galicig“ 29. März. Dampfer „Niederwald“
2 April. Nach Cuba--Mexilo: Motorſchiff „Odenwald“ 15. März,
Dampfer „Holſatia“ 1. April, „Weſterwald“ 15. April. Nach Weſt
indien: Dampfer „Kyphiſſig“ 15. März. Nach Oſtaſien: Engt
dampfer „Automedon“ 8. März, „Pfalz“ 15. März, „Preu-
hen 22. März, engl. Dampfer „Matoppo“ 29. März. Dampfer
„Holſtein“ 5. April. Nach der Weſtküſte Nordamerika: Dampfer
Sachſen 8. März, Motorſchiff „Jſis“ 22. März, Dampfer „Alrich“

April. Mitgeteilt durch HamburgAmerikaLinie, Georg
kqhultze, Halle a. S., Bernburger Straße 89. Fernſpr. 2270.

Stickſtoff.
Berlin, 8. Märg. Bei normaler Erezugung in die Nach

ntage nach Stickſtoffdüngemitteln im Jnlande namentlich in
der zweiten Hälfte des Februar ſtark geſtiegen. Es wucdenur die e ver abgeää e auch die

ſchon im Februar verwirklicht, obwohl das andauernde

nötig ſein wird.

milderen Wetters erfahrungsgemäß die Nachfrage ſtärker ein
ſetzt, wird empfohlen, ſich rechtzeitig mit Stickſtoffdüngemitteln
zu verſehen. Das Stickſtoff-Syndikat nimmt vom 1. März 1924
ab für die Hälfte des Rechnungsbetrages Akzepte mit einer
Höchſtlaufzeit von 3 Monaten an, wobei ihm die Hälfte des
Wechſeldiskonts zu vergüten iſt. Die Preiſe blieben im
Monat Februar unverändert und werden auch bis Ende
des Düngejahres eine Herab ſetzung nicht erfahren. Die
heutigen Preiſe liegen erheblich unter den Vorkriegspreiſen, beim
ſchwefelſauren Ammoniak etwa 13 Prozent. Die in früheren
Berichten ausgeſprochene Erwartung, daß auch im Auslande
mit einem lebhaften Frühjahrsgeſchäft zu rechnen ſei, hat

Froſt
wetter Abnahme und Ablieferung ſehr erſchwert hat. Der Markt
S Chileſalpeter iſt andauernd feſt in der Annahme, daß infolge
es ſtrengen Winters im Frühjahr eine ſtarke Kopfdüngung

Für ſchwefelſaures Ammonick hat infolge
ſeines günſtigen Preiſes in allen Ländern eine ſtarke Nachfrage
eingeſetzt, und es iſt anzunehmen, daß dieſe bei eintretendem
Tauwetter noch zunehmen und Knappheit an Ware zur Folge
haben wird, denn die ausländiſchen Produzenten von ſchwefel-

Ammonigak ſind bis mindeſtens Ende April völlig aus-
verkauft.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 4. MArz.Preise verstehen sich ab I ager in Deutschland für 1 Kilo

(In Goldmark).
Flektrolvtkupfer (100 kg) 135,25 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal
Zinkhüttenverdandspreis draht od. Drahtb.) 999 220
Raftinade-Kupter 1,25--1,7 2inn Banca-Straite-Ausfral
Orig.-Hätt.-Weichblech0,72-0,73 5,65-5.70
Orig.-Hütten-Rohzink H 50-5im freien Verkehr 0,71--0,72 e 6 33532

un

emelted-Platt.-Zink 0,61--0,62 Antimon (Kegulus) 0,90--0,93
Orig.-Hütten Alumin, silvber in Barren, ca fein

Wertpapiere.
Berlin, 4. März. Hinſichtlich der Geſchäftsloſigkeit

hat der heutige Tag wieder einen Rekord geſchaffen. Die Um-
ſätze hielten ſich auf allen Märkten in denkbar engſten Grenzen.
Dies liegt in der Hauptſache an den der Löſung entgegen-
reifenden inner- und außenpolitiſchen Problemen ſowie vor
allem auch an dem Unvermögen weiter Kreiſe, ſich bei der der-
zeitigen hohen Steuerbelaſtung am BVörſengeſchäft umfangreicher
zu beteiligen. Hinzu kommt noch, daß für eine kleinere in
Zahlungsverlegenheiten befindliche an ſich unbedeu-tende Vorſenfirma Georg Meyer Glattſtellungen vorgenommen

wurden und daß bei der allgemein vorherrſchenden Luſtloſigkeit
nur geringe Aufnahmeneigung beſtand.,

Der Kursſtand ging daher für Dividendenpapiere durch-
ſchnittlich um 1--2 Billionen Prozent zurück, ohne daß von dieſen
Verluſten im ſpäteren Verlaufe etwas hereingebracht werden
konnte. Feſt verzinsliche Werte zeigten gleichfalls ſchwächere
Veranlagung bei unbedeutenden Einbußen. Am Geldmarkt
iſt die Lage unverändert und bei Deviſen iſt die Nachfrage
wieder etwas kleiner geworden, ſo daß die Zuteilungen teil
weiſe etwas eingeſchränkt werden mußten. Der Frankenkurs
hat ſeine rückläufige Bewegung wieder aufgenommen und wurde
heute im Vergleich zum Pfund bis 10634 bezahlt.

Halle, 4. März. Die zuverſichtliche Stimmung des letzten
Börſentages iſt ſchnell verflogen, die Tendenz war heute auf
der ganzen Linie wieder rückläufig, zum Teil waren nur
Briefkurſe zu hören, es beſtand keine Aufnahmefähigkeit.

Jn Pfandbriefen überwog das Angebot, Bank-
aktien gaben nach, das in Halle Bankverein herausgekommene
Material konnte nur zu 35 untergebracht werden. Von Mon-
tan werten waren Pfänner ſtark angeboten, die anderen
Werte waren geſucht. Die Kursdifferenz zwiſchen Jentzſch und
Eilenburger iſt wieder recht erheblich, nach beiden Papieren be-
ſtand Nachfrage.

Maſchinenwierte lagen abgeſchwächt, bis auf Hall.
Maſchinen und M. Jahr, die behauptet waren. Jn Lindner konnte
die Nachfrage zum letzten Kurſe nicht befriedigt werden.
Jnm Freiverkehr war das Geſchäft luſt los. Es no-

tierten in Billionen Prozent: Cröllwitz jg. 13 G., Gewerbe und
Handesbank jg. 0,5 B., Hall. Röhren jg. Jduna jg. 19 G.,
Kyffhäuſerhütte jg. 2,7 B., jüngſte 1,9 bez., Api 8 G., Artern-
pank 1,3 G., Bernburger Saalmühlen 1,7 bez., Bühring 4 G.,
„IdòholahaehhaanoaaſqaoaooauhndnazhaulterdhſjnrcI.7 S n Tè, 1q 95Sg grspneaysandrgd

Halleſcher Viehmarkt
FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 3. März 1924

Bericht der

e

für 50 kg Fleiſchgewicht

Gattun I. II. III.s höchſter Preis niedriaſter Preis häufigſter Breite Gefrierfleiſch

in Goldmark! in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Ochiſen 68 40 65 44 46Buh en 70 69 68 eKühe 74 40 65Jungrinder 65 60 60Maſtkälber S dSaugkälber 90 85 85Lämmer u. Maſthammel 85 80 8)fe 4 80 50 60 beSchweine 865 93 76

Cäſar u. Loretz 6 bez., Concordig 4 B., Czernowangz 2,5 G.
Getreidekredit 0,015 G., Halle Malz 6,5 G., Hanfimport 2,1 G.,
Jduna Tr. Krügershall 12 G., Mansfeld 18,5 bez., Micifa
2 G., Mitteld. Verſ. 6 G., Mitteld. Cement 455 G., Veſter 0,7 G.
Zörbiger Kreditverein 0,6 B., junge 0,5 B.

Am Donnerstag, den 6. März, gelangen die Aktien der Stadt
mühle Alsleben erſtmalig zur Notierung, die jungen Aktien der
Kyffhäuſerhütte werden vom gleichen Tage an den alten Akten
gleich gehandelt.

Produkte.
Berlin, 4. März. Das Produktengeſchäft entwickelte ſichheute ſchwerfällig. Wie Stimmung war ruhig und Unterneh-

mungsluſt fehlte faſt ganz. Blättermeldungen über mit der
Roggenausfuhr Rußlands zuſammenhängende Ab-
r wurden viel beſprochen, machten zunächſt aber keinen Ein

uck, weil man ſich über die Tragweite noch nicht klar iſt und
nähere Nachrichten abwarten will. Das Geſchäft in inländiſchen
r deran war zumeiſt ſt ill. Für Roggen iſt nur geringe

aufneigung vorhanden geweſen. Jn Gerſte waren die Umſätze
unbedeutend. Jn Hafer ſcheint ſich die Ausfuhr nicht immer
glatt zu vollziehen, ſo daß die Unternehmungsluſt hierin zurück
haltender geworden iſt. Mehl lag ruhig. Futterſtoffe, die geſtern
flotter abgeſetzt wurden, hatten heute wieder ruhiges Geſchäft.

X
nGattung 4. 8 r 4. 3.

Weizen, märk. 1 t 162 167 Pelufchken 11,75 12,60märk. 1 t 130 137 Ackerbohnen 13 00 15.00
Gerſte t 175 185 Wicken 14,60 15,0Ha'ſer, märk. 1t 112 122 Lupinen blaue 13 14.50
Mais 2gtr. gelbe 16.00 16.50Weizen mehl, 2 Ztr. 2460 26.76 Serradella 14 15.00Roggenmehl. 2 3tr. 21(00 28 25 Rapsk chen. 10.80 11.00
Weizenkleie 9 9.20 Leinkuchen 22 23Rogagenkleie 7.00 7.10 Trockenſchnißel 8.10 8,20
Leinſaat (1 400 410 Zuckerſchnitzel 17.00 22
Ravs Torfwelaſſe 870 8.80Viſtorigerbſen 00 28,00 Kartoffelflocken 17,25 17,60
Kl. Speiſeerbfen. 17.00 18,50 Kartoff eln, weiß. 1Ztr

Futtererbſen 12 13 rote
Leipzig, 4. März. Weizen, hieſ. u. preuß. 162--170, Roggen,

hieſ. u. preuß. 144—152, Sommergerſte, hieſ., Brau, Saale 190
bis 200, Wintergerſte 165——-175, Raps 280-300, Hafer 132-—142,
Mais 210--225. Alles ruhig.

Zucker.

Magdeburg, 4. März. 200 Zentner Melis prompt 25,75,
innerhalb 4 Wochen 26.

Magdeburger Börſe vom 4. März
(Kurſe in Milliarden.)

s 3.8 a s 3.3Sächſ. Lodſch. Pfobr 4 2600 Frevertehr,
Sächſ. Lodſch Vidbr 3 2400 Bank f. Landw. 192 190
GSew Burbach Obl. 5 2500 PJandkredit-Bant s1 60Wilhelm i. M. a Mansfeld e I3500 14000r en 26000 Krügershal de m soad an Se e et tvanſenDogge Bvergw.Kkt. 85000 9500 in Halbern. gni. e 626

e D9Ma n e 9 1450 13500 Bühring e e 7 2779 z
Stade Baperein, o erBuckau d 960e äre S s äreditbat 1800 180Magdeb. Mühlenwerke 65800 570 zEiſenmatthes 7000Mauls Kala o 4700 4750
Dietrich Rohrleitung 820

Uallesche Notierungen.
AnleihenOhne Gewäühr. n Milliarden). v repartiert

3 h Landsen. Zentral-Ptdbr. 30008 4 Sächs. landseh. Pfdbr. 27508

g. W S zu. 62506m 25006B 3 2 39006Goldanleihe Dollaranleihe cAktien n Miliarden).
allescher Bankverein Hallesche MAaschinen 28500bma 3 Ob Hallesche Röhrenw. 19006

Gew- u. Handelsb. 6650b Heckert 900bLandereditbank 60d6 iiſdebrandsehe Mahlen 69006
Zö biger Bankverein 40056* Moritz Jahr 1850Vers. iduna. Feuer 1 Gebr. Jentzseh 2500trat. Pfannersen. a. G. 210003 Kaiser oad Schmiedebers S
Prehlitzer A-G. 750000 Wilh. Kathe. Akt. 40008Rieb. Montanw. A.-G. 63100 Körbisdorier Zucker 1340008Werschen Weissent, 1000000 Kynhauserbatte 1--8500 2900B
Ammendorter Papier 7600B Gotttried Lindner 100006
Cröllwitzer Papier 125000 Sohbraplauer Kalkw. 2500d0Connerner Maiztabrik 450000 Wegen Habdner 8600b
Eilend. Kattun (0b6 Zeitzer Maschinen
Hisenw. Bränner 21006 Zuekerrafüneric Halle 28000B
E. Zimwermann Co. 130000 Halle-Hettet. Kisenb A. 15000b

0. Bruckd. Nietleb. Bergb. 60000G'anuziger Zucker 29000B

a

Wanderer und Axsa dle bo-
währten Kloinkraftfahr-
zeuge für berufliche Zweeko.

Eröffnungskurse der Berliner Börse.
Variable Papiere in Miliiarden.

3. 3. 3 4 8. B. 8El. Hochbahn 2 s e 60750 52625 Laurahütte Lahmeyer Rheinmetall. v e 132500 12750Schantung 1600 1760 Mannesmann Dr. P. Meyer Hugo SchneiderOeſt. Staatsbahn Mansſelder Bergb. Poege Elktr. Telephon Berliner 7500 7750Balti a. Ohi KOberſchl. Eiſenbed. fSachſenwerk UniongießereiCanada Obſchleſ. Ei enind. 2 Schuckert Vo el Tele raph e J 5D 3700 8Dt. Auſtralien v Phönix Siemens u. Halske Steitiner Vulkan 5 e B1250 34109ambg. Paketf. e 89500 41260 Rhein. Braunkohlen 00 Buſch Waggon Weſer Schifffahrtmburg-Südam. 54 0050000 Rheinſtahl Görlitz Waggon Dt. Wollwaren 8500 9750nſa 5 I9300 29000 Riebeck Montan Gothia Waggon ammerſen u. Co. I19750 29000osmos F. Romb annover Waggon ordd Wolle 467000N. Lloyd 8500 8750 Schleſ ink u Bgb. inke-Hofmann Schleſ. kezu 2898 77 wenRoland Linie olingen Rathgeber Waggon Stöhr u. Co elStettin Dampfer 50 Stolberg Zink Adſerwe rie. Aſchaffenbg. Zellß.Ver. Elbeſchiff Dt, Ka Augsb Nürnb. Maſch. eldm.Pay. u. 7750 7760Bk. t el. Werte Kali Aſchersleben J Berlin- Anh. Maſch. Jellſtoff Waldho 1450 14750Bk. f. Brauindufſiri Salzdetfurth Berl Karlsr. Jnd. ahlbaum 31500Barmer Bankverein Weſſeregein Berl. Maſch. C. W. Kemp e 2400Bayer. r. u. Wechſelb A.G. f. Anilin Gebr Vöhler Oſtwerlke n 87500 89000Jeger einsbank Anglo Guano Daimler Rückſort Sprit 2400 2600Berl. Handelsgeſ. Ba milin Di aſchinen Baſ alt. 17250 18000r u. Priv.Bk. Byk Guldenw. Di. Werke g. Berger Tieſbau 686260 7000rng, u. Nat. Bk. Chem. Griesheim anſaLloyd 0 CEalmon Asbeſt 1875 2000Dt. n. Chem. Heyden artmann Maſchinen 9000 Charlottenb. Waſſer 29750 30000Discontogeſ. Dyn. Robel umboldt Maſch. Deſſau Gaz 28000Dresd. Bank Elberf. Farben e arlsr Maſchinen Dt.Atlant. Telegr. 26000 27000Eſſener Creditanſt. Th. Goldſchmidt Gebr. Körting Eiſenbahnverkehrsmittel 31002075LZeipz. Eredit 3 Farbw. Krauß u. Co. 5 Fahlverg- ift 8500 8750Mitteld. Creditbk. ölnRottweiler z L. Loewe u. Co. 5 Harburg Gummi PhönixOeſt. Credit Oberſchlef Kokz MotorenDeug Held n. Franke b 2000Wiener Bankverein hein. Sprengſ 9500 National Auto h. Holzmann 0Bochumer Guß Rhenania Orenſt. u Koppel Gebr. JunghansBuderns g D. Riebel. Fanper: u. Salzer 4500 Contt Kautſchuke ers u. Haeffner Jolyphonwerke eEſſen nko 7 7 demantel I7 7 a Wo 3 e 7 7 Sarotti s 7Gelſenkirchen e kktumulatoren Zimmermann on hofer 4r e A. E. J J e Berlin-Burger Etſen a hörlsoeſch Stahlw. Ber nun Elektr. *00 Vingwerke J L. Ti Jhenlohe Drahtloſe Ueberſee D. Kobel Ver. u h.ſe Bergdau el Lief SGeſ Dt. Eifenhand l Neugnineagattowid iektr. Licht u. Kraß al Otavi NinenKlöcknerwerke lten n Guill. e irf Kupfer Dt. Erdöl c dKöln Unt. e re nd Dt. Pet mApi 3



KRlle Mann zu Land wirtBerlin-Licehtrnberg. MöllendorfKolter Mann furter Allee. Dort tauft man, wie in

5 Stadt und Land bekannt, ſtets gute und
preiswerte Qualitäts-Waren, wie

coat 46. ſtarkem Neſſel 52.

mäntel, 60. 65, 70 Mk.,

flotte Breeches
9 Mancheſter 25. Mk., Breech
cord 16.
14. Mt.Offiz. Alazka-RöhrenGtiefel, hohe

chnürſtiefel

ſtraße 94 95, unwert tadibhſ. Frant-

pa. Gummi-Regen- Mäntel a. la Gabardine 50. Mk., Cover
52 Mt. (auch mit Reitſchlitz liefer-

bar'), ech bayer. Loden- Mäntel 40. Mk.
Lederol-Mäntel, innen braun. Ledertuch, außen ganz ſtarker
Covercoat, beiderſeitig zu tragen, beſter Erſatz f. braune Leder-

waſſerdichte Windjoppen a. imprägn. pa. feldgr. Zeltbahn
ſtoffen, ſind f. jeden Beruf im Freien, beſ.
Sportler, ganz unentbehrlich, Pr. 25 u. 30 Mk.
Samtmaucheſter Sport- Anzüge 50. 55. 60. Mk., Cord
Sport-Anzüge, 3teil, a. Ia braungeſtr. Zwirncord 60. Mk,
Reitſtieſelhoſen a. Ia Zwirncord u. Samtmancheſter 17. Mk.,

i. Luxus- Verarbeitung a. Ia Wollcord, Cord-

Landwirte u.

es aus Covercoat, amerik. Reit-
Mk., Kommißtuchhoſen a. Ia Reichswarenſtoffen

Damen u. Herren Sport
mit durchgehender ſtarker Kern-
ſohle, handzwiegeyäht, kernig und

waſſerdicht koſten: Röhrenſtiefel 60. Mk. Svort-Spo Stiefel in Damengr. 4. Mk
50. Mk., Gutsbeſitzer-Reitſtieſel,
Rindbox m. ſteifen Schäiten 46.-- Mt., JInſpektor-
Reitſtiefel, handgearb. 30. Mt. pa. ſtarke Touren-
ſchuhe m. Waſſerlaſche 16. 20, 22 25 Mk.

k. in Herrengr.
ſchwarz a. Ia

Bei Beſtellung Bruſtumfang, Bundweite, Schrittlänge, bei Schuhzeug
Mil.- oder Zivilmaß angeben. Verſand per Nachnahme. Ber Nichtgefallen
Umtauſch. Auf W zvereitwillia. Preisliſte mit Abbildungen franko.

unſch Ratenabzahlung. Anſichtsſendungen frei gegen frei

Billigſte Einkaufs-Quelle für Landwirte, Kommunen und
Wiederverkäufer uſw. uſw.

c roh
z erst en
Aue r
x

Reichhaltiges Lager, vorteilhafte Preise.

x

Aug. Weddy, Halle-Saale.

4 Stellen Angebote M
Suche für meine Fabrikation von Künſtler-

Tiſch- und Nadel-Wollpuppen Detailgeſchäfte in
allen Städten als

Vertreter.
Gg. Pabst, Lanf a. d. Pegnitz (Bayern).
Eine bedeutende ſüddeurſche

Strohwarenfabrik
ſucht für Strohtaſchen einen energiſchen, tüchtigen

Platzvertreter
gegen hobe Proviſſon. Bewerber wollen ſich melden
unter M. C. 1341 an Rudolf Hoase, Hünchen.

Altbekannte norddeutsche
Branntwein Brennerei, Edellikörfabrik und

Weingrobhandlung
von höchster Leistungsfähigkeit sucht für die

Provinz eachsen
einschlägigen Verbraucherkundschaft

bestens eingeführten

Provisions-
Vertreter

Nur bestbeleumundete hierren, die gute Erfolge
nachweisen können, belieben ihr Angebot einzu-
reichen unter Z. 4403 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

bei der

Ordentliche
Arbeiterfamilie

ſucht zum 1. April
Gutsbeſitzer M. Avel,
St. Ulrich bei Mücheln.

Tüchtige arbeitſame
tütze

oder Mädchen
für Arzthaushalt zum
15. 3. geincht.

Dr. Alander.,
Mer'veburgerſtr. 20.

Geb. kinderl. jg Mädchen
tagsüber zur Fe der
Hausfrau geſucht. Fiseher-
Lamberz. Gr Steinztraxse 16

y

verſchiedenes
Anjertigung

eleganter u. einfach.
Damengarderobe,

nicht außer dem Hauſe.
M. Patznchke.

Martinſtr. 22 pt. rechts
(5 Winut. von der Bahn.

vpeela/

W OW. Endor
Suche zum 15. März

Lindervehwegter

für Jungen von 1 Jabr,
die ſpäter Wochenpflege
und Säualing mit über-
nimmt. Off. unt. Z. 4401
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

P Fioſſon Jgtellen Geſuche 2

Jung. verh, nat geſ.
Arb. ſ. Rebenbeſchäftig.
ab 7 Uhr abends Off. erb.
Blisold, PFaradeplatt l I.
Kriegerwitwe, Mitte 30er,
m Kind ſ. Stellung als
Wirtſchafterin.

Offerten unter Z. 4391
an die Geſchäitsſtelle
dieſer Zeitung.

Tüchtige

Verkäuferin
ſucht für ſoſort Stellung
gleich welcher Branche.
Bevorzugt: Konfitüren,
Parfüm. u. Seiſen. An-
gebote unt. Z. 4398 an
d. Geſchäſtsſt d. Ztg. erb.

fHeſſſcrauter und
Bäder-Zusätze

aller Art

Zur Frühſahrsausſaat empfehlen wir für
miktlere und ſchwere Böden rauher
Lagen folgende

Frieörichswerther
Originalſaaten:

Berg- Hafer Berg Grobkorn
Weizen Berg-Viktoria- Erbſen

eingetragene D L G-hHochzucht.

Angebot und Berichte bitten wir einzufordern.
Eduard Meyer, G. m. b. H., Frieörichswerthl3l (Thür.).

aden

Verkäufe 4
Sichere

Kapitalsanlage!
Gut, 525 Morgen, in hoh.
Kult., 15 Kilom. v Berlin,
Wohnhaus 8 Zimmer
elektr. Licht, ſehr preis W
wert verkäulich.

Landefeldt.,
BVerlin-Wilmersdorf,
Badenſche Straße 14.
«or“streu u. Mull

liefert prompt
lakob Blocher.,

Halle a. S. Tel. 5984.

in guter Geſchäftslage Halles ſofort oder ſpäter geſucht. Hohe Miete.
Jetz. Ladeninhaber tin) kann eventuell in dem neuen Geſchäft Filiale
einer angeſehenen Aktien-Geſellſchaft) mit verwendet werden. Offerten

unter Z. 4397 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

In der Altmark
Gut, ca. 400 Morgen,
200 Weizenbod 200 Wieſe
und Weide, totes und
lebendes Inventar über-
kompl und faſt neu, Ge
bäude ſehr gut, mit Hart
dach, elektr. Licht u. Krart,

aſſerleitung.
Ferner: Erſtkl. Hotel

und Reſtaurant m. Saal,
in allerbeſtem Zuſtand,
idylliſch ſchön gelegen.
Großer Sommerverkehr.
Aeußerſt gute Rentabvilit.

Näheres durch
Willy Greese,Seebanſen (Altmark).

Telephon 2.

Reine Gänſefedern zum
Selbſtſchleien à Pfd
M. 2, Rupffedern mit
Daunen à P d. M. 4,-
5, 6,-, Bettfedern, fein
geſchliſſen und gereinigt,
à Pid. M. 4, 5, 6,
Schleißdaunen rein-
weiß, à Pfd. M. 7,-, 8,
Ia. Bald anuen à Pfd

V

verſ. per Poſt geg. Nachn.
F Kluckhenn,

Gänſemäſterei,
Ostran i. Sa.

Wer rann täglich
1--306 Liter
Milch

nach Halle liefern Off

unter w.Geſchäſſeſtelle dieſ. Zig

u

Vermietungen

1 leeres Zimmer,
evtl. Kochgel,, geg. Abſt
zu verm Off unt. Z. 4399
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Lehrlinge
für unſere Setzerei und Buchbindereigeſucht.
Otto Thiele, Buch- u. Kunstdrucerei.

Hieſige Maſchinenfabrik ſucht zum baldigen Eintritt
fleißige und geſchickte

Stenotypiſtin
mit leichter Auffaſſung für techniſche Korreſpondenz
ſowie Regiſtratur- und Schreibarbeiten für die techniſche
Geſchäſtsleitung Es wird nur auf eine flotte, pflicht
eitrige Kraſt mit beſten Zeugniſſen reflektiert. Angebote
mit ausführtichem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und
Tag des Eintritts unter Z. 4395 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erbeten

TFochſevnencie
sucht ab 15. März oder 1., April am
liebeten vom Lande.

Evangel. Vereinshaus
Mittelstrasse.

Geſucht zum 1. April
nicht zu junges, ordent-
liches, tüchtiges

Mädchen
für Küche, Haus und
Geflügel bei gutem Lohn.
Angebote mit nabſchriften an
Frau Oberamtmann

Werther,Rittergut Robrbach
ver eimar.

M

Aelteres, ruhiges, zu
verläſſiges, national ge
ſinntes

Haus manns-
ehepaar

ſucht. (Zentralheizung
arten Haus Arbeit.

Offerten unter Z. 4390
an d. Geſchäftsſt. d. Zeug

T Mierdeuhe
Floitgehendes Geſchäft

oder Ladenraum

in guter Lage von Halle
od. Umgebung von Thür.
Molkerei zu mieten ge-
ſucht. Ausührl. Angeb
unt. Z. 4396 an die Ge-
ſchäſtsſtelle dieſ. Zeitung.

3 leere oder

möbl. Zimmer

im Zentrum der Stadt
zu Sprechſtunden zwecken
zu mieten geſucht. An
gebote unter Z. 4380 an
die Geſchaäftsſt. die. Ztg.

2--5 leere
Zimmer

zu Wohnzwecken ſucht
ſelbſt. Kaufmanyn, Chriſt,
unverh., per bald in gutem
Hauſe. Off. unt. Z. 4393
an d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Möbliertes Zimmer
von jungem Kaufmann
ab 1. April
zu mieten geſucht,

eventuell auch mit voller
enſion. Angebote mit
reis unter Z. 4384 an

die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Kupfer-
Kas sIa Qual. empfiehlt S

Tn. Keil,
Alter Markt 6.

Z. 4400 an die

P w IIIolflfoon gung
P asterstelnvwerk

n

wüm PFLASTERSTEINE

Le
Fernruf Amt Nauendorf 577

Rutenbeſen,
Poſgurerg tie Srp arg 33 Jabriren,
ark gebundene are, à ver ſendetNachnahme ab bayr. Station e wesen
Sped. Harn, Chemnitz (Sachſen)
J 7-„=JSC[T[CTT,TTCCCCÜ 7

Mittlere

Gießerei,
nach Berlin zu gelegen, von Fachmann zu
pachten oder kaufen geſucht. Eilofferten

an

Viehweg, Neuruppin,
Präſidentenſtraße 73.

Moh
gtets krisch gemahlen

F. Beerholdt
Inh. Ernst Viehweg,Kolonialwaren,
Bechersyof 8, am Markt.

auf hochw. Grundſtück
Off. unt Z. 4392 an die
Geſchäfisſtelle die. Ztg.

Fanſgeſnhe 7

Modernes
in- oder

Zweifamilienhaus
mit Garten in güter Lage
zu kaufen geſucht. Offert
mit äußerſter Preisang
vntier B. O. 4826 an

udoltft Moss o.rüderſtr. 4.
zu kaufenGrundſtück geſ. Verm

verb. unt. Z. 4394

geſucht als 1. Hypothek

an d. s d. Ztg.

großer Tranueport

Guterbaltenes

Coupe
zu kaufen geſucht.

H. Patzseheke.
Schellbach bei Zeitz.

Futterräbenſamen
gelbe u rote Eckendorfe
zu kanfen geincht. Kaſſe
bei Verladung.
Albert Loeser,Quedlinburg,
Samengroßhandlüng.

Telephon 602
e

Von Donnerstag ab ſteht wieder ein

Bertihold CGotte,
Delitzſcher Strafe 6 (Viehrampe).

Telephon 6705.

Pferde ſteben preiswert unter günſtigen ve

Generalverſammlung
Werbandes ſur die duht der n

J

WVarmblutpferdes in der Prov. un
am Donnerstag, den 8. März, nachm. 2 e

im „Schwarzen Adler“ in Stendal 79
Verleſung des Revioieno“ der et c

1. Verleſu etzten Sitznet nert4. uns der Jahresbeitrage e
ebühren.5. Kenſeſſesuns der Entſchädigung für die gz

ommiſſion.
6. Neufeſtſetzung der Entſchädigunſchäſtsführer. vuns ſür den
7. Stiftung von Preiſen für dieMagdeburg. Ausſtellung t
8. Wünſche und Anträge Verbandsſchay

Stendal 1924
a2) Film und Lichtbildervortrag des Herrn g Der

l Holzhauſen über „Erjolgreiche Blue n Prenrde S hrser Pferdes und Neues Enter zu
eine Zucht“.u dieſer Generalverſammtiung werden z en

durch alle Landwirte der Provinz, die ſich i t le
Zucht eines ſchweren Warmblutpferdes auf o ängehüllt,
burger Grundlage intereſſieren, eingeladen er

Der Vorſtand. m hen
156. Verſteigerung undim ſtädtiſchen Leibhauſe zu Leipzig d die

Die Verſteigerung beginnt am T. Mar, rn und
mit Gold, Silberſachen, Juwelen und Tag e Richtu
uhren aller Art

holzAuktion
Am Sonnabend, den S. März er.,Nutziſtämme: wollen

ca. 50 km Pappeln
ca. 30 fm Eichen
ca. 20 km Rüſtern
ca. 12 km Eſchen
ca. 16 km Erlen
ca. 3 km Birken

gegen Meiſtgebot verkauft werden. Bedingun
jm Termin. Trefſpunkt 10 Uhr vormittags g.
Corbetha bei Station Corbetha im Gaſthof.

Rittergut Goddu
bei Dürrenberg Saale

Ein Transport Z-
bis 5 jähriger Erm-
länder

Arbeits-
ferde

(beſtes Gebrauchspferd
jür kl. Landwirte) ſowie einige mitteljähr,

dingungen zum Verkauf.

Walter Sernau,Geiſtſtr. 5. Halle a. S. Fernruf 3682

n ſelten großer Auswahl ſtehen abgreäo den 7. März,

oſtfrieſiſche

KüheFFärſen
in nur guter Qualität zu ſoliden Preiſen
bei mir zum Verkauf.

H. Heydenreich,
Crumpa b. Mücheln. Tel. 59

Ab Donnerstag, den G. März, ſtehen
in großer Auswahl
beſte oſtpreußiſchejunge

hochtragend und friſch-
milchend, mit Kälbern

preiswert zum Verhkauf
W. Ziegenhorn,

Schafstàädt.

8. Filerſing, Halle (Saale), Franceſtraße 17, Telephon

Von heute ab ſteht eine große friſche
Auswahl beſter

belgiseher
Arbeitspferde

ſowie

Oldenburger
Wagenpfoer de

bei mir zum Verkauf.



ſicht Klaſſenkampf deutſch
nationale Volksgemeinſchaft

gnnerlich empfundene Volksgemeinſchaft iſt unſer Ziel. Feſt
wir an unſerem Programm:

„Wir wollen ringen nach den Formen, in denen Ar
jeit und Kapital ſich verſöhnt; daß wir ſie finden,

die Vorausſetzung für Einheit und Zukunft der Nation. Wir
pollen werben für das Bewußtſein inniger Intereſſen
emeinſchaft, zu der der furchtbare Druck der Zeit und

ſie Sorge um unſeren Beſtand Arbeitgeber und Arbeitnehmer
nehr denn je verknüpft. Wir wollen aufrufen zu der opfer
pilligen Arbeitsbereitſchaft, zu der jeder Volks
genoſſe dem Vaterlande gegenüber verpflichtet iſt. Auf unſerer
jmeren Geſchlaſſenheit, auf der warmherzigen, alle Volks
genoſſen erfaſſenden brüderlichen Geſinnung ruht Rettung, Hed
und Zukunft der deutſchen Volksgemeinſchaft.
Wer im Gegenſatz zu dieſem Geiſt der Volksgemeinſchaft

zenſüchtigen Jntereſſenſtandpunkt vertritt und damit materiellen
aſenkampf führt, iſt kein deutſchnationaler Mann.

Der durch Krieg, falſche Erfüllungspolitik und marxiſtiſche
ktrinen herbeigeführte Zuſammenbruch unſerer Wirtſchaft
ſangt zur Rettung des Volkes und Erhaltung ſeines Lebens
jerſte Anſpannung und größte Sparſamkeit. Von jedem
utſchnationalen Arbeitgeber erwarten wir insbeſondere, daß er

ihm in die Hand gelegte Unternehmen in ſittlicher Veranr
rung zum Wohle des Ganzen führt, erwarten wir, daß mit
rheinehmerverbänden, die auf chriſtlichem und vaterländiſchem

m ſtehen, verhandelt wird.
Im Kampfe um die wirtſchaftliche Geſundung muß unſer

tharſtes Nationalvermögen, die lebendige Arbeitskraft vor
nzbenutung und Raubbau bewahrt werden. Unverbrüchlich ſteht
r uns feſt, daß die vaterländiſche Arbeit an der Wieder-
undung nur gelingen kann, wenn alle in der Wirtſchaft tätigen
räſte gemeinſam zuſammenwirken und jeder volkszerſetzende
anpf aufgegeben wird. Am Klaſſenkampf iſt Deutſchland zu
mmengebrochen und wie wird mit ihm oder durch ihn die
hiedergeſundung erfolgen. Er iſt der Feind der nationalen Ar

Kein Arbeitgeber, kein Arbeitnehmer iſt deutſchnäational,
ange er in der Betonung des Gegenſatzes und im Klaſſenkampf
danken verharrt. Nur im lebendigen Chriſtentum findet ünſer
k die aufbauenden und erhaltenden Kräfte, deren es in Staat
d Wirtſchaft, in Schule und Haus bedarf. So ſchwer die
len auch und ſo beſchränkt die Mittel ſein mögen, deutſch
tionale Arbeitgeber und Arbeitnehmer müſſen in verſtändnis
ller Zuſammenarbeit auch heute den Weg finden, der führen

d
zu dem Klaſſenkampf durch die Gemeinſchaft auf völkiſcher

und chriſtlicher Grundlage zur Freiheit des Volkes.“
Deutſchnationale Reichstagsfraktisvn.

die völkiſchen Siele der Deutſch
nationalen

Berlin, 4. März.
Die Deutſchnatignale Volkspartei hat jetzt ihre. völkiſchen
e genau feſtgelegt. Sie ſtellen eine Arbeit des völkiſchen
ihsausſchuſſes dar, ſie ſind aber von der Parteileitung aus
ickllich genehmigt. Die Ziele beſagen in ihren Hauptpunkten:
ur Freiheit einer kraftvollen Nation gelangt das deutſche Volk

auf dem Wege der Bluts- und Raſſengemeinſchaft. Die
tärkung und Pflege wahrhaften Deutſchtums auf der Grund

je nordiſch-germaniſcher Eigenart unter Aus ſcheidung alles
endblütigen und Artfremden, beſonders Jüdiſchen, in Leben

Weſen des deutſchen Volkes iſt ein Kernſtück deutſchnatio
ler Politik. Der deutſche Staat, der künftig den geſamten
iſſchen Volkskörper umfaßt, hat zur Aufgabe, das deutſche
ſk unter ſtarker Betonung ſeiner dentſchen Eigenart und Raſſe
iblich, geiſtig und ſittlich höher zu entwickeln. Die Ordnung im
liſchen Staat darf nicht auf mechaniſcher Nachahmung weſens-

der Einrichtungen beruben, ſondern nur auf organiſcher Ent
iklung aus deutſcher Geſchickte und Art, Freiheit der Perſön-
keit und Verantwortungsgefühl des einzelnen ſind die Grund
gen deutſcher Staatsordnung. Der Grundſatz „Gemeinnutz vor
mdernutz“ beſchränkt jedoch die Freiheit des einzelnen. Wehr
juz nach außen, Rechtsſchutz nach innen ſtützen die neue Ord-
ing des deutſchen Staates. Vorbedingung der Wehrhaftigkeit
die allgemeine Wehrpflicht. Die Stetigkeit der Staatsboheit
h außen wie nach innen kann nur ein Erbkaiſertum ſicher
len. Der vöfkiſche Gedanke führt ferner notwendig dazu das
khe Volk unter Anlehnung an die Vismarckſche Reichsver

fung in Bundesſtaaten zu gliedern, die auf geſchichtlicher Ent
lung beruhen. Die Wirtſaft iſt nicht Selbſtzweck. ſondern
ittel zur Erhaltung und Entwicklung des Volfes. Bei voller
eiheit der wirtſchaftlichen Betätigung und Sicherung ihrer
üchte für den einzelnen iſt das oberſte Ziel wirtſchaftlicher
beit nicht perſönlicher Vorteil, ſondern höchſte und beſte
iſtung für die Geſamtheit. Soziale Gerechtigkeit ſichert den
irtſhhaftsfrieden. Ziel der vöſkiſchen Wirtſchaftsordnung iſt
haffung der innerlichen Gemeinſchaft zwiſchen Unternehmern,
enden und ausführenden Werkbeteiligten. Die deutſche Kul-

iſt mit dem Geiſt germaniſchen Volkstums zu durchdringen.
tte, Wiſſenſchaft. Kunſt. Literatur, Preſſe werden von allem
tftemden gereinigt. Chriſtlichreligiöſe Weltanſchauung iſt eine
undlage völkiſchen Geiſtes.

Der Sieg der Radikalen bei den
Sozialdemokraten

Dresden, 5. März.
Die Delegiertenver ſammlung der V. S. P. D. von Groß

tesden ergab die völlige Umſtellung des früher mehr-
ts ſozialiſtiſchen Bezirks in einen unabhängigen. Es
den Reſolutionen angenommen, die die Politik der Reichs
fraktion und der Landtagsfraktion für verfehlt halten und
der wieder ſchärfſter Klafſenkampf zur Grundlage
jaldemokratiſcher Politik gefordert wird. Die Entſchließung
d mit 850 gegen 85 Stimmen der Delegierten Annahme,
mentſprechend wurden auch nur radikale Kandi-
en den Reichsparteitag und zu den Reichstagswahlen
geſte

ereinigte vaterländiſche Verbände
und Reichstagswahlen,

Berlin, 4. März.
Auf Einladung des geſchäftsführenden Präſidialausſchuſſes
Vereinigten vaterländiſchen Verbände Deutſchlands waren
onnabend im großen Sitzungsſaal des Reichs-LandbundesVertreter der vaterländiſchen Verbände aus den drei Ber
t Wahlkreiſen zuſammengetreten, um zu den taktiſchen und
ſonellen Fragen Stellung zu nehmen, die ſich im Hinblick auf
bevorſtehenden Reichstagswahlen für die V. v. V. D. ergeben.
M oraufgegangener Ehrung des verſtorbenen Vorſitzenden
FeichsLandbundes Dr, Roeſicke ſtellte der geſchäftsführende

tftende der. V. v. V. D., Abg. Geisler, feſt, daß der von der
ten Vertretertagung der V. v, V. D. beſchloſſene Verſuch der
fung eines einheitlichen Rechtsblockes für die kommenden
Ragswahlen als geſcheitert zu betrachten ſei, nachdem ſo

die Deutſchvölkiſche Freiheitsvartei, als auch die Deutſch
ale Partei für den Wahlkampf jedes Zuſammengehen mit
r vaterländiſch gerichteten Parteien und Gruppen abge

n dätten. Die Verſammlung nahm von dieſer Mitteilung
lebhaftem Bedauern Kenntnis und brachte ihre Enttäuſchune

darüber zum Ausdruck, daß auf dieſe Weiſe die Bildung einerſoffenen Kampffront im Wahlkampf abermals von einer

ite verhindert werde, die gerade infolge ihres völkiſchen
Namens zur Mitwirkung an der Verwirklichung dieſes von den
breiteſten Wählermaſſen angeſtrebten Zieles verpflichtet ſein
ſollte. Mit lebhafter Befriedigung nahm die Verſammlung da
gegen von der Mitteilung Kenntnis, daß die Deutſchnationale
Volkspartei ſich bereit erklärt habe, nicht nur alle Maßnahmen
ur Schaffung eines nationalen Rechtsblockes wirkſam unterſetzen zu wolllen, i auch darüber hinaus den Wünſchen

der vaterländiſchen Verbände in perſoneller Hinſicht bei der Auf
ſtellung der Kandidatenliſten in weitgehendem Maße Rechnung
zu tragen.

Kein Motu proprio
Köln, 3. März.

Die Nachricht von einem bevorſtehenden Motu proprio
des Papſtes gegenüber der Erklärung des Generals Ludendorff
wird hier in Köln von katkoliſcher Seite als nicht den Tat-
ſachen entſprechend bezeichnet. Nach Auffaſſung maßgebender
kirchlicher Stellen muß die Eſſener Meldung auf einem Jrrtum
beruhen.

Polen iſoliert ſich
Warſchau, 83. März.

Die Regierung wird vorläufig alle Reiſen in das Aus
land zum Vergnügen oder zur Erholung verbieten,
damit das polniſche Geld nicht ins Ausland getragen wird. Nur
Reiſen zu wirtſchaftlichen Zwecken ſollen geſtattet
werden. Da gleichzeitig die Regierung die Paßkoſten auf die
gewaltige Summe von 110 Dollar bringt, ſo würden auch Ge
ſchäftsreiſen erſchwert und infolgedeſſen ein ſogenannter Ring
um Polen gelegt werden.
Die dentſch polniſchen Verhandlungen

Warſchau, 4. März.
Die Warſchauer deutſch- polniſchen Verhandlungen haben be

reits in zwei Angelegenheiten zu voller Verſtändigung ge-
führt, nämlich in der Frage der gegenſeitigen Rechtshilfe und in
der Frage der Minderheiten.

Neue Aktivität der ruſſiſchen
Monarchiſten

London, 3. März.
Aus Paris ſind neue Beweiſe eingetroffen, daß die zari

ſtiſchen Flüchtlinge, die ſich e in Paris auf-
halten, die Abſicht haben, in allernächſter Zukunft einen neuen
Verſuch zu machen, um den ruſſiſchen Thron zurück
gzu gewinnen. Vor einiger Zeit beſchloß der Vatikan, der vor
allem recht realiſtiſche Anſichten hegt, daß die Bolſchewiſtenre
gierung in Rußland ſich feſt eingewurzelt habe und, obwohl
man dies verabſcheue, müſſe man doch die Beziehungen zu
ihr eröffnen, um von ihr wichtige Konzeſſionen zu er
halten. Vor einigen Tagen ſoll nun nach gut informierter Quelle
ein Vertreter der Zariſtenpartei beim Vatikan angefragt haben,
ob im Falle eines baldigen Verſuches zu Wiedereinſetzung des
Zarentums der Vatikan ſeine moraliſche Unter
ſtützung geben würde, um die öffentliche Meinung in Weſt
europa und in Amerika zu beeinfluſſen. Darauf wurde dem
Frageſteller eine bejahende Antwort zuteil.

Der Ankunft General Wrangels in Paris ſchreibt
man große Bedeutung zu. Es heißt, daß Wrangel mit dem
Großfürſten Cyrill Verhandlungen pflege. Chyrill iſt
von den Monarchiſten als Erbe des ruſſiſchen Thrones anerkannt
worden.

Die Abſchaffung des Kalifats offiziell
Paris, 4. März.Offiziell wird aus Angora gemeldet,

Nationalver ſammlung
geſtern beſchloſſen hat.

Kemal Paſcha gegen den Marxismus
Paris, 3. März.

Nach einer Havasmeldung aus Angora hat Muſtapha Kemal
in ſeiner Rede, die er anläßlich der Eröffnung des Parlaments
hielt, betont, die türkiſche Nation beabſichtige, das republikaniſche
Regime auf einer feſten Grundlage zu begründen und vom
Marxismus abzugehen. Muſtapha Kemal machte dann
verſchiedene Angaben über die Schulreform und wies namentlich
auf den geplanten Fortfall des religiöſen Unterrichts in einer
Reihe von Anſtalten hin. Zum Schluß erklärte der Präſident,
daß der Lauſanner Vertrag baldigſt ratifieſert und die Türkei in
den Völkerbund aufgenommen werden möſſe.

De la Huertas Flucht
New-York, 3. März.

Der Führer der mexikaniſchen Aufſtändiſchen, General de la
Huerta, hat jetzt Mexiko endgültig verlaſſen und ſich
nach den Vereinigten Staaten begeben, wo er dauernd Aufent
halt nehmen wird. Es wird gemeldet, daß eine ganze Anzahl
anderer Aufſtändiſcher ſeinem Beiſpiel folgen werde.

Neuer Streik unter den Werft-
arheitern in England

London, 4. März.
Jn Soutßampton iſt ſeit einigen Tagen eine Streikbewegung

unter den Werftarbeitern im Gange. Dieſe verlangen eine
wöchentliche Teuerungszulage von 1734 Sh. und ſind bis zur
W aus ihrer Forderung bereits teilweiſe in den Ausſtand
getreten.

Von dem Arbeitgeberverband wird die Situation als ſehr
kritiſch betrachtet. Dieſe Auffaſſung wurde in einem geſtern
abend mitgeteilten Kommunique zum Ausdruck gebracht. Die
Arbeitgeber beabſichtigen, im Laufe dieſer Woche zuſammenzu-
treten, um über ihre Haltung Beſchluß zu faſſen.

Von dem Streik werden die großen Schiffahrtsgeſellſchaften,
zumal die Cunard-Linie, in Mitleidenſchaft gezogen. Die letzt-
genannte Geſellſchaft hat die auf den 29. März angeſetzte Aus
reiſe der „Mauritanig“ abſagen müſſen.

Vor einer Ansſperrung in engliſchen
Spinnereien

London, 4. März.
Die Ausſperrung von 150 000 Spinnereiarbeitern

erſcheint nunmehr geradezu unvermeidlich, falls die letzten Ver
handlungsverſuche des Erekutivausſchuſſes ergebnislos ver
laufen. Der Ausſchuß hat beſchloſſen, den Arbeitgebern vorzu
ſchlagen, daß die ſtrittigen Fragen einer beſonderen, je aus vier
Vertretern beider Parteien zuſammengeſetzten Kommiſſion zur
Urteilsfällung unterbreitet werden.

Schwere Flugunfälle in England
London, 4. März.

Geſtern ereigneten ſich in England gwei ſchwere Flug
S durch die vier Militärflieger getötet und
rei andere ſchwer verwundet worden ſind. Der erſte Un

fall ereignete ſich auf dem lugplatz Duxford bei Cambridge, wo
wei Maſchinen in der Luft zuſammenſtießen und hernieder-
ürgten. Der zweite Unfall ereignete ſich auf dem Flugplat

Bigginhild, dem Zentrum der Londoner Luftverteidigung, wo eine
Maſchine während kinematograyhiſcher Aufnahmen für die
Reichsausſtellung in Wembley zur Erde ſtürzte

die Enthebung des Kalifats
daß die türkiſche,

Aus aller Welt
re Zuchthaus für die Friedmann-Fanizeba Jene g Mörder

Berlin, 8. März.
m Mordprozzeß des Börſenmaklers Friedmannverlinbete Landgerichtsdirektor Peltaſon heute nachmittag fol

ende Urteile:2 Es ſpricht vieles dafür, daß ein vorher beabſichtigter Mord
plan beſtand, jedoch iſt das nicht voll erwieſen. Sächer
iſt aber die Abſicht, von Friedmann Geld zu erpreſſen. Zu dieſem
Zweck gingen beide Hauptangeklagte hin. Wenn es gelang, wollten
ſie keine Gewalt anwenden, gegebenenfalls aber gewaltſam vor
gehen. Bis zum Totſchlag hat ſich alſo ihre Abſicht ſchon ver
dichtet gehabt. Auf die gegenſeitigen Bezichtigungen hat das Ge
richt kein Gewicht gelegt, da die Angeklagten es mit der Wahrheit
nicht genau genommen haben. Das Gericht hat ſich nur auf das
objektive Beweismaterial geſtützt. Die Tatſache, daß die An
geklagten einmal glaubten, vielleicht mit einer Erpreſſung durch
zukommen, war für cge Gericht Wie aggevend, um die Ueber
legung nicht für erwieſen zu erachtenSt Angeklagten haben ſich ſchuldig gemacht des Tot-
ſchlages und, da ſie zu Gold kommen wollten, des Raubes
mit Totſchlagerfolg. Strafmildernd hat das Gericht be
rückſichtigt, daß die Angeklagten unbeſtrafte junge Leute ſind,
und hat daher von dem Höchſtmaß der lebenslänglichen Zucht
hausſtrafe Abſtand genommen und die zeitlichen Höchſtſtrafen
erkannt. Die Angeklagten Alexander Hoffmann und
Alfred Schulz werden wegen Totſchlages tn Tateinheit mit
Raub mit Todeserfolg zu je 15 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte Bern-
hard Schulz erhält wegen Hehlerei ſechs Monate Gefängnis.
Die beiden Angeklagten Hoffmann und Alfred Schulz nahmen
das Urteil weinend auf und ließen ſich ruhig abführen. Ste
gaben auch keſſfe Erklärung ab, ob ſie das Urteil annehmen oder
durch ihre Verteidiger Reviſion einlegen laſſen wollten.

Der Staatsanwalt hatte gegen die Angeklagten H. und
Sch. Todesurteile und dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte beantragt.

Onkel und Neffe vergiftet

g Leipzig, 4. März.Jn der Nacht zum 3. d. M. ſind in einer Wohnung in der
König JohannStraße ein 25jähriger Lageriſt u.nd ein 13jähriger
Realſchüler, Onkel und Neffe, durch Gasvergiftung ums Leben
gekommen. Um Platz zur Meßvermietung zu ſchaffen,
benutzten beide die Küche einſtweilen als Schlafra um. Durch
einen unglücklichen Umſtand hat ſich in der Nacht der ſehr locker
ſitzende Verbindungsſchlauch zwiſchen der Gaszuleitung
und dem Kocher von der Gasleitung gelöſt. Da weder der
Hohn an der Zuleitung, noch der Haupthahn für die Wohnung
am Gaszähler abgeſperrt geweſen iſt, konnte das Gas unge
hindert ausſtrömen. Die Mutter des Lageriſten erwachte
durch den Gasgeruch, kam aber mit ihrer Hilfe bereits zu ſpät.

Von Steinmaſſen verſchüttet
Horſt-Emſcher, 4. März.

Die Schlackenhalde der Zeche „Nordſtern“ 1 bis 2 wird zur-
eit abgetragen, um Gelände für Bahngleiſe zu ſchaffen. Hierbeiſrütgten plötzlich große Erd und Steinmaſſen ab. Eine Reihe

von Arbeitern wurden in eine Tiefe von etwa 15 Metern hinab-
geriſſen und zum Teil verſchüttet. Zwei Arbeiter wurden
getötet, einer lebensgefährlich und mehrere andere teilsſchwer, teils leicht verletzt.

Ein Nachſpiel zu den Glindower Schießereien. Vor der
Potsdamer Strafkammer hatten ſich zehn Glindower Einwohner
wegen Aufruhrs zu verantworten. Sie hatten nach der jüngſten
Schießaffäre des Herrn v. Kähne auf Petzow mit anderen einen
Demonſtrationszug nach Petzow veranſtaltet, und werden beſchul
digt, einen Leutnant der Reichswehr und ſeinen Burſchen miß
handelt zu haben. Vier der Angeklagten wurden zu Gefängnis-
ſtrafen von neun Monaten und acht Tagen verurteilt, die übrigen,
darunter auch der als Rädelsführer angeklagte Gemeindeſchöffe
Rochlitz, freigeſprochen.

Lawinen im Schwarzwald. Mehrere Lawinen ſind im nörd
lichen Schwarzwald bei der Hornisgrinde niedergegongen. Eine
dieſer Lawinen erfaßte zwei Skiläufer und ver
ſchüttete ſie. Während der eine ſich bald wieder aus den
Schneemaſſen herausarbeiten konnte, gelang es. dem anderen erſt
nach fünfſtündiger Arbeit, ſich auszugraben. Glücklicherweiſe
haben beide Skiläufer nur leichte Verletzungen erlitten.

Ermordung eines Aachener rieſters in Amerika. Der
Pfarrer Hubert Dahme. der ſeine JWgend in Aachen verlebt hat,
iſt Bridgeport (Nordamerika) einem Mordanſchlag zum Opfer
gefallen. Wie dem Aachener „Echo der Gegenwart aus Ameriko
berichtet wird, wurde er auf der Straße von einem unbekannten
Mann durch einen Schuß tödlich verwundet. Man vermutet,
daß der Mörder vielleicht dem berüchtigten Geheimklub Klu-
KluxKlan angehören könnte.

Der zu Tode entmutigte Erfinder. Wie aus New Bedford
(Maſſaſuchetts) gemeldet wird, iſt dort John Cenception, der Er-
finder eines ſchweren Belagerungsgeſchützes, an Herzſchlag ge
ſtorben. Er hat ſich infolge der Zurückweiſung ſeiner Erfindung
durch die amerikaniſche, franzöſiſche und ar entiniſche Regierungzu Tode gegrämt. Kurz vor ſeinem Hinſcheiben hat er die Pläne

ſeines Geſchützes, das angeblich in der Lage ſein ſoll, auf 102
Meilen Entfernung zu ſchießen, der engliſchen Regierung als
Geſchenk vermacht.

500 Dollar für ein Ei. Der Marktpreis für Eier, die zehn
Millionen Jahre gelagert haben, iſt etzt offiziell bei einer
Auktion in NewYork auf rund 500 Dollar für das S
geſetzt worden. Zu dieſem Preiſe wurde nämlich eins der
Dinoſauriereier verkauft, die Roy Chapman Andrews vom Lon
doner Naturgeſchichtlichen Muſeum in der Wüſte Gobi im Juli
vorigen Jahres gefunden hatte. Das Ei des foſſilen Reptils
wurde für das Colgate-Muſeum zu Hamilton im Staate New-
Herk. erworben. Andrews teilt bei dieſer Gelegenheit mit, daß
von den für die vierte Expedition nach der Wüſte erforderlichen
50 000 Pfund Sterling bereits 10 000 gezeichnet ſind, und daß die
Expedition damit geſichert iſt. Sie wird im Juni aufbrechen
und mit drahtloſen Apparaten ausgerüſtet ſein, ſo daß wichtige
Entdeckungen aus der Wüſte der Welt ſofort gemeldet werden
können. Bei der oben erwähnten Auktion wurde Lord Roth-
ſchild, der das Dinoſaurier-Ei für das Britiſche Muſeum er-
werben wolſte, überboten.

Ein Wohnungskongreß in Berlin.
Preußiſchen Wohlfahrtsminiſters findet am 8. März in Berlin
ein Wohnungskongreß ſtatt. Die Regierung will Wohnungs-
politikern, Vertretern der Parteien, Hausbeſitzer- und Mieter-
verbänden und den Vertretern des Baugewerbes und ver-
wandter Jnduſtrien Gelegenheit geben, über die augenblick'iche
Lage des Bau und Wohnungsmarktes ſich auszuſprechen, um
auf dieſe Weiſe neue Möglichkeiten für eine Beſeitigung der
Wohnungsnot zu finden.

Auf Veranlaſſung des

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Zeiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Serantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaftund Mittelbeutſchland: Hermann Huth; für Lokales, Kunſt und n terrr
und Spoct: Dr. Erich Sellheim Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle Berliner SSiserſrede Latung: ülſeer W. Zauee.!8 Seriin 83. ein.



Tiefempfundenen Dank für die Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Grossmutter.

Edmund Schöllner, Holleben.
Ernst Schöllner, Zseherben.
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Deutſ che Volksparkei.
Sonnabend, den 8. März, abends S Uhr ſpricht Reichstagsabgeordneter Herr Univerſitätsprofeſſor Geheimrat prich

Dr. Kahl
im Thaliaſaal über das Thema

„Vor ſchweren Entſcheidungen“.
Zu den wichtigen Ausführungen mit anſchließender Ausſprachewerden alle Bürger und Bürgerinnen der Stadt Halle eng 9

Orksverein Halle der D. V. P.

e
Rasierseifen, Rasier-Creme,
Rasierseifenpulver un

Toiletteseifen, Toilette-
cremeseifen, Sham-

poon Zahnpasta.
Zu haben in Drogen-, Parfümerie-, Friseur- und allen einschlägigen

Geschäften.

Generalvertrieb u. Fabriklager „Pudras“ G. m b. H.
für Halle (Saale) und die Provinz Sachsen

W. Rackwitz, Halle(Saale),
Bernburger dtraße 161 Ecke Ludwig-Wucherer-Strabe).
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Preussische Lotterie
Von der Verlegung der Bankabteilung der Allg. Deutschen
Creditanstalt wird meine Lotterie-Einnahme nicht berührt
und bleibt unverändert in den bisherigen Räumen
Gr. Steinetraße 14. Lose zur am Freitag beginnenden
Ziehung sind daseibst in allen Abschnitten zu haben.

Der glaat iche boitterie-Binnehmer Frenkel.

aller Art liefert Ausserst preiswert
Buch- u. Kunstüruckere! Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerstr. 6162.
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Krankheiten r anſungrerſeienterünten(beſ. chroniſwe Und durch Ha peitie nach rein Bruno Paris,
w'fſenſchaftlicher ode heilbar.Viele Dantſchreiben. Konenloſe Auskunft. Helpzlzer Strase 12.

1Dinfergarfen?
Halles beliobteste Tanzstätte

Magdeburger Straße 66.
Morgen Mittwoch 7“/ Uhr im großen Spiegelſaal

Elitehalll
Verſtärktes Orcheſter.

Im Raffee füglich Künstierkonzert

HhHohenzollernhof
Magdeburgerstraße 65.

Morgen, Mittwoceh, den 5. MAv2
Großes Schlachtefesgt.

Im Resetaurant:
ad II Uhr Wellfleisch, nachmittags und abends Bratwurst,

irische Wurst, Berliner Schüssel,

Ab 2 UVhr:

J ErstKklassiges Künstlerkonzert.
**wwoeoeeeh

Eröffnungs. Voranzeige

Den verehrten Herrschaften von Halle und

eröffne.

Gestittet auf lang jährige Erfahrungen in nur
ersten Häusern des In- und Auslandes gestatten
mir den verwöhntesten Ansprichen eu dienen.
Bekanntgabe der Eröffnung erfolgt noch.

Hochachtungsvoll

Paul Fleuuscltel
langfähriger Zuschneider der Firma

Albert Prechster Nackfolger.

Du.

e 3 remer Rauchtabake.

Rippenkanaster Nr. 1 Goldmarkmild und bekömmlich Pjd. an. 75
Rippe nhanaster Nr. 20 VirginiaMiſchung)

wohlſchmeckend und aromat.ſch 2.25
Maryland leichter, milder Tabak 2,75
Pastorentabak, mittelkräftig, volles Aroma 3,
Haus-Seetahrt-Tabak, jeine, leichte Qual. 3,50
Schwarzer Krauser Nr. 2, feine würz. Qual. 4.
Jäger-Tabak, volle, würzige Qualität, ſehr

ſparſam im Berbrauch 8 5,Varinas-Blätter, ſehr feiner, leichter Tab S,
Porto, Verſicherung und Verpackung für ein Poſtpaket 1 Mk.

mee
Alle Sorten, auch Rippenkangſter Nr. 1 und 2 ſind rein überſeeiſch,
ohne Beimiſchung deutſcher Tabake. Die Preiſe ſind Goldmark-
preiſe, Papiermark wird nach dem Stande des amerikan. Dollars
am Eingangstage verechnet. Sendungen erfolgen gegen Voraus-
zahlung oder Nachnahme. Rippenkanaſter Nr. 1 und 2 ſind in
Paketen zu 00, alle anderen zu 250 Gramm verpackt. Falls im
Augenblick kein Bedarf vorliegt, bitten wir das nſerat aufzu
bewahren oder in Freundes und Bekanntenkreiſen weiter zu geben.

Für ſtreng reelle Bedienung bürgt der Ruf unſerer Firma.

Joh. Eggers Co.,
Hemelingen bei Bremen 12.
Gegründet 1889.

Poſtſcheck Konto:
Hamburg Nr. 2756.
Fernſprech. Nr. 23.

8

Gallensteine

Gerbing. Halle (Saale, Weiſeſtr. 4

GGGGGSI.c:..tFVHD&RB
Modernes Theater

Täglich abends 8 Uhr 4
Der grobe Erfolg mit

Dorine und der Zufall
Musik von Jean Gilbert,

Merſeburg a. S. Müller Hotel
egenuber dem Bahnhofjeſen Mittwoch und Sonntag

5 Unh r Tee
Anschliebend der vornehme

Tanzabend im grünen Saal
Erstklassize Künstlerkapelle Reſchnaſtie-
Speisekarte. Mäbige Preise. Kein
2wang. Tischbestellung. Fernruf d rGute Zog- und Fernbahn Ve. bindung

Kkummerehi
Freitag 7. März. 8 Uhr Thaliaszle

secteriel Karon Zaho

Das Haus der gute Käehe

Vmgegend eur gefälligen KXenntnis, dass ich J t J bau Wiitenſ
Mitte Märe Rönigstrasse 5 eine ersthlassige II Mittwoch Uhr Morgen Mittw

Carmen. r nachmitta

Massschneiderei a rre Marquis von Vith. Geselſsehgtteabe

e 7 i mit Tanzfur Herren und. Pamen

BreDpnh

(Ecke Merſeburgerſtraße-Huttenſtrake).

Donnerstog: Fisehigerieß
Siehe Anzeige morgen.

Brauerei
Morgen Mittwoch

Am Riebeckplatz. UhrNur noch heute undmorgen BRall.Heinrich Pra
in der tollen Burleske
Dor Mann aus Poru“

Hierzu: Bernd Aldor in
dem proachtv. ilmwerk

Släubiger
ſeſuverba

Schutz aller Gläut
a die Vergewaltie
hrer Rechte durch

Nach dem Roman von
Paul Langenscheidt

3. Steuernotverordi
an insbeſ. der Hypoth

gläubiger, Wiandb
gläubiger, Obligat

o ſerkreeg Lebensicherungs u. Sparla
gläubiger. Erſte
Mitglieder Verſamn

Gr. Vlrichstr. 51. iontag, den 10.
Der grobe Erfolg abends 8 Uhr

u Pankau
die weltberünmte Film-
diva in d. entzückenden

Operette
Prinz und Tänzerin“.

im Staodtſchlitzenhaus

Halle (Saale).
Näheres unter „Was
Leſer ſagen“.

Ferner
Die gr. Zirkussensation
„Marcco unter Gauk-
lern u. Bestien.“ l Teil.

Gut es dauerhafteeGum

band für Krumpfh
kauht man dei H. veh
Nacht., Gr. Steinst

41Dafter Sonnfa
Humbolcklsftraßo 14, Ferne 55

Kolonialwaren Feinkostandh

7 7750777 c 7Achtung! Billig Achtung!
Landleberwurst era.

Sonstige Wurstwaren, Schinken usw.
villigst.

Pfd. 75 In Tafel -Marga
Rindertalz 58 rine, Pfa-W. 56Kokosfett 65 l Kunstfett 629

Bayr Sehmelz Margarine Pfd. 85
65 Weizenmehl Pfd. 17
Landeier, tägl. friseh, Stück 16
Wlily Dyrok Ludw. Wuchere st.

9

Sehmalz

Fernruf 5063

9999999 e 99909209980
Fabrrät

Er. Steinstr. 69. Ferur

AchtunAchtung!
Auch dieſe Woche

billiger Fleiſchverkauf:
Prima Rindfleiſch zum

Kochen und Braten Pfd. 50
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Halle uns Amgebung
Halle, 4. März.

Ein Nachklang zur Verlobung
des Grafen Luckner

Zahlreiche Fäden verbinden unſeren Halleſchen Mitbürger,
hen Kommandanten des „Seeadlers“, mit der Waſſerkante, die
x auf ſeinen Reiſen mit dem Schulſchiff „Niobe“ genau kennen
jernte. So kam der Graf auch im Sommer 1922 nach der alten
Stadt Kolberg, der Heimatſtadt Nettelbecks, und wurde von der
hürgerſchaft ſelbſtverſtändlich begeiſtert empfangen. Es gefiel
im ſo gut hier, daß er ſeinen Beſuch wiederholte, der zufällig
mit dem großen Feſte der dortigen Swhützengilde zuſammentraf,
an dem die ganze Beſatzung der „Niobe“ und ihr Kommandeur
ckib teilnahmen und dem Schützenfeſt erſt die richtige Weihe

Natürlich wurde Graf Luckner zum Ehrenmitglied der
u Tr ſeiner die er auch in

golberg anzeigte, erhielt er nun folgenden plattdeutſche ückwunſch von den Shützen: es hen Sag
„Seedüwel geiht för Anker.“

4 Jhrem Ehrenmitgliede
Herrn Korvettenkapitän a. D. Felix Graf von Luckner,

gewidmet zu ſeiner Verlobung von der Schützengilde Kolberg.
Schon in dei Bibel ſteiht geſchriewen,
Gaud iſt nicht, wenn dei Menſch allein deit bliewen;
Drum ſöcht ſich jeder up dei Wilt
En Mäken, da em gaud gefüllt,
Un ſinn ſei einig, denn taum Schluß,
Denn giwt uck den Verlobungskuß.
Uns Felix hätt nu upp ſien Fahrten
Männiglich vebl ſein von dieſſ Arten.
Heih ſach dei Gälen un dei Schwarten,
Sehblitzäugig un noch andre Arten,
Hei ſach Madmoiſells, hei fach 'ne Miß,
Sei käken all na em gewiß.
Doh hätt tau kein bei Leiw gefunnen,
Drum blew bis jetzt bei ungebunnen;
Denn wenn ſick Twei uüp ewig binnen,
Mutt ſich dat Hart taum Harten finnen,
Sünſt kümmt do manchmal manches mang.
Un kriegt dei Leiw 'nen ſchrillen Klang.
Un do ſien Lewdag hei batt käfen
Jnt Sünn, un nich im Musloch ſäten,
Do ſegagt hei ſich in ſienen Sinn:
Dei Leiwoott führt di doch noch hin,
Un wenn dei Tid taum Friegen kümmt,
Ward uck för die noch ein beſtimmt.

Drum ſäd ſick Felix: „Gau tau Lüden,
Dei ehrlich ſinn im Harten bliewen,
Dei mit dem Dütſchen Vaterland,
Ut ollen Tieden noch verwandt“,
Un Engeſtröm ſien Döcpterlein,
Dei Jngeborg, will Felix frei'n.
Wie wünſchen nu den beiden Lüden
Fehl Glück und Leiw tau allen Tieden,
Un dat dei Leiwesanker ſitt
Recht faßt in ehrens Hartens Mitt.
Ditt wünßht ſo recht dem jungen Paar
Dei Schüttengill taum niegen Jahr.

Die Einheitsliſte wird
Der H. B. V. zu den kommenden Stadtverordnetenwahlen.
Wieder wie im Vorjahre iſt der Halleſche Bürger

verein (H. B. V.) von 10905 durch ſchriftliches Erſuchen von
bedeutſamen Verbänden und durch Preſſeſtimmen aufgefordert
worden, die bürgerlichen Gruppen zu einer Abwehrfront gegen
über der Sozialdemokratie zu vereinigen.

Der Halleſche Bürgerverein hat ſich nochmals
gern bereiterklärt, dieſe Aufgabe zu übernehmen. Starr ab
lehnend ſtehen die ſozialſtiſch organiſierten und orientierten Mit
bürger beiſeite. Es iſt zu bedauern, daß dieſe deutſchen Volks

trotz aller großen Not noch nicht erkannt haben, daß eine
iedergeſundung unſeres Volkskörpers und der Wiederaufbau

unſerer Wirtſchaft nur auf nationaler Grundlagemöglich ſind. An alle übrigen Mitbürger hat ſich der Halleſche
Bürgerverein mit der Aufforderung zum Zuſammenſchluß ge
wendet, um das Stadtparlament wieder zu einer Stätte zu
machen, die allzuoft ein Tummelplatz politiſcher Leidenſchaften
war und die doch eine Stätte ſein ſollte, wo der Quell des
Gemeinſinns und wahre ſtaatsbürgerliche Geſinnung lebendig
fließen müßten.

Einſtimmig haben die bevollmächtigten Vertreter aller
bürgerlichen politiſchen Parteien auf eigenes Vorgehen ver
zichtet und die Wahrung ihrer Jntereſſen dem Halleſchen Bürger
verein anvertraut. Große Verbände, die ein Sondervorgehen
beabſichtigten, haben dieſe Abſicht aufgegeben. Die Vertreter der
meiſten großen bürgerlichen Vereinigungen haben ſich dem Vor
gehen des Halleſchen Bürgervexeins verlrauensvoll angeſchloſſen.
Veitere Anſchlüſſe ſtehen bevor, ſo daß ſchon jetzt geſagt worden
kann, der Zuſammenſchluß der Bürgergruppen auf nationaler
Grundlage iſt geſichert.

Bei der Auswahl der Kandidaten ſoll in erſter Linie die
Eignung maßgebend ſein. Die einzelnen Bürgergruppen
ſchlagen die Kandidaten vor. Die Zuſammenſetzung der Ein
heitsliſte muß den Bedürfniſſen der Stadtverwaltung ent-
ſprechen.

Für Freitag, den 7. d. M., 8 Uhr abends wird eine Zu
von bevollmächtigten Vertretern der zuſammen

geſchloſſenen Bürgergruppen im Reſtaurant „Zur Börſe“, am
Marktplatz, ſtattfinden. Jn dieſer Verſammlung wird der Wahl
ausſchuß gewählt werden, welcher die Kandidatenliſte zuſammen
ſtellen ſoll. Jn weiſer Selbſtbeſchränkung wird der Wahlaus-
ſchuß ſeine Aufgabe zu löſen ſuchen. Es ſteht zu hoffen, daß die
Ausſchußmitgliedey bei ihrer Stellungnahme ſich lediglich von der
Rückſicht auf das Allgemeinwohl und auf das Endziel des Zu
ſammenſchluſſes:

„Erkämpfung einer ſicheren bürgerlichen Mehrheit“
werden leiten laſſen.

Etwaige Zuſchriften an den Halleſchen Bürgerverein werden
nach Hardenbergſtraße 14 I erbeten. e

Die Arbeitsgemeinſchaft der Elternbeiräte der hieſigen
Rittelſchulen weiſt die Eltern in einer Anzeige in der heutigen
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J. Betlage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 5. März 1924.

Auf den Trümmern der deutſchen Sparkaſen

Jhre Aufgabe und Zukunft beim Wiederaufban
Welch eine Freude war es in goldenen Friedenszeiten, die

Räume deutſcher Sparkaſſen zu betreten! Frohes Volk
drängte ſich an die Schalter, um die paar zuſammengekratzten, in
rühriger Genügſamkeit erdarbten Pfennige auf die hohe Kante

für Schritt ein kleines Vermögen zu
Wer den trefflichen, unzerſtörbaren Kern Deutſchlands

Heute bietet ſich ihm, Gott ſei es geklagt, ein weſentlich
Durch leere Gänge und Säle hallt der Schritt
Kaum hier und da findet ſich noch ein mutiger

Da iſt ein Wehklagen ohnegleichen. Kein
will es begreifen, daß ſein

der Mißwirtſchaft

Wie viel Tränen, Verzweiflungsrufe, Flüche in den

Das Hab und Gut der kleinen SparerGut iſt verloren,wie ein Herr Miniſter feſtſtellen zu können
Die 3. Steuer

und Obligationsbeſitzern ein wenig zu helfen verſucht, wenn ſie
von „Aufwertung“ ſtatt von em

kleinen Sparern ſo gut wie gar nicht. Denn die verlorenen
Gelder der Sparkaſſen ſind erſtens nur teilweiſe und zweitens

Die Ge
ſchädigten dürfen nicht hoffen, daß es den beſtallten Treuhän-
dern mögli.ch ſein wird, irgendwie belangreiche Summen zur
Verteilung zu bringen. Von dem fürchterlichen Schlage, der ihnen
verſetzt worden iſt, werden die Sparkaſſen ſich ſo bald nicht er-
holen; der Sparbetrieb des deutſchen Volkes ſcheint auf Jahr-
zehnte hincus vernichtet.

Das darf aber nicht ſein. Die äußerſten Anſtrengungen
müſſen gemacht werden, um das ſchwer erſchütterte Vertrauen
wieder herzuſtellen. Denn wenn wir auch von den gewaltigen
ſittlichen und erzieheriſchen Momenten abſehen wollen, die in
der Sparſamkeit gerade der kleinen Leute liegen volkswirt
ſchaftlich können wir ſie ganz und gar nicht entbehren. Ohne
die von der ſparſamen Menge zuſammengebrachten Beträge iſt
keine Befruchtung unſerer Jnduſtrie, unſeres Handels möglich.
Nur wenn die ganze Nation ſpart, läuft in den Geldzentralen
genug zuſammen, um die Finanzierung großer Betriebe zu er
möglichen. Wo kein Kapital gebildet wird, kann ſich kein Unter
nehmungsgeiſt betätigen, und großes Kapital entſteht, wie ge-
ſagt, nur aus kleinem und allerkleinſtem.

Wohl hört man hier und da das Toren oder Gaunerwort,
die Sparkaſſen hätten ſich überlebt, ſeien Opfer unſerer Zeit
gerade wie die Renten, wie der ganze Mittelſtand, und ſtatt ſie
zu reformieren, ſolle man lieber entſchloſſen „abbauen“. Aehn-
liche Reden werden. ja auch mit Bezug auf die ländlichen Dar
lehnskaſſen geführt. Wenn ſie nicht abgrundtiefer volkswirt
ſchaftlicher Unwiſſenheit entſpringen, ſo ſtellen ſie ſich als durch
ſichtige Konkurrenzmanöver dar. Schon vor dem Kriege ſahen
die Banken mit ſteigendem Mißmut auf die Geſchäftstätigkeit
der Sparkaſſen, die allmählich dazu übergingen, ihrerſeits die
Bankgeſchäfte der kleinen Kundſchaft zu erledigen. Eine viel
verſprechende Entwicklung, die gerade dem Mittelſtande großen
Nutzen bringen mußte, iſt durch den Weltkrieg unterbrochen
worden. Wäre es nicht an der Zeit, ſie wieder aufzunehmen?
Gerade die krampfhaften, ſelbſtſüchtigen Bemühungen, unſere
Sparkaſſen nicht wieder aufkommen zu laſſen, ſind der beſte Be
weis für ihre Nützlichkeit und Notwendigkeit. Der Mittel
ſtand iſt während der wüſten Hauſſemongte im vergangenen
Jahre von gewiſſen Banken mehr als unwürdig und abſtoßend
behandelt worden. Zu Tauſenden kaſſierte man die Konten der
kleinen Kundſchaft und verekelte ihr mit allen möglichen Mitteln
die Weiterarbeit. Hier können und müſſen die Sparkaſſen
einſpringen. Gelingt es ihnen, durch kluge Erleichterung
des Sparens die Bevölkerung wieder heranzuziehen und ſich da
durch neu aufzubauen, ſo ſind ſie die gegebenen Geld- und Dar-
lehnsinſtitute für ihre Kundſchaft. Früher ermöglichte es der
Mittelſtandsmann, durch Bar- und ſonſtige Depots bei den
Banken, daß dieſe mit ſeinem Gelde ſehr oft mittelſtandsfeind-
liche Gründungen finanzierten. Jn Zukunft muß das Spargeld
des kleinen Gewerbetreibenden und Ortskaufmannes, des Hand

werkers und Bauern dazu dienen, ihm ſelber zu helfen, ihm den
heute ſo bitter nötigen Kredit zu verſchaffen. Organiſieren die
Sparkaſſen ſich entſprechend kaufmänniſch, ſichern ſie ſich ener
giſche, erfahrene und kenntnisreiche Leiter, ſo werden ſie ſich
raſch zu gut fundierten Volksbanken entwickeln. Sie brauchen
ihre Gelder nicht wie bisher in die Ereigniſſe haben es be-
wieſen höchſt mündelunſicheren, ſogenannten Wertpapieren
anzulegen, ſondern ſie können wirklich ſicher gehen, indem ſie
Liegenſchaften und ſonſtigen Sachwert ihrer Kundſchaft bis zu
einer angemeſſenen Höhe beleihen.

Nichts iſt nötig, als daß ſie die erforderlichen Gelder, die
ihnen früher hemmungslos in Strömen zufloſſen, wieder an ſich
ziehen. Dazu bedarf es außer vorteilhaften Bedingungen für
die Sparer freilich allgemein befriedigender Bürgſchaften.
Nur ganz zögernd und mißtrauiſch werden ſich die ſo ſchmählich
geprellten kleinen Leute wieder einfinden; ſie müſſen unbedingte
Gewißheit haben, daß ſie in Zukunft von allen Nackenſchlägn
verſchont bleiben. Wenn die Sparkaſſen hinfort die ihnen an-
vertrauten Gelder in der Regel nur auf feſte Werte (Liegen-
ſchaften und Waren) ausleihen, wenn ſie geſchäftsklug die Zeit
läufte nützen, ohne ſich jemals in Spekulation einzulaſſen, dann
werden ſie beſſer als irgend eine Bank fundamentiert ſein.

Aufgabe einer volksfreundlichen und gewiſſenſchaften, ſich
ihrer Verantwortung bewußten Regierung iſt es, den ſo umge
ſtellten Sparkaſſen den Weg zu ebnen Schließen ſie ſich zu
ſtarken Verbänden zuſammen, die einander gegen etwaiges Ri-
ſiko decken, wie es bei den Verſicherungsgeſellſchaften ſeit langem
geſchieht, dann iſt der Bau nach menſchlichem Ermeſſen uner-
ſchütterlich. Zum Heil unſerer Volkswirtſchaft, zum Heil auch
unſerer Volksſeele. Zwar iſt durch die ſchöne Falſchmünzerei
und den Papiergeldbetrug der letzten Franklins berühmtes Wort
in Verruf gekommen: „Jeder ein Giftmiſcher, der da behauptet,
daß es andere Mittel gibt, wohlhabend zu werden, als unaus-
geſetzten Fleiß und eiſerne Sparſamkeit.“ Aber trotz aller Ent-
täuſchung iſt das Wort dennoch wahr. Deutſchlands Zukunft
hängt mit davon ab, ob es uns gelingt, die Nation noch einmal
an das Wort glauben zu machen und unſere in Trümmer geleg-
ten Sparkaſſen glanzvoll wieder aufzurichten.

Hypaothekengläubiger?
Ueber das ganze Deutſche Reich iſt der Gläubigerſchutzver-

band für das Deutſche Reich verbreitet, der die Jntereſſen aller
Glöubiger, die durch die dritte Steuernotverordnung bedroht ſind,
wahrnimmt. Er will ſeine Mitglieder über die Rechte und
Pflichten nach der dritten Steuernotverordnung aufklären. Er
will ihre Intereſſen den Aufwertungsſtellen und Gerichten, den
Grundbuchämtern und anderen Behörden gegenüber wahr
nehmen. Er will vor allem auf die Beſeitigung, jedenfalls auf
die Milderung der dritten Steuernotverordnung hinwirken. Er
muß in erſter Linie Sorge tragen, daß, wenn die völlige Auf-
hebung nicht zu erreichen iſt, auch die Gläubigerſchutzklauſel in
die Verordnung Aufnahme findet, das heißt, eine Beſtimmung,
daß zur Abänderung einer groben Unbilligkeit eine Er-
höhung der 15 vom Hundert ſtattfinden kann. Er will aber
auch den Normalaufwertungsbetrag über 15 Prozent erhöhen.
Er will ſchärfſte Propaganda machen für den Gedanken, daß
keine öffentliche Anleihe von einem deutſchen Sparer gezeichnet
werden darf, ſolange nicht der öffentliche Verband, der ſie auf
nimmt, ſeine alten Goldſchulden grundſätzlich anerkannt hat. Es
iſt dringend zu wünſchen, daß alle Gläubiger ſich dem Verbande
anſchließen, denn nur ein Maſſenſturm auf die Reichsregierung
wird ihr die Augen darüber öffnen, daß die Notverordnung auch
in ihrer heutigen Faſſung ungerecht, unmoraliſch und unwirt-
ſchaftlich iſt, daß ſie die Armen und Elenden, Witwen und Waiſen
vernichtet und daß ſie den moraiſchen und wirtſchaftlichen Kredit
des Deutſchen Reiches im Auslande zerſtört.

Der Gläubigerſchutzverband hat ſeinen Sitz in Berlin. Die
Gruppe Regierungsbezirk Merſeburg hat den Sitz in Halle
(Saale). Jhr Vorſitzender iſt Rechtsanwalt Dr. Hirſch, Rat-
bausſtraße 8/9, Schriftfühßrer Rechtsanwalt Wüſt, Sophien
ſtraße 32, Kaſſierer Diplom-Jngenieur Reuter, Lafontaine-
ſtraße 33. Anmeldungen werden an den Schriftführer erbeten.
Die erſte große Mitgliederverſammlung findet Montag, den
10. März, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ in Halle ſtatt.

Es iſt beabſichtigt, in allen größeren Orten Orktsgruppen zu
bilden. Wer bierför Jntereſſe hat, wird gebeten, ſich mit dem
Vorſtand in Verbindung zu ſetzen. Vorſitzender der Ortsgruppe
Merſeburg iſt Herr Regierungsrat Bannert, Merſeburg, Dom-
platz 1. Anmeldungen aus dem Merſeburger Bezirk werden an
dieſen erbeten.

Die Abendmuſik des Domchors muß wegen Erkrankung
des Dirigenten auf Mitte März (Sonntag, den 16. März) ver
ſchoben werden. Den Orgelpart übernimmt der Straube-
Schüler Organiſt Erich Schröter.

Der Verein „Deutſche des Auslandes“ E. V. veranſtaltete
am 1. März im großen Saale des Landhauſes im Anſchluß an
ſeine Mitgliederver ſammlung einen bunten Abend. Der Vor-
ſitzende, Herr Oberinſpektor Gerbing, leitete die Verſammlung
mit ernſten Worten der Trauer ein und gedachte des unerwartet
in blühender Jugendkraft aus den Reihen des Vereins durch
den Tod geſchiedenen Mitgliedes Fräulein Müller- Halle. Er er-
klärte ſodann Ziel und Zweck des Vereins und ermahnte ganz be-
ſonders die jungen Leute, Vater und Mutter zu ehren. Allen
Anweſenden gab er die Maynung, allezeit treudeutſch zu ſein mit
Herz und Hand und das Vaterland als das höchſte und ſchönſte
Gut in Ehren zu halten. Er wies ferner darauf hin, daß es
der Verein nicht nötig habe, andere Vereine zu zerſplittern oder
gegen ſolche zu arbeiten und dieſes noch nie weder direkt noch in
direkt getan habe. Ganz beſonders begrüßte es der Vorſtand, daß
der Verein nunmehr auch dem Roten Kreuz wie auch allen
Dienſtſtellen, welche im Zuſammenhang mit den Jntereſſen des
Vereins ſtehen, angeſchloſſen und auch dem Reichskanzler ge
meldet ſei. Er freue ſich, daß der noch junge Verein trotz der
kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits viele hundert Mitglieder
aus nah und fern zähle. Reicher Beifall folgte den Worten des
Vorſitzenden. Die Leitung des bunten Abends lag in den Händen
des Herrn Willy Bleſſin, während die künſtleriſche Leitung in
denen des Salonhumoriſten Herrn Charles Schreiber lag. Auch
der Geſangverein „Oſſean“ trug mit ſeinen vaterländiſchen
Weiſen mit zum Gelingen des Abends bei.

Unſere Erziehungsaufgaben in deutſcher Notzeit. Ueber
dieſes Thema ſprach Profeſſor Dr. Hickmann- Leipzig auf dem
geſtrigen Feſtabend der Ev. Schulgemeinde St. Ulrich im Stirdt-
ſchützenhauſe. Der Neuaufbau des Erziehungsweſens habe zu
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erfolgen im Zuſammenhange mit der Umbildung, in der unſere
Kultur ſich befindet. Das nötigè zu einem Wettſtreite der Er-
ziehungsarten. Dabei ſei eine Vertiefung der Volksgemeinſchaft
auf dem Gebiete der Erziehung planmäßig anzuſtreben. Die
Liebe zum Jch zu erſetzen durch die Liebe zum größeren Ganzen.
Nationale und ſoziale Begeiſterung allein ſeien dabei nicht aus
reichend. Vielmehr müſſe die Jugend hingeführt werden zur
religiöſen Liebe, zu einer körperlichen und geiſtigen Ertüchtigung,
der die Arbeit gelte als Gottesdienſt. So gewinne die Arbeit
ihre höchſte Würde. Die Erziehung dazu mache alle Kräfte des
Gemütes und des Willens frei. Hier dürfe kein Abbau erfolgen.
Ausbau ſei nötiger denn je. Stets unter Gottesaugen ſich zu
wiſſen, das heiße recht eigentlich, das Panier der Pflicht zu ent
falten. Der bloße Moralunterricht könne das nicht leiſten. Nur
ein Volk, das ſich mit Gott verbünde, habe eine Zukunft. Aber
freilich müßte das Religiöſe weit gefaßt werden, ſo weit, wie
unſer deutſcher Glauben reich und lebendig ſei. Die Schätze, die
der Feſtabend von St. Ulrich in Muſik (R. Don ath), Lied (E.
Mangelsdorf und E. Lütgerding)) und Dichtung (Frl.
Eiſerbeck) darbot, ſeien ein Beweis, daß wir wirklich ein wert-
volles geiſtiges Erbe zu pflegen und fortzubilden haben. Die
zahlreich Erſchienenen nahmen den Vortrag mit lebhafter Zu
ſtimmung, die künſtleriſchen Darbietungen mit verdientem Bei-
fall auf.

Dos WMWeffer am Mikffuwocfi
Wetterdienſt der HalLeſchen r rEigener Draptbericht Anſerer Schriftleftung.

Die vorhandenen Untätigkeitfronten durchquerten geſtern
Mitteldeutſchland. Sie brachten aber nur geringe Niederſchläge
und etwas Abkühlung. Nachts traten daher allgemein wieder
Bodenfröſte auf, während ſich die Temperatur in den Vormittags-
ſtunden bis auf 10 Grad erhob. Wir haben zeitweilig heiteres
Wetter mit Nachtfroſt und milder Tagestemperatur zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 5. März: Zeitweiſe heiter,
Nachtfroſt, tagsüber mild, nirgends erhebliche Niederſchläge.

Nathtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: RichardWagner-Apotheke,
i e 44; Löwen-Apotheke, Brüderſtraße 17;
Süd Apothekes RudolfHaymStraße 32. u



Gras den Gertehrsſcklen
Wieder ein Stahihelm-Beleidi ger verurteilt

Jrn der Dämmerſtunde des 20. Oktober 1928 begegneten ſich
in der Fleiſcherſtraße der Haufmann Walter Steinbach und
der Kriegsbeſchädigte Telephoniſt Albert Lindau. Als Letzterer
den Steinbach ſah, ſagte er zu ſeinem Bruder, welcher ihn be
gleitete: „Das iſt auch ſo'n Stahlhelmbruder, dem müßte man
gleich eins vor die Platte geben.“ Steinbach blieb darauf ſtehen
und fragte, ob er gemeint ſei, worauf der Bruder begütigend
auf ihn einſprach. Steinbach, welcher oft dergleichen Anrempe-
lungen erfahren hat, verſetzte hierauf: „Mit Jhnen habe ich
nichts zu tun, ich habe es mit Jhrem Bruder zu tun“ und helt
ſich den vermeintlichen Angreifer mit einer Kinderpiſtole vom
Leibe. Als dies der Lindau hörte, kam er auf die beiden zu und
verſetzte Steinbach über den Kopf ſeines Bruders hinweg einen
Schlag mit dem Stocke, welcher dem Steinbach das Auge derart
verletzte, daß dieſes eine dauernde Schädigung erlitt.

In der Schöffengerichtsverhandlung, in der ſich Albert Lin
dau wegen Körperverletzung zu verantworten hatte, beſtritt der
Angeklagte jede Schuld. Er wollte vielmehr in Notwehr ge
handelt haben, weil Steinbach ihn angerempelt habe. Zu dieſer
Auffaſſung konnte ſich auf Grund der Beweisaufnahme das Ge
richt jedoch nicht bekennen und verurteilte den Angeklagten A.
Lindau zu, einer Geldſtrafe von 50 Goldmark, wobei ihm in weit
gehendſter Weiſe mildernde Umſtände zugebilligt wurden.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Bezirk Nordoſt. Wir

beteiligen uns zahlreich an der Beerdigung des Kameraden
Eberhardt am Donnerstag, den 6. März, nachmittags 256 Uhr
auf dem Südfriedhof.

Landſturm IV,31. Diesjähriger Bataillons Abend mit
HerrenKommers (Bergkapelle) Sonnabend, den 15. März, abends
8 Uhr im Spiegelſaale des „Wintergarten“. Kein ehemaliger
Kamerad darf fehlen.
Verein ehem. Grenadiere. Unſere Monatsverſammlung fin-
det am Donnerstag, den 6. März, abends 8 Uhr in den „Deutſchen
Bierſtuben“, Ludwig-Wucherer-Straße 87, Ecke Deſſauer Straße,
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen mit Damen erwünſcht. Ehe-
malige Grenadiere ſind herzlich willkommen.

emper Talis. Alle ehemaligen Kameraden des alten
Erſten Garderegiments z. F. und deſſen Formationen aus Halle,
Merſeburg und Umgegend werden gebeten, ſich am Donnerstag,
den März, abends 8 Uhr im „Schultheiß“, Merſeburgerſtr. 10,
zu einer Beſprechung über die in dieſem Jahre in Potsdam ſtatt
findende Denkmalsweibe reſtlos einzufinden.

Bund Königin Luiſe. Freitag, 7. März, abends 8 Uhr Ver-
ſammlung im „Haus der Landwirte“, Franckeſtraße.

Annaburger-Verein. Sonnabend, den 8. März, abends 7 Uhr,
findet im „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, unſer Kränzchen
ſtatt, wozu die Kameraden nebſt Angehörigen nochmals eingeladen
werden. Nichtmitglieder willkommen.

D. H. V., Lichtbildervortrag: „Die Druckerei
im Dienſte des Kaufmann s“. Donnerstag, abends
8 Uhr im Saale des Chriſtl. Vereins junger Männer, Geiſt-
ſtraße 29. Wichtig für Gehilfen und Lehrlinge, Gäſte will-
kommen! Sonnabend, den 8. März Betriebsbeſichtigung
„Halleſche Zeitung 10 Uhr abends. Treffpunkt 9.45 Uhr Moſteck.

Oeffentliche Verſammlung im Thaliaſaal am Sonnabend,
den 8. März, abends 84 Uhr. Geheimrat Prof. Dr. Kahl, M.
d. R., ſpricht über das Thema „Vor ſchweren Entſcheidungen“.
Anſchließend Ausſprache. Alle Bürger werden im Hinblick auf
die kommenden Wahlen auf die wichtige Veranſtaltung aufmerk-
ſam gemacht.

Kirchſiche Nachrichten
Nenappſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17 (Epheſer 2,20),

Gottesdienſtl. Verſamml. jeden Mittwoch abends 8 Uhr,
Wahrheitſucher willkommen.

„RNakete“ (Kl. Klausſtraße 7). Wer noch nicht weiß, wo
hochwertige Kleinkunſt in Halle geboten wird, der ſehe ſich ſofort
den neuen Spielplan der „Rakete“ an; er wird gewißlich keine
Enttäuſchung erleben. Quantität und Qualität vereinigen ſich
hier in ſchönſter Harmonie. Um mit dem künſtleriſchen Leiter
des Unternehmens, Direktor Willi Schur, zu beginnen. Wieder
einmal iſt es ihm gelungen, zwei erfolgreiche Einakter ausfindig
zu machen, die er in guter Beſetzung und Ausſtattung heraus-
bringt. „Wenn Männer ſchwindeln“ (Nachſotz: dann fallen ſie
immers'rein) iſt ein übermütiger, humorvoller Schwank, während
„Die Katze“ eine galante Satire mit einem gewiſſen tragikomi-
ſchen Einſchlag iſt, die ſich indeſſen noch immer nicht außerhalb

es ſchickt ſich nicht alles“. Jn Erna Walter und Richard Erlecke
hat Schur tüchtige Aſſiſtenten. Aus der Fülle der Darbietungen
ſeien beſonders genannt die ruſſiſche Bakalaika- und Geſangs
gruppe, die unter Führung ihres Tenors einige jener getragenen
und doch ſo rhythmiſchen ruſſiſchen Nationalweiſen vollendet zu
Gehör bringt, der Münchner Bildhauer Hans Hartmuth, der
mit ganz erſtaunlicher Schnelligkeit und Kunſtfertigkeit arbeitet,
ſowie die Tänzerin Hilde Fery, die beſonders auf dem Gebiete
des klaſſiſchen Kunſttanzes ich denke an Anitras Tanz aus
„Peer Eynt“ Gutes leiſtet. Ein Wort des Lobes und Dankes
gebührt auch der fleißigen Hauskapelle.

Turnen, Spiel und Sport
Sam on--Vreitenſträter
Ein wenig ſportliches Nachſpiel.

Als am 29. Februar der' deutſche Schwergewichts meiſter
Hans Breitenſträter ſeinen Titel an den Zwickauer Paul Sam-
ſon Körner verlor, waren die Zehntauſende im Sportpalaſt an-
weſenden Zuſchauer einer Meinung, daß der deutſche Boxſport in
Paul SamſonKörner einen würdigeren Vertreter gefunden habe.
Der Kampf brachte den untrüglichen Beweis, daß ein beſſerer
Boxer in deutſchen Landen iſt, der mit Recht nach dem höchſten
Titel griff und dieſen auch in drei Runden einwandfreien
Kampfes an ſich brachte. Zur allgemeinen Ueberraſchung legte
Breitenſträters Manager nach dem Kampf Berufung gegen das
Urteil des Ringrichters ein mit der Begründung, Breitenſträter
habe bei dem Wort „Aus“ die Hände vom Boden gehabt. Dieſer
Proteſt wird zurzeit beim Verband Deutſcher Fauſtkämpfer ver-
handelt. Wie verlautet, hat die überwiegende Majorität des Vor
ſtandes und der für dieſen Kampf gewählten Funktionäre ſich da
hin geäußert, daß dem Proteſt als begründet ſtattzugeben ſei.
Die endgültige Entſcheidung hierüber wurde vorläufig noch zu
rückgeſtellt, um eine weitere Anzahl von Gutachten von anderen
Sachverſtändigen zu hören. Daß der Verband Deutſcher Fauſt
kämpfer die Ueberzeugung aufbringt, ſich mit dieſer Sache über
haupt noch länger zu beſchäftigen, iſt geradezu ungeheuerlich,
denn das Urteil des Schiedsrichters war vollkommen einwandfrei,
und bei aller Sympathie, die das Publikum für Breitenſträter
hegte, erhob ſich bei der Verkündigung des Urteils nicht ein Wider
ſpruch, weil alle Anweſenden einer Meinung warxen, Breiten-
ſträter war einwandfrei geſchlagen. Er ſtand bei dem Wort
„Aus“ nicht kampfbereit da, hätte es aber wahrſcheinlich tun
können, doch man merkte ihm an, daß er keine Luſt zum Weiter
kämpfen verſpürte, daß ihm Samſons wuchtige Schläge den
letzten Mut genommen hatten. Wenn ſchon Breitenſträters Ma
nager der Meinung war, ſein Schützling ſei nicht einwandfrei be
ſiegt, ſo hätte der Exmeiſter doch ſelbſt ſoviel ſportlichen Anſtand
aufbringen und ſeine Niederlage eingeſtehen müſſen. Der
Meiſterſchaftskampf iſt im Boxring einwandfrei entſchieden
worden. Wer es wagt, an dem Urteil etwas zu ändern, ver
ſündigt ſich am deutſchen Boxſport, der durch ſolche Machina
tionen nach außen hin der Lächerlichkeit preisgegeben wird.

Volkswivrlſchaſt.
Leipziger Frühjahrsmuſtermeſſe

Seit Sonntag ſteht die Stadt Leipzig wieder im Zeichen der
Meſſe. Und wenn nicht alles trügt, wird hinſichtlich der Beſuchs
ziffer wieder eine Rekordmeſſe erreicht werden. Nach Angabe des
Meßamtes haben rund 140 000 Firmen ausgeſtellt, darunter
Firmen, die förmliche Sonderausſtellungen veranſtalten. bei
ſpielsweiſe die „Deutſchen Werke“. Jedenfalls iſt die Beſchickung
der Meſſe derart ſtark, daß man bei einzelnen Meßzweigen
vereits von einem Ueberangebot ſprechen kann.

Die Techniſche Meſſe, die bekanntlich von der allgemeinen
Muſtermeſſe räumlich getrennt iſt, weiſt abermals eine Ver-
größerung auf und zwar durch die neue angegliederte Braun
kohlenfachmeſſe und Radiofachmeſſe. Die geſamte
Meßſchau erweiſt ſich von neuem als Spiegelbild deutſchen Ge
werbefleißes und kennzeichnet die koloſſalen techniſchen For
ſchritte. Nach den aus der Jnduſtrie vor der Meſſe laut ge
wordenen Stimmen ſind die Erwartungen der Ausſteller diesmal
nicht hochgeſchraubt, namentlich in bezug auf das Auslands-
geſchäft. Wenn auch der 1. Meßtag eine Klärung in der Be
darfsäußerung nicht bringen konnte, weil ſich erfahrungsgemäß
viel Einkäufer zu Anfang der Meſſe erſt über das Gebotene zu
informieren pflegen, ſo iſt andererſeits der Meßverlauf am
erſten Tag verhältnismäßig viel verſprechend geweſen. Als
günſtiges Moment für den Meßverlauf iſt die Tatſache zu be-

des Rahmens des Pauluswortes bewegt „Erlaubt iſt alles, aber zeichnen, daß die durch die Jnflations wirtſchaft hervor-

Karriere
Ein Dreiminutenroman von Fritz Hermann

Jn der Rolle der Käthi in „AltHeidelberg“ trat geſtern eine
erſt ſiebzehnjährige Schauſpielerin Luiſe Müller zum erſtenmal
vor das feſtlich bewegte Publikum. Fräulein Müller wußte mit
ihrem friſchen Spiele wahre Beifallsſtürme zu entfeſſeln. Und
wird ſie ſicher eine Zukunft haben.

(Bericht aus Frankfurt-Oder.)

Die junge, hübſche Schauſpielerin Luiſe Müller gaſtierte
geſtern als Lulu im hieſigen Kurtheater. Sie entſtammt eiver
Beamtenfamilie in Frankfurt am Main und ein guter Ruf
ging ihr hierher voraus. So ſehr uns die ſtrebſame Künſtlerin
in Einzelheiten gefiel, ſo müſſen wir doch ſagen, daß ſie ſich der
Rolle der Lulu noch nicht gewachſen zeigt. Sie wird noch an ſich
wrbeiten müſſen. (Neueſte Nachrichten, Friedrichroda.)
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Die bekannte Schauſpielerin Luiſe Müller aus Frankfurt er
rang auf der Schönheitskonkurrenz im Edenſaale den 1. Preis.

(Der Frühmorgen, Berlin).

Die erſt fünfzehnjährige bildſchöne Schauſpielerin Lou Müller
zus Frankfurt am Main ſoll von Saſcha Mons, dem bekannten
Manager der U. S. A., zu einer Tanztournee durch die Ver
einigten Staaten verpflichtet worden ſein. Sie wird eine tägliche
Gage von 500 Dollar erhalten. Fräulein Müller wird bereits
rm 24. d. M. von Bremen aus nach Neuhyork abreiſen.

(Mitteilung des Preſſebureaus.)

Die vor einigen Wochen über Lou Mhller, der ſchönſten Frau
Deutſchlands, veröffentlichten Mitteilungen entbehren jeder ernſt-
haften Grundlage. Wie rns die Direktion der Eſpafilmgeſell-
ſchaft ſoeben telephoniſch mitteilt, iſt Lou Myller von der Eſpa
für eine Serie neuer Geſellſchaftsdramen, in denen ſie die Haupt
rolle ſpielen ſoll, verpflichtet worden.
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Jn dem neueſten (ſiebenten) Film der Eſpa feierte Lou Myl
als Tochter des Woywoden“ wahre Triumphe. Der Monu
mentalfilm wird ſeinen Siegeszug von Berlin durch die ganze
Belt antreten.

L3
An dem internationalen Tangturwer in Rigga beteiligte ſich

auch der berühmte Berliner Filmſtar Lou Mol und errang mit

rem Baxtnex den gweitan Preis J

Die entzückende Tänzerin und Filmkünſtlerin Lou Myl, die
eine der höchſtbezahlten Filmgrößen iſt, iſt in ihrer Villa in
Garmiſch mit ihrem Seidenzwergpinſcher Saſa auf der Kur
promenade in Baden-Baden im Familienbad in Heringsdorf
(das Badekoſtüm iſt eines der neueſten Modelle der berühmten
Berliner Firma X. Y.). Die ſiebzehnjährige Künſtlerin beſucht
das Kinderheim in Neuruppin und verteilt Schokolade
(Diverſe Bilder nach eigenen Aufnahmen in den großen Zeit
ſchriften.)
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Loy Myl, der Star der Zezady, hat ſich mit dem Grafen
Nimmern-Kuxendorf, auf Schloß Seide verlobt. Die Vermäh-
lung findet bereits in zwei Wochen ſtatt. Das junge Paar wird
im Anſchluß eine Jndienreiſe antreten.

Graf NimmernKuxen orf, der ſich vor einigen Jahren mit
Lou Myl, dem bekannten ufw. vermählte, ſoll, wie uns
ein Wiener Privattelegramm meldet, ſich von ſeiner Gattin
ſcheiden laſſen.
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(Drahtbericht.) Zur Ergänzung unſerer letzten Mitteilung
über Graf und Gräfin NimmernKuxendorf auf Schloß Seide
in der Wachau können wir heute berichten, daß die erſt ſiebzehn
jährie junge Gräfin, die, Tochter eines bekannten Großindu-
ſtriellen aus Frankfurt a. M., Scheidung der Ehe beantragt hat.
Die Ehe blieb bekanntlich kinderlos. Graf Nimme aKuxendorf
iſt in den internationalen Bädern und auf der Rennbahn viel
geſehen.

Graf NimmernKuxendorf ht ſich geſtern abend, wie es heißt
in geiſtiger Umnachtung in einem kleinen Kurort bei Bozen er
ſchoſſen. Spielverluſte ſollen der Grund zur geiſtigen Umnach-
tung geweſen ſein.

(Nach 84 Jahren.) Geſtern ſtarb in der Chauſſeeſtraße in
ärmlichſten Verhältniſſen eine Frau Nimmern aus Kuxendorf.
Unſere älteren Abonnenten werden ich noch erinnern, daß dieſe
arme, unglückliche Frau, einſt eine gefeierte Schönheit und be
rühmte Künſtlerin, ein intereſſantes Schickſal hinter ſich hat.
Unter dem Namen Luiſe Müller als Schauſpielerin beginnend,
vermochte ſie einſt unerhörte feiern. Schönheit vnd
Ehrgeig beflügelten ihren Aufſtieg. e

iratet, der bei

war Star der großen
und ſpäter mit dem Grafen Nimmern ver-

der Rettung eines ertrinkenden Kindes im Po

legen.

gerufenen Hemmungen nicht mehr vorhanden ſind. idie deutſche Kundſchaft iſt der Umſtand von Vorteil, daß ſie der
mal mit ſtabilen Preiſen rechnen kann. Die Preiſe ſelbſt ſind ſan
alle herabgeſetzt und die Konditionen günſtiger geſtaltet worden

Das Ausland ſtellt auch diesmal ein ſtattliches Ein
käuferkontingent. Amerika, bekanntlich im Frühjahrsmeß.
geſchäft ein Hauptfaktor, iſt durch eine Reihe potenter Firmen
vertreten. Jnwieweit Amerika diesmal in das Meßgeſchäft ein.
greifen wird, iſt noch nicht geklärt. Jn Geſchirrporzellan ſind he.
reits am erſten Meßtage namhafte Beſtellungen erteilt worden
während in den übrigen Branchen ſich die Amerikaner zunächſt
nur informiert haben. Seitens der engliſchen Einkäufer ſind dem
Vernehmen nach größere Abſchlüſſe in Steingut getätigt worden
Vom übrigen Ausland iſt u. a. Holland gut vertreten. Die
deutſche Kundſchaft iſt wohl in größerer Zahl erſchienen, kauft
aber durchweg ſehr vorſichtig.Auf der Le rin meſſe, wo am Vormittag das Graſſi
Textilmeßhaus als größtes Textilmeßhaus der Welt eröffnet
wurde, war bei deutlich wahrnehmbarem Preisabbau das Geſchäft
ſehr lebhaft. Auf der deutſchen Schuh und Ledermeſſe herrſchte
rege Tätigkeit. Auf der Nahrungs- und Genußmittelmeſſe zeigte
bei reicher Beſchickung das Geſchäft auch lebhafte Beteiligung des
Auslandes. Auf der Papier- und BugraMeſſe galt der erſte
Tag hauptſächlich eingehender Orientierung, die in Anbetracht
des vorliegenden Bedarfes zu ſtarken Abſchlüſſen führen dürfte.
Die Edelmetalle, Uhren und Schmuckmeſſe wies einen
ſtarken Verkauf für die Sommerſaiſon auf, ſowohl im Jnlands-
geſchäft als auch nach dem Ausland, das ſich für deutſche Quali
tätsware ſehr intereſſiert zeigt.

Die Techniſche Meſſe weiſt ungeheure Leiſtungen der
deutſchen Maſchineninduſtrie auf. Sie Jzpr im Zeichen der Ouagli-
tätsarbeit aller Einzelheiten. Der Andrang war ſchon am erſten
Tag ſehr ſtark. Erhöhtes Intereſſe fand die Braunkohlenfach-
meſſe, die in Anweſenheit der Preſſe eröffnet wurde. Dieſe
Sonderſchau iſt berufen, das Jntereſſe für die Braunkohle
als Brennmaterial zu heben, nachdem die Fortſchritte der
Wärmetechnik der Braunkohle eine weit höhere Heigzkraft ermög
licht haben. Das, was in der Braunkohlenfachmeſſe vorgeführt
wird, findet denn auch in induſtriellen Kreiſen ungeteiltes Jnter-
eſſe. Durch die Abſchnürung des Ruhrgebietes und die dadurchverringerte Sieinkohlenbelieſerung an die deutſche Jnduſtrie hat

ja die Braunkohle an ſich erhöhte Bedeutung gewonnen. Die
Braunkohlenmeſſe veranſchaulicht den Werdegang der Braun
kohle vom Urzuſtande bis zur Verfeuerung, ferner die aus der
Braunkohle gewonnenen Produkte. Erhöhtes Jntereſſe finden
u. a. die Mechaniſierung des Treppen und Muldenroſtes, ferner
neue Anwendungsformen der Braunkohlenſtaubfeuerung.

Die neu eingerichtete Radiomeſſe iſt hervorragend und findet
viel Jntereſſe. Dei Gruppe des Vereins Deutſcher Werkzeug
maſchinen Fabriken ſowie das Haus der Elektrotechnik üben
große Anziehung aus. Viel Beobachtung finden u. a. die aus
geſtellten Textilmaſchinen. Alles in allem: der erſte Meßtag er
öffnet gute Ausſichten für den Verlauf und das Grgebnis der
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1924. P. K.

Reichs aukausweis
Der vorliegende Ausweis der Reichsbank vom 23. Februar

zeigt einen Rückgang des Banknotenumlaufs um
17,3 auf 536,7 Trillionen Mark. Die fremden Gelder erhöhten
ſich wieder beträchtlich, und zwar die Papiermarkguthaben um
18,3 auf 400,6 Trillionen Mark, die Rentenmarkguthaben um
38 auf 382,9 Mill. Rentenmark. Jm ganzen ſtiegen alſo die Ein
lagen um 86,8 auf 783,5 Trillionen Mark. Zur Verſtärkung
ihrer Mitiel für Rentenmarkausleihungen nahm gie Reichsbank
ein weiteres Darlehen bei der Rentenbank von 50 Millionen
Rentenmark in Anſpruch, dieſe Darlehen erreichen damit den Be-
trag von 400 Millionen Rentenmark. Jm Wechſeldiskontgeſchäft
lieh die Reichsbank 80,5. Millionen Rentenmark an die pribake
Wirtſchaft neu aus und vermehrte ihren Portefeuillebeſtand an
Rentenmarkwechſeln und ſchecks auf 598,1 Millionen Renten
mark, während andererſeits die auf Rentenmark lautenden
Lombardforderungen um 18 auf 182,8 Millionen Rentenmark
abnahmen. Die Papiermarkkredite ſtiegen gleichzeitig im
Wechſelverkehr um 25,4 auf 4609,6, im Lombardverkehr um 15
auf 133 Trillionen Mark. Jnsgeſamt ergab ſich für die zins-
tragende Anlage eine Zunahme um 94,4 (gegen 122,7 in der
Vorwo-he) auf 1383,5 Trillionen Mark. Die erwähnten Renten-
markgeſchäfte führten zuſammen mit einer Uebernahme von
Rentenmark aus dem Verkehr zu einer Vermehrung des Be
ſtandes der Reichsbank an Rentenbankſcheinen um 12,2 auf
1725 Millionen Rentenmark. Der Goldbeſtand verminderte ſich
infolge Verkaufs von Gold um 2,2 auf 464,9 Millionen Gold
mark. Die Abnahme betraf den in den Kaſſen der Bank ruhen-
den Teil des Goldvorrates; das Golddepot im Auslande ver
änderte ſich nicht.

tödlich verunglückte. Unverſchuldet geriet ſie ſpäter in Elend. Uns
wird ſie eine ungergeſſene Käthi bleiben.

(Beobachter zur Mitternacht.)

Achtes pbilharmoniſches Konzert
Es wird noch eine geraume Zeit vergehen, ehe das letzte

Wort über Anton Bruckners Schaffen geſprochen werden kann.
Vorläufig ſind darüber die Anſichten noch immer verſchieden.
Ob ſein Name dereinſt unter den Sternen erſter Größe prangen
wird, ſcheint nicht ausgemacht. Auf keinen Fall hat die Gegen
wart genügend Abſtand gewonnen, um ſeine Werke richtig ein
ſchätzen zu können. Ueber Johannes Brahms haben ſich die An
ſichten beſſer und reiner geklärt. Er gilt tatſächlich, wie die
Geleitworie des Zettels beſagten, ſchon als Klaſſiker. Brahms
verdankt dieſe Erhebung ſeinem Stil, in dem fich Adel der Er
findung mit gründlicher und gediegener Arbeit vereint. An Ge
fühlswerten iſt Bruckners Lebenswerk dem des herben Nord
deutſchen weit überlegen, allein es war dem frommen öſter
reichiſchen Bauernſohn nicht gegeben, die Fülle ſeiner ihm üppig
zuſtrömenden und von unendlicher Empfindungswärme zengen
den Gedanken logiſch zu entwickeln und in echte ſinfoniſche
Formen zu bannen. Infolgedeſſen iſt die Sinfonie Nr. 7 im
Kedur von Bruckner als innerlich untrennbar gewachſenes Kunſt
werk der Sinfonie Nr. 2 in Dedur von Brahms ſicherlich unter

Die Zuſammenſtellung beider, die das achte r
moniſche Konzert vorgeſehen Wal rlerte ſehr lehrreiche
willkommene Vergleichungsmöglichkeiten.Die Ausführung, die dieſen ſinfoniſchen Schöpfungen ge
widmet wurde, erregte mit vollem Recht den ſtürmiſchen, e
heller Begeiſterung getragenen Beifall des gusverkauften Saa r
An der Spitze unſeres Stadttheaterorcheſters ſtand wie ch
Generalmuſikdirektor Profeſſor Hermann Abende
aus Köln, der bereits im vorigen Konzertwinter alle J
ſchnell erobert hatte. Er war auch diesmal ein glänzender en
deuter des nicht eben leicht zu bewältigenden muſikaliſ z
Stoffes, der in den beidan Sinfonien vorlag. Seine Au
faſſung der Sinfonie von Brahms unterſtrich e
mungen, die ſich trotz aller „paſtoralen“ Schilderungen in i
Werke deutlich ausſprechen, und arbeitete hier wie in der her
fonie von Bruckner, deren üppige Farbenpracht in voller S
heit herausgeſtellt wurde, immer auf ein große und edel ſie
ſchwungene Linie der Wiedergabe hin. Die Gedankenlaſt,
in ſeiner Darbietung ſteckte, war ſogar vielleicht zu groß, als
ſie jene unmittelbare und hinreißende Kraft hätte r
kWnnen, durch die der gefeierte Dixigent bei ſeinem erſten
ſuch in Halle ſo unwiderſtehliche Wirkungen ausübite.

Prof. Dr. W. Kaider.
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bandsſchau winterfahrt zum Wendelſtein
Der „Römerzug“, der von München durchs nntal ſüdwärtse v n Brenner zuſteuert, iſt von denen überfüllt, i dem deutſchen

d Neues R enuter zu entfliehen trachten und gleichzeitig einem billigeren
alien en e le wähnen. Sie waren ſchon immer inter

a werden h aonal geſinnt und ſitzen auch jetzt, in dicke Decken und Pelgze
ſich ſür I agehüllt, ohne auf die Schönheiten des ſie rings umgebenden

geincer O eriſchen Alpenlandes zu achten. In Brannenburg am Jnn
Vorſtg ſt der Zug z. kurzer Raſt. Nur einige Wenige verlaſſen ihn

orſtand. Nun ſtehen bald darauf vor einem elektriſchen Spielzeugzüglein,
Leiygt o die Aufſchrift „Wendelſteinbahn“ trägt. Drinnen iſt's mollig
tie verm und bald entſchwebt das Wunderwerk deutſcher Technik in

und M Richtung auf den ſogenannten „Deutſchen Rigi“, den altund Tuit ſerühmien Ve
ndelſtein. Jn halber Höhe geht es dicke,zneefeuchte, kalte Wolkenſchicht hindurch, die den Tälern ſeit

hechen die Sonne verhüllt. Dann aber, nachdem während der
Antündigen Fahrt das Zahnrad immer wieder eingegriffen hat,
in den Zug in ſtellenweiſe ſchwindelerregenden Windungen zur
göhe emporzuführen, ertönt plötzlich ein einziger Schrei des Ent
ſdens: In tiefblauer, wundervoller Klarheit ſtreben rings die
ahinen Majeſtäten und ihr Gefolge in den ſonnendurchfluteten
hinmel empor. Noch ein letzter, langer Tunnel und ſchon hält
der t in der eis- und ſchneeumgürteten Wendelſteinſtation.
das iſt wohl die kleinſte und putzigſte Eiſenbahnſtation des

n Reiches und zugleich ſeine höchſte dazu. Ein mächtiges
heiongewölbe, auf deſſen Rücken ein ganz modernes, mit Bade
znmern, warmem und kaltem Waſſer, Speiſe- und Geſellſchafts-

ion
er., ſollen

t. Beding
n M äennen ausgeſtattetes Hotel ſteht und das faſt bis zur Naſen

of. ſie eingeſchneit iſt. Durch einen unter dem Schnee hindurch
Goddu nen Tunnel gelangt man nach wenigen Minuten in die
erg Saale R und lutete Landſchaft und der entzückte Blick

veiſft vom Watzmann bis zur Zugſpitze, den beiden Königene baheriſchen lpen, hinüber zum Zahmen und Wilden
der Tauernkette mit dem impoſanten Klotz des Groß-

äner und der vergletſcherten Pyramide des Groß-Venediger.
zwiſchen ſteigen die anderen Firnen der tiroliſchen und norv

eniſchen Alpenwelt empor. Rings um das Hotel ſtürzen die
en Kalkfelſen jählinas ins Tal ab, aus dem das e

hzell wie aus einer Nürnberger Spielzeugſchachtel enk
on t Glockenton und fröhlichen Juchzern ſeiner Skifahrer

ſeraufgrüßt.

Ein kühn gebauter ſchwindelnder Steg führt von der Station
r Sike des Berges empor, den ein mächtiges goldenes Kreuz
üerragt. Neben ihm ſteht ein Kapellchen, das gerade einem
ummen Pilger Raum zur Andacht bietet und das dem Gelübde
nes Almbauern ſeine Entſtehung verdankt, deſſen Schafe ſich in
ſe gtandioſe Einſamkeit verſtiegen hatten. Es iſt mit dem

über dem Hotel erbauten Wendelſteinkirchlein das höchſte
ſheshaus auf deutſchem Boden, und kaum ſonſt irgendwo wird

Verſtand und Herz ſo nachdrücklich und innig auf letzte unaus
jrechliche Dinge gelenkt wie hier, wo man der Gottheit am

zu ſein glaubt. Sie offenbart ſich hier überall ſichtbar
h in der überwältigenden Schweigſamkeit der Bergrieſen,
ſie in der wundervoll klaren und erſt hier oben ganz unendlich

Nuſheinenden Sternenpracht des winterlichen Nachthimmels. Man
ühl ſie in der frei und heiter ſtimmenden Bergluft wie in dem
ſchen der uralten Tannen an den Talhängen, aus denen ein

l ſtehen ab irziger Odem zu der impoſanten Höbe emporſteigt. Alles iſt
er oben ſo ganz anders und ſo viel herrlicher wie drunten im
ehelfeuchten dunklen Tal. Die ſo viel dünnere Luft erzeugr

r i berauſchendes Gefühl von zrröhlichkeit und Ungebundenhett
ind die braungebrannten Geſichter derjenigen, die ſich nicht mit

Tagestour auf den Wendelſtein zufrieden geben, ſondern
ſie hier mitten im Winter einen Frühlingstag immer ſchöner wie

anderen verleben, ſpiegeln alle die großen Eindrücke der er-
ſabenen Natur wider. Man liegt den ganzen lieben langen Tag
m leichteſter Kleidung draußen und verliert allmählich jeglichen

iden Preiſen n für Raum und Zeit.
Erſt durch den kühnen Bahnbau, den ein eingiger Menſch mit

n i ugſamer Energie und nach jahrelanger mühevoller Vor

SlCn,
Tel. 39.

mitteljähr.
ünſtigen Be

A T.
ruruf 3682,

ne

rheit ſchuf, iſt es möglich geworden, die natürliche Höhenſonne
nd das eingigartige Höhenklima der bayeriſchen Alpenwelt das
an gar hindurch den Beſuchern des deutſchen Rigi möglich

machen, und es klingt faſt wie ein Märchen, daß man nach
inem abendlichen Faſchingsrauſch in München ſchon wenige
Stunden ſpäter 1800 Meter hoch ſitzen und. die eigenartige Schön

t der Eis und Schneepyramiden des bayeriſchen Hochgebirges
uf ſich wirken laſſen kann, um womöglich am nächſten Morgen
don wieder in Berlin ſeinen Geſchäften nachzugehen. Die ganze
kigenart des höchſten Wallfahrtortes in Deutſchland prägt ch
h in dem inneren Betriebe der originellen Bergwirtſchaft aus.
h in Kniehoſen und Wadelſtrümpfen einherwandernder Wirt iſt
gleich der höchſte Meßner des deutſchen Reiches, König, Bürger
neiſter, Steuerexekutor und Polizeidiener der Wendelſtein
emeinde, deren Kopfzahl ſich gang danach richtet, ob es dem
ſerogeiſt gelegentlich einmal einfällt, eine mächtige Schneelawine

Tal zu ſenden und dadurch den Bahnverkehr auf ein paar
age zu unterbrechen. Und wenn dann etwa ein urgewaltiger

März, ſtehen

ahl

reußiſche

ihe

macht, um die fich die immergrünen Girlanden der Latſchen
kiefern ſchlingen und unter denen die Zither des Bergwirts klingt.
Die wetterharten Geſtalten der Holzknechte jodeln dazu, und vom
Rhein, vom Main und von der Moſel her grüßt in blinkenden
Gkliſern der deutſche Wein. Jn der Frühe lockt dann das Glöck-
lein des Wendelſteinkirchleins zur ſtillen Meſſe, man genießt den
goldenen Tag mit ſeinem ftrahlenden Sonnenaufgang, ſeinem
Vogelgezwitſcher und ſeiner tiefen Stille und empfindet die
winterliche Wendelſteinfahrt als ein unverdientes Gnadengeſchenk
des Himmels, als ein Erlebnis von unvergeßlicher Schönheit.

Aus den Kindertagen des Eislaufs
Die erſten Verſuche, ein zweckmäßiges und raſches Fortbe-

wegungsmittel auf dem Eis zu ſchaffen, wurden ſchon in der
Wikingerzeit angeſtellt, und zwar benutzte man damals entweder
die Kinnlade oder noch lieber das Schienbein von Renntkieren,
Pferden oder Ochſen als Schlittſchuhe. Dieſe umfangreichen
KnochenGleitſchuhe hießen im Altnordiſchen „Skidi“; ſie werden
ſchon in der Edda erwähnt, in der der Aſe Ulfer als meiſterhafter
Skidiläufer geſchildert wird. Metallſchlittſchuhe wurden, ſoweit
bekannt, zuerſt um das Jahr 1400 von den Holländern verfaertigt.
Sie veſtanden ans einer dünnen Eiſenſchiene, die wie bei
unſerem jetzigen Schlittſchuh, an der Spitze ein wenig in die Höhe
gebogen war und in einer Holzſohle feſtſaß, die man mit Hilfe
von Lederriemen am Fuße feſtſchnallte. Lange Zeit hielt ſich der
Eisſport in Holland ungefähr auf demſelben Stand; erſt nach-
dem die Stvarts und ihr Hof während ihrer Verbannung ſich
ihm zuwandten, machte er ziemlich bedeutende Fortſchritte, und
im 18. Jahrhundert gewann das Schlittſchuhlaufen allgemeine
Verbreitung.

Jn Deutſchland entwickelte ſich die Kunſt des Eislaufs
ähnlich wie in Holland, doch war es den deutſchen Frauen noch
lange als unſchicklich verboten, Schlittſchuh zu laufen, während
dieſer älteſte Winterſport in dem benachbarten Land ſchon kor
anderthalb Jahrhunderten zu den beliebteſten Vergnügungen der
Damen gehörte. Der Gotha von 1788 weiß hierüber folgendes
zu berichten: „Noch in der Mitte dieſes Jahrhunderts waren
die holländiſchen Damen ſehr geſchickte Schlittſchuhläuferinnen.
Die Eisbahn wimmelte von Perſonen beiderlei Geſchlechts. Oft
ſah man eine Dame aus den allerhöchſten Klaſſen zwiſchen zwei
Bauern über die von einer dicken Eiskruſte bedeckten Wieſen
eilen, oder man konnte auch einen jungen Edelmann einer
Bauernfrau den Arm reichen ſehen. Als großer Gunſtbeweis
galt es, einer Dame ihre Schlittſchuhe anſchnallen zu dürfen,
und dieſe belohnte die Mühe dann ſofort mit einem Kuß. Aber
dieſe familiären Sitten haben aufgehört, und der holländiſche
Adel hat angefangen, althergebrachten Sitten untreu zu werden.
Doch gibt es noch viele Damen, die dieſes Vergnügen lieben,
Auch alle Bauernfrauen und alle Landbewohnerinnen fahren
Schlittſchuh.“

Jn Weimar wurde der Eisſport, der ſchon vorher das Enk-

ihn zu einigen ſeiner ſchönſten Oden (Der Eislauf; Die Kunſt
Thialfs; Braga) begeiſtert hatte, angeblich durch Goethe einge-
führt und gefördert; bald war der ganze Hof und die Ariſtokratie
der thüringiſchen Stadt dafür gewonnen. Nach Frankreich ſoll
das Schlittſchuhlaufen nach dem Krieg mit Holland von Soldaten
mitgebracht worden ſein. Zur Zeit Napoleons I. ſtand die Kunſt
des Eislaufens auf einer außerordentlichen Höhe; ihren Gipfel
erreichte ſie jedoch in den Tagen des zweiten Kaiſerreichs, da
das Kaiſerpaar ſelbſt in allem und jedem den Ton an ſeinem
glänzendem Hof ab.

Als Beweis dafür, daß das Schlittſchuhlaufen ſtets als ſehr
edler Sport angeſehen worden iſt, mag ſchließlich noch darauf
hingewieſen werden, daß es ſogar ſeine eigene Schutzpatronen
hatte: die holländiſche Heilige St. Lydwinga, die im Jahre 1230
geboren und 1890 heilig geſprochen wurde.

Die Preisträger von Holmenkolleun
Von der hohen ſportlichen Geſinnung der Norweger legt von

neuem die Preisverteilung bei den Holmenkollen-Skirennen be-
redtes Zeugnis ab. Den drei deutſchen Teilnehmern Hailer-
München, Martin und Karl Neuner, die ſchon während der
Sprungrennen Gegenſtand lebhafter Ovationen waren, erhielten
für ihre guten Sprünge wertvolle Erinnerungspreiſe, die ihnen
unter dem Jubel der Bevölkerung ausgehändigt wurden. Die
Reſultate im Generalklaſſement. ſehen den Skikönig Thorleif
Haugh nicht an der Spitze, der zwar die beiden Langläufe in be-
ſtechender Manier gewann, jedoch im Springen ſich nicht 'e
haupten konnte. Der kombinierte Lauf (17 Kilometer und
Springen) fiel an Harald Oekern, von den Königspreiſen
(50 Kilometer und Springen) gewann Groettumsbraaten den
erſten und Haugh den zweiten Preis, während der Damenpreis,

zücken eines anderen Dichters Klopſtocks hervorgerufen und

Zu dem Wettlauf fanden ſich 826 Kinder mit ſelbſtgefertigten
Skiern ein. Da konnte man ſehen, wie verſchieden ſich die
kunſtgerechten wichtigen Bretter erſetzen laſſen. Gut und weni-
ger gut. waren die Skis ausgefallen. Die wenigſte Arbeit hattendie Faßdanben gemacht, die recht funktionierten. Sogar
Simmelrinnen vom Bäcker mußten herhalten. Jn der Bären-
talſtraße hatte ſich ein nach Tauſenden zählendes Publikum ein-
gefunden, und es war ſchwer, für die in Abteilungen zu je 20
vom Start abgehenden Jungen Platz zu ſchaffen. Stürmiſch be

nen die einzelnen Abteilungen die Fahrt. Die vorgeſchriebene
Strecke hatte eine Länge von 1509 Metern. Skifahrende Führer
und Mitglieder der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz begleite-
ten die dienſteifrigen Jungens. Faſt die ganze Strecke entlang
hatte aber auch das Publikum Aufſtellung genommen. Da war
es ſpaßig anzuſehen, in welcher Verfaſſung zuweilen die Wett
läufer ankamen. Den geſtellten Anforderungen hatten nicht alle
Bretter ſtandgehalten. Eine für manchen gefährliche Stelle war
die ſcharfe Kurve am Hange

Eiskunſtlaufen in Tilſit. Der Verein der Schlittſchuh
läufer zu Tilſit veranſtaltete Kunſtlauf-Wettläufe, zu denen auch
Königsberg eine ſtattliche Reihe ſeiner Kunſtläufer gemeldet
hatte, die ſich denn auch mehrere erſte und zweite Plätze ſicherten.

Die Hauptergebniſſe waren: Neulingslaufen: 1. Fr. Krig-
Jnſterburg; 2. Frl. Wolter-Königsberg. HerrenNeulings
laufen: 1. Tennert; 2. Kolberg-Königsberg. DamenJunior-
laufen: 1. Frl. SchnepelJnſterburg; 2. Frl. Polixt-Königeberg.

Herren-Juniorlaufen: 1. Bach-Königsberg; 2. Kuntze-Tilſit.
Herren-Seniorenlaufen: 1. Roſenfeld-Tilſit. Paarlaufen:

1. Frl. Schnepel Jnſterburg--Mierau Oſterode. Durch
Stellung von Preisrichtern hatte außer dem veranſtaltenden
Verein der Klub der Schlittſchuhläufer Hönigsberg und der Eis
klub zu Jnſterburg zum Gelingen des Feſtes beigetragen.

Die Tiroler Vobmeiſterſchaft in Kitzbühel. Dank guter
Organiſation war die Meiſterſchaft binnen 135 Stunden ausge
tragen, ſie fiel dem Bob „Tirol mit ſeinem Lenker Salabaſcheff
zu. 1. Salabaſcheff 1: 54,4; 2. D. S. V. Leoben 1:55,1 Jng.
Supen. Wackerle auf Bob „Eisvogel“ erzielte in zwei Läufen
über die 1100 Meter lange Bahn mit 56,4 die beſte Zeit. Am
Montag ſtarteten 7 Bobs um den Ehrenpreis des Grandhotels
Kitzbühels. Sieger wurde M. S. C. I. Endres, München, 0 59,2;
2. Dr. Stöcker, Garmiſch, 1 00,2. Nach den Bobrennen ſtarte-
ien auf der nämlichen Bahn 7 Bewerber zur Austragung der
Tiroler Meiſterſchaft 1924 im Skeleton. Es ſiegte Haſenkopf,
Kufſtein, in 2: 31,2 und Unterlechner, Jgls, in 2:35,1.

Die Paarlauf-Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen, die in
Mancheſter zur Entſcheidung kam, endete mit einem eindrucks-
vollen, überlegenen Siege von Frl. Engelmann Berger (Wien), die
von ſämtlichen Preisrichtern den erſten Platz zugeſprochen er
hielten. Das Wiener Paar hat bekanntlich auch in Chamonix
olympiſche Ehren errungen. Das engliſche Paar Frl. Muckelt
Page endeten auf dem zweiten Platz.

Skiſport in Berlin. Der leichte Schneefall in der 'etten
Woche hat eine geſchloſſene Schneedecke im Grunewald geſchaffen,
ſodaß der Norddeutſche Skiverband ſeine ſchon ſeit langem ge
planten Werbeläufe, wenn kein Tauwetter eintritt, am Sonnrag
abhalten wird. Start iſt um 2 Uhr am Clubhaus des BSC.

Rovald Larſen Weltmeiſter im Eisſchnellaufen. Wie nach den
Ergebniſſe der beiden erſten Läufe nicht anders zu erwarten war,
haben die Kämpfe um die Weltmeiſterſchaft im Eisſchnellaufen
in Helſingfors mit dem Siege des Norwegers Roald
Larſen geendet. Von den am re ausgetragenen Strecken
über 1500 und 10000 Meter, die der Olympiaſieger Thunberg-
Finnland nicht mehr beſtritt, gewann Larſen den kürzeren Lauf
in 2: 27,8 vor den Finnen Ovaſka und Wallenius, während
Pitilge-Finnland auf die 10 000 Meter in 18:09 vor Ballenkrund
und Larſen Beſchlag legte. Jm Generalklaſſement trug Larſen
einen überlegenen Sieg davon.

Eine Höchſtleiſtung im Wanderrudern fand letzthin durch
den Wanderruderverband Mark Brandenburg ihre Anerkennung.
Zwei Mitglieder der Ruderriege der Turngemeinde in Berlin,
R. Dimmler und E. Hagaſe erhielten den 1. und 2. Preis für di
längſte zu ſammenhängende Wanderfahrt desvergangenen Jahres. Dieſe Fahrt, t der ſie im offenen Doppel
zweier in 14 Tagen über 1200 Kilometer zurückgelegt haben,
führte ſie über ReuſtrelitzSwinemündeGreifswaldStralſund
Nordſpitze Hiddenſee-StralſundHaffStettinGroßſchiffahrtsweg-
Spandau nach Wannſee. Wenn man berückſichtigt daß dabei
zahlreiche größere Seen und auch die offene Oſtſee bef ehren
werden mußten, und wenn man weiter die ungünſtige Witterung
des vergangenen Jahres in Betracht zieht, wird man dieſer
Leiſtung ihre beſondere Anerkennung nicht verſagen können.

Deutſchland gewinnt den RadballLänderkampf in Wien.
Anläßlich eines großen internationalen Radſaalſportfeſtes in
Wien trafen die Gebr. Richter vom Klub Lichterfelder Herren
fahrer als Vertreter Deutſchlands im Zweierradball-Länder-
kampf mit den Beſten der Schweiz und Oeſterreichs zuſammen.
Die Gebr. Richter gewannen den Vorkampf gegen Sturmwvogel-

r Wien ganz überlegen mit 11:3 und den Endkampf gegen Velo-friſch dneeſturm alle Fenſter und Eingänge des behaglichen Hauſes ein reines Springen, J. Thulin Thams zufiel. Klub an der SiehlZürich mit 6:4. Der Achterkunſtreigen ſah
älbern mit mächtigen Schneemanern umgürtet, rückt man unwillkürlich wünn die bekannte Mannſchaft von Blitz Neukölln in Konkurrengz.

cälber äher zuſammen, horcht andächtig auf den Orgelton der Ewigkeit Winterſportfeſt in Döbeln. Das ſportliche Winterereig- Dieſe war aber inſofern in Nacßteil, als nach den öſterreichiſchenzuſ horch chtigVerkauf I bewundert den unermüdlichen Menſchengeiſt, der trotzig die nis für die Stadt Döbeln war der Skiwettiguf für Kinder, ver Wettfahrbeſtimmungen gewertet wurde. BlitzNeukölln unterlag
dampfheizung ſingen und das Licht in den Glühlampen brennen l anſtaltet von der Ski Abteilung des Allgemeinen Turnvereins. daher knapp gegen VeloKlub an der Siehl.

10r n, OverSchreiberhau. net. ober Sehrotbernau 1. Rsegv. Hotel Vo gtslust bei Glausthal-Overharz Obver-Schreiberhau.aus Sonnenroſe
Rodernes Haus in ſchönſter, ruhiger Lage.
Prachtvolle Ausſicht. Das ganze Jahr geöffnet.
rammAdreſſe: Sonnenroſe. Fernruf 159

Beſitzer: Rud. Gruſſenberg.

do
Kurhaus Altenau,

früher Schützenhaus.
Bes. H. Zakn. Fernruf S.
Vorzägliche Küche. Eigene Konditorei.Ah h rorn. Stils.

große friſche

ne
W

Hotel Linclenof
für

Jn ſchönſter Lage mit herrlicher Ausſicht auf

das Hochgebirge. Jeder Comfort.
Das ganze Jahr geöffnet. 10 Anutohallen.

Besitzer: CARL KREBS.

Mitten im Walde gelegen.
gesffnet. Ia. Verpflegung.

ITuiiiiiuuiuiiim I
Fernruf 126.

Vornehmes Famitlienhans.
Sommer u. Winter

Zentralheizung.

Autogarage. Schwimmanstalt
Bes. Frau Bruno Bocek.

Reifträgerbaude
mit Berggaſthaus „Deutſch-Bshmer Haus.

1360 m H. d. M. Telejon Ober-Schretberhau 96.
Sommer u. Winter geöffn. 55 Fremdenzimmer,
tei weise mit Bad. Elektr., Lickht, Zentrale

Telephon Nr. 3.

Fernruf 1

Braunlage im Harz.

Rrstklassige Familienpension. Friodensproeise.

Beritzer: Franz Sndler.

Am gen Bmerſportpüden
verlange man die „Halleſche zeitung“,H. Karhe.
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Aus Mitteloerctſrchlano
Politiſches Kolleg

zt. Merſeburg, 1. März.
Eine Arbeitsteilung vollzieht ſich: das politiſche Kolleg wird

in alter Form und in altem Geiſte weiterarbeiten, ſeine Neu
ſchöpfung, die Ortsgrupe Merſeburg-Leung des Reichsbundes
„Vaterlandiſcher Arbeitervereine“, wird von nun ab im engeren
Kreiſe ihre beſonderen Intereſſen beraten und dabei ihre Orga
niſation ausbauen.

Der Bericht in Nummer 39 dieſer Zeitung legte die ſoziale
Problemſtellung unſerer Zeit klar, von welcher aus an die Löſung
der ſozialen Frage heranzutreten iſt. Es handelt ſich einmal um
die Verſöhnung und Verſchweißung von Kapital und Arbert, zum
andern um die Erleichterung des wirtſchaftlichen Aufſtieges des
einzelnen. Jn der Tagung des politiſchen Kollegs am ver
gangenen Freitag legte Herr Nikolaus Schäfer dar, wie
dieſe beiden Ziele zu erreichen ſind.

Der Verband, der an der berufsſtändiſchen Sozialpolitik
mitarbeiten will, muß von vornherein dem Klaſſenkampfgedanken
abſchwören, ſich allein auf das berufsſtändiſche Programm ver-
pflichten. Dieſes ſelbſt läßt ſich ſo kennzeichnen: Ueberwindung
der horigzontalen Klaſſenſchichtung und Einrichtung des vertikalen
ſogialpolitiſchen Ausbaues der Arbeitsgemeinſchaft. Dieſer fängt
an bei der Keimzelle unſeres Wirtſchaftslebens, bei dem einzelnen
Betriebe. Hier muß die Zuſammenarbeit von Werksleitung und
Belegſchaft Wirklichkeit werden. Wir nennen ſie Werksge
meinſchaft. ieſe kann aber nicht allein durch praktiſche
Maßnahmen herbeigeführt werden; eine neue geſtige Einſtellung
unſerer Berufsverbände muß dazukommen. ßDer Arbeiter denkt und handelt oft rein materialiſtiſch, weil
er ſich ſagt, daß es für ihn perſönlich ganz gleichgültig ſei, ob
er für einen deutſchen oder ausländiſchen Kapitaliſten arbeite.
Er werde ja doch ewig Arbeitsſtklave eines Geldmenſchen ſein
müſſen. Die deutſche Geſchichte zeigt den Weg, wie der Kampf
um den Gewinn der Arbeiterſeele zu führen iſt. J der Stunde
ſchwerſter Not, im Oktober 1807, wandelte der Freiherr vom
Stein den Beſitz leibeigener und erbuntertäniger Bauern in
freies Eigentum um. Der Bürger erhielt 1808 die Städteord-
nung, die den Keim der Selbſtverwaltung legte. Als Gegendienſt
wurde von beiden die allgemeine Wehrpflicht verlangt.
Das Jahr 1313 brachte den Erfolg. Der freie Bauer und Bür-
ger halfen mit aller Tatkraft, ihr Vaterland befreien. Etwas
Aehnliches müßte heute für den deutſchen Arbeiter und Ange
ſtellten geſchehen. Gebt ihnen ein Jdeal, dem ſie ihr ganzes
Sinnen und Trachten widmen können!

Sie müſſen am Kapital und Gewinn des Weckes
beteiligt werden, wie es die Kruppſchen Werke um die
Jahreswende 1921/22 durchgeführt haben. Der Vorteil ſolcher
Kapital- und Gewinnbeteiligung auf ſozialethiſchem Ge
biete: er dient der Förderung des rksgemeinſ sgedankens;
er liegt auf finanziellem Gebiete: das einzelne Werk iſt nicht
mehr gezwungen, ſeinen Kapitalbedarf einzig und allein bei den
Banken zu decken. Die Gewinnbeteiligung würde für den ein
zelnen eine geringe Summe ergeben; eine beſſere Form wäre
die Ueberweiſung eines gewiſſen Prozentſatzes vom Reingewinn
auf einen ſozialen Fonds, um die Notlage der nicht mehr arbeits
fähigen Arbeiter und Angeſtellten zu lindern.Jm Mittelpunkte jeder prattiſchen Soziglpolitik ſteht die

Lohnfrage.. Die Sozialdemokratie und die Gewerkſchaften
haben ſich dieſer in ihrem Sinne bemächtigt. Sie treiben damit
den Mißbrauch, daß ſie die Lohnfrage als Mittel zur Gleich-
macherei und zur ſozialiſtiſchen Uniformierung der Arbeit-
nehmerſchaft benutzen. Jm Sinne einer berufsſtändiſchen Ver-
tretung aber liegt es, die Lohnfrage völlig auf den Leiſtungs
grundſatz abzuſtellen, die Berechnung der Akkordſätze auf Grund
einwandfreier wiſſenſchaftlicher Methoden vorzunehmen.

Aus der Arbeiterſchaft ſelbſt kam der Ruf nach einer be
vufsſtändiſchen Vertretung der Arbeitnehmer-
intereſſen, damit die Zerriſſenheit und der Kampf im
eigenen Volke ein Ende nähmen. Die Durchführung des berufs-
ſtändiſchen Gedankens wird unſerer nationalen Wirtſchaft die ge
ſunde Grundlage ihres Gedeihens wiedergeben: ſie überwindet
die Trennung von Kapital und Arbeit durch die Werksgemein-
ſchaft; ſie macht den ſozialen Aufſtieg für den Tüchtigen frei.

Das Gefühl des Betrogenſeins hat den Arbeiter
zum Nachdenken erzogen, und er denkt oft gründlicher und er
iebiger nach, als es der Bürger ahnt und tut. Nachdem erſich von den jüdiſchen Gewerkſchaftsſekretären losgeſagt hat.

ſehnt er ſich nach wirklichen Führern. Und er wird ſie
finden. Bei dieſer ſeeliſchen Neueinſtellung des Arbeiters, er
will völkiſch werden, muß ihm Entgegenkommen gezeigt wer-
den ſeitens der Arbeitgeber und nationalen Parteien. Erſteren
muß es eine ſittliche wie politiſche Pflicht ſein, eine wahrhaft
völkiſche Lohnpolitik durchzuführen. Letztere müſſen ihre geſamte
Politik auf den völkiſchen Gedanken einſtellen.. Dann kommen
wir durch Werksgemeinſchaft zur Volksgemeinſchaft,
durch Volksgemeinſchaft aber zur Befreiung unſeres Vater-
landes.

Jn der Beſprechung nahm in längeren Ausführungen hierzu
Herr Heß-Berlin, der Geſchäftsführer der deutſchen Arbeiter-
vereine, Stellung. Er bekannte ſich zu der theoretiſchen Grund
legung des Herrn Schäfer. Beſonders hob er hervor, wie die
vaterländiſchen Arbeitervereine eintreten für die Wieder
befreiung unſeres Vaterlandes, für den Wehrgedanken und die
Werksgemeinſchaft.

Der Abend wurde geſchloſſen, indem Herr Krug Beung
die Teilnehmer durch Wort und Bild nach der größten unſerer
alten Kolonien führte, nach Deutſch-Oſtafrika. Mit
Wehmut mußte das Auge dieſe Bilder betrachten; denn auch der
Verluſt unſerer Kolonien iſt einer Schuldlüge zu verdanken, die
ganz im Stile der allgemeinen Schuldlüge in die Welt hinaus
getragen wurde, um einen allen rechtlichen und moraliſchen Be
griffen hohnſprechenden Raub unſerer Kolonien zu rechtfertigen.
Dem ehemaligen Gouverneur Deutſch-Oſtafrikas, Herrn Dr.
Schnee, ſei hier gedankt, daß er in der Januarnummer der „Süd
deutſchen Monatshefte“ dieſer kalonialen Schuldlüge wirkſam
entgegentritt.

Deutſcher Abend
ss. Löbejün, 2. MärDer hieſige Kriegerverein hielt geſtern im Schäpen

hauſe“, einen Deutſchen Abend ab. Der große Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt Stahlhelm und Wehrwolf hatten be-
ſondere Einladungen erhalten und waren auch ihrerſeits in
großer Stärke erſchienen. Der Vorſitzende des Kriegervereins,
Herr Hauptlehrer Mennicke, hieß alle Gäſte herzlich willkommen
und erteilte dann das Wort dem Feſtredner, Herrn Dr. Lange,
Direktor des ſtädtiſchen Muſeums in Leipzig. Seine Aus-
führungen erläuterten Leben und Wirken des Preußenkönigs
Friedrichs des Großen. Nach kurzen Schilderungen der
Jugendzeit des damaligen prinzen kam er auf Friedrich als
Feldherr und Staatsmann zu ſprechen. Die Großtaten des
preußiſchen Heeres im ſiebenjährigen Kriege unter ſeinem könig-
lichen Führer, dem „Alten Fritz“, wurden in anerkennenswerter,
packender Weiſe geſchildert. Das zähe Aushalten des Hohen-
zollernfürſten, der ſich ſtets als der erſte Diener des Staates
bezeichnete und nur für den Staat arbeitete und lebte, verſtand
der Redner in adezu glänzender Weiſe zum Ausdruck zu
bringen. Der wurde noch J durch gleichzeitige
Vorführung Lichtbilder Die Verſammlung wurde

ſtimmung des Radioempfängers.

Eindrücke
Von Hermann Huth.

(Fortſetzung.)

„Radio“, das iſt das Wort, das einem in Leipzig in den
verſchiedenſten Variationen allerorten in die Augen ſpringt.
Wohl nur wenige Meſſehäuſer gibt es, wo nicht in irgend einer
Form „Radio“ auftaucht. Da iſt das Kunſtgewerbe. Ein fin-
diger Kopf hat einen Rokokotiſch gebaut. Auf der Platte ein
Schachbrett. Unter der Platte zwei ſcharze Knöpfe für die Ab-

„Spiele Schach mit Rund
funkkonzert!“ Jch danke. „Getrennt wünſch' ich mir beider
Glück.“ Jn der Thügina ſteht ein Radio, weil man damit Muſik
macht, in der Kinomeſſe mit der Begründung: „Feinmechanik“.
Und doch iſt die Mehrzahl der Sonntagsbeſucher enttäuſht. Man
kann nichts hören! Trotz Lautſprecher und der verſchiedenſten
Konſtruktionen! Die Eröffnung des Leipziger Sen-
der die am Sonnabend ſtattfinden ſollte, war eine Pleite.
Jrgendwas funktioniert noch nicht. Jch habe von 2325 Uhr ab in
Halle bei Herrn Weibezahl geſeſſen und auf die Eröffnungs-
ſprüche der maßgebenden Behörden gewartet, um ſie am Sonn-
tag den Hallenſern in der Zeitung mitzuteilen. Bis 7 Uhr ſaß
ich. Nichts kam. Aber heute habe ich einen Bericht aus Leipzig
erhalten, da ſteht genau drin, was die einzelnen Herren geredet
M Jch gebe hiervon den geehrten Leſern gegziemend

enntnis:
Rundſpruch des Herrn Oberbürgermeiſters in Leipzig.

Jch freue mich, als Oberbürgermeiſter der Stadt Leipzig den
Mitteldeutſchen Rundfunk-Sender für die Stadt in Obhut neh-
men zu können. Es freut mich, daß vermöge der neueſten Technik
die in dem Bereich des Senders liegenden Städte und Ortſchaf-
ten auf dieſem drahtloſen Wege in noch engere Beziehungen
treten, als es durch den bisherigen Stand möglich war.
Rundſpruch des Herrn Vertreters der ſächſiſchen Regierung.

Wenn ich als Vertreter der ſächſiſchen Regierung dem
Mitteldeutſchen Rundfunk-Sender in Leipzig bei ſeiner Jn-
Tätigkeit-Setzung das Geleitwort gebe, ſo tue ich es in dem Be
wußtſein, daß ganz Mitteldeutſchland ſowohl in geiſtiger wie in
wirtſchaftlicher Beziehung ein ſo einheitliches Ganzes bildet.
Damit erwächſt der Mitteldeutſchen Rundfunkgeſellſchaft die
Pflicht, dieſe engen Intereſſen in jeder Weiſe zu fördern und zu
pflegen und ich glaube, daß ſie dieſen Erwartungen auch voll ent
ſprechen wird. Die ſächſiſche Regierung begrüßt es außer-
ordentlich, daß hier ein neues Verbindungsglied zwiſchen Sachſen
und den angrenzenden Gebieten geſchaffen wurde.
Rundſpruch des Herrn Vertreters des Reichspoſtminiſteriums.

Leipzig als alte Meſſe- und Buchhändlerſtadt hat von ſich
aus ſo viel zur Hebung des geſamten Poſtverkehrs beigetragen,
daß es dem Reichspoſtminiſterium eine beſondere Freude iſt, dies-
mal Leipzig mit der Gabe des Mitteldeutſchen Rundfunk-Senders
erfreuen zu können. Das Reichspoſtminiſterium iſt aber auch
der Ueberzeugung, daß es damit zugleich dem geſamten Jntereſſe
des mitteldeutſchen Bezirkes am beſten gedient hat.

vom Potsdamer Geiſte allmählich ſo erfüllt, daß ſie dem Redner
am Schluß des Vortrages langanhaltenden Beifall
zollte. Ferner hatte ſich das Burgemeiſter-Geſangs-
quartett aus Halle (Saale) in den Dienſt der guten Sache

ſtellt.rein wurden in künſtleriſcher Vollendung zu Gehör gebracht.

Reicher Applaus der Zuhörer wurde dauernd den Künſtlern
dargebracht.

Stahlhelmabend
s1. Niemberg, 3. März.

Die rührige Stahlhelmortsgruppe Niemberg und Umgegend
veranſraltete geſtern nachmittag im vollbeſetzten Saale des
Bahnhofslokals einen Lichtbildervortrag. Der Bezirksführer
Leutnant a. D. Gößler ſprach ein Begrüßungswort und ge
gedachte des von feiger Mörderhand bei Hohenmölſen erſchoſſenen
Stahlhelm und Wehrwolfführers. Bei geſenkten Fahnen ſang
die ſtehende Verſammlung „Jch hatt' einen Kameraden.“

Sodann führte Stahlhelmkamerad Uhlmann- Halle die
aufmerkſam lauſchenden Hörer im Geiſte nach Afrika und ſchil
derte in beredter Weiſe ſeine Erlebniſſe im Kapland, Oranje,
Transvaal und Deutſch-Südweſt (Lüderitzbucht, Swakopmund,
Karibib. Okabandja, Waterberg uſw.). Am Waterberg hatte der
alte, erfahrene Kulturpionier ſich ſeine Farm angelegt; er zeigte
an vielen wundervollen, ſelbſtaufgenommenen Lichtbildern, was
deutſcher Fleiß, deutſche Zähigkeit, deutſche Geſchicklichkeit zu
leiſten vermag.

Hochintereſſant waren ſeine Erlebniſſe im Hereroaufſtande
und im Weltkriege, wo eine deutſche Streiterſchar von 5500
Mann ſich zehn Monate lang gegen eine engliſche Uebermacht
von 65 000 Mann zu halten vermochte, was of den engliſchen
Oberkommandierenden in Verwunderung geſetzt hat. Der alte
Südweſter ſchloß mit begeiſterten, zukunftsfreudigen Worten für
die deutſchen Kolonien, die wir wiederhaben müſſen. Das
Deutſchlandlied ſchloß ſich an. Den Dank für die vortrefflichen
Vorfübrungen in Wort und Bild ſtattete der Ortsgrupenführer
Dr. Ahrens ab. Hochbefriedigt waren all die zahlreich Er
ſchienenen von der wohlgelungenen Veranſtaltung.

Ein mildes Urteil
Bernburg, 3. März.

Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich der Kaufmann
Raeſecke zu verantworten, der (wie wir ſeinerzeit gemeldet
haben) im November vorigen Jahres den Bankbeamten Schmidt
a offener Straße vom Motorrad herunterge-ſchoſſen hatte. Schmidt hatte früher im Hauſe des Ange
klagten freundſchaftlich verkehrt und genoß deſſen volles Ver-
trauen. Der Erſchoſſene hat aber das Vertrauen Raeſeckes ſchwer
mißbraucht, ſo die Ehe eke geſchieden wurde. Alle

teren 3 aeſeckes, ſeine Frau wieder zu gewinnen,
cheiterten. 30. November iſt dann Raeſecke dem Schmidt,

gegen den er einen tiefen Haß empfand, zufällig begegnet und
hat gegen ihn die Waffe gerichtet. Der Schuß war ſofort töd
lich. Der Angeklagte ſagte aus, daß er in dem Augenblick, wo
er des Schmidt anſichtig geworden ſei, jede Ueberlegung ver
loren habe und daß er die Tat bedauere. Das Gericht verurteilte
ihn zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre
drei Monaten unter Anrechnu der Unterſuchungshaft.Maßgebend für das milde Urteil war das unqualifizierbare Ver
halten des Erſchoſſenen dem Angeklagten gegenüber.

Gegen das Zigarrenſtummel-Sammweln
Als dringende Warnung vor der häßlichen Unſitte, Zigarren-

und Zigarettenſtummel auf der Straße aufzuheben und zu
rauchen, diene folgender Fall, welcher ſich kürzlich in Merſe-
kurg ereignet hat. Das dortige Kreiswohlfahrtsamt
berichtet über den Fall folgendes:

Ein 9 Jahre alter Schulknabe aus einer ſauberen, fleißigen
und geſunden Familie mit zahlreichen blühenden Kindern ſieht,
wie aus dem ſeiner Wohnung gegenüberliegenden Gaſthaus der

Vaterländiſche Weiſen, abwechſelnd mit deutſchen Volks

Mittwoch 5. Man We

Jm Zeichen der Muſtermeſſe
Schöne Worte, nicht wahr? Vielleicht werden wir

nächſtens auch Taten ſehen.
r

Mittagszeit. Jch gehe die Nicolaiſtraße hinauf, um
„Schneider“ etwas zu eſſen. Auf der anderen Seite der St
ſteht eine Polonaiſe, wie zur Zeit der Zwangswirtſchaft. 9
muß es etwas beſonders Gutes oder beſonders Billiges zug
geben, oder gar beides zuſammen. Beim Näherkommen ſe
daß da e Leute aus dem nahen Oſten drängen und
einmal habe ich des Rätſels Löſung: drei hebräiſche Buchftgk
zeigen an, daß hier koſcher geachelt wird. Nu, wenn ſchon, x
ſo ſchöner ſchmeckt mir mein Schweinsrücken.

„Geduldige Hammel gehen viel in einen Stall“, heißt
alte Weisheit. Hammel pflegen dann zu ſtehen. Menſchen
keine Hammel. Jch auch nicht. kein fri
darlegte. Meine Eigenſchaft als Hering iſt auch nur bildlich
verſtehen. Menſchen möchten alſo er ſitzen, wenn ſie
längere Strecke fahren. Eine Elektriſche iſt am Anfang ein 5
förderungsmittel, in dem die Leute ſich ſetzen können. S
wird ſie aber doch zum Hammelſtall. An ſolchen Tagen Sqhaf
zu ſein, iſt keine reine Freude. Wenn er gutmütig iſt, kam
am Abend Schillers Frage: „Wer zählt die Völker, nennt
Namen?“ beantworten, indem er die Notgeldſcheine alphabet
ordnet. Mein Schaffner hatte
Freilein (damit war ich nicht gemeint), där Schein is ſe
Meißen, dän gann ch nich nähm!“ „Nu, ch habbn abber
hier begomm'!“ „J, was meen'n Se, was h da fir 'ne Sa
lung heite Ahmd hätte, wenn ich das Zeiks alles nähm dät

7

Techniſche Meſſe. Hinten lugt die Spitze des Völkerſchle
denkmals über die Terraſſen. Am Eingang drängt ſich die
der Beſucher. Ein Poliziſt mahnt gutmütig: „Drängeln Se
doch nich ſo! Se ham doch bloß ſelbſt den Schaden davonl“
Mann hat den letzten Kern der Lebensphiloſophie erfaßt.
rechts der Flugplatz. 3 „Mark“-Eindecker ſtehen aufgeh
Sonnenſtrahlen und viele Stiefel haben den gefrorenen We
aufgetaut. Ein bald dickflüſſiger, bald dünnflüſſiger Brei be
den Boden. „Jn der Champagne war's nicht ſchlimmer m
einer, der mir entgegenkommt.
rechts Zelte und andere proviſoriſche Bauten, ſo führt die h
Straße auf die große Kuppelhalle zu.

Ein ſhwarzer Dreimaſter, ein roter Rock, ſilberne 9
„Guten Tag, Schwager! Na, auch hier? Sind noch mehr
Euch hier?“ „Ei ſieh, Du biſt auch hier?“ „Natürlih
„Halleſche Zeitung“ iſt immer da, wo was los iſt! Kennf
mich denn noch?“ „So recht eigentlich nicht mehr!“
den Alemannen in Halle habe ich doch manchen Schoppen
Euch getrunken und beim Pfingſtbier auh! Und nun m
weiter, Schwager, laß Dir's gut gehen!“ Das war die Pfäm
ſchaft auf der Braunkohlenfachmeſſe. Riebeck und W. V.
auch vertreten. Eine Schüttelroſtfeuerung. Briketts we
oben hineingeſchaufelt, rutſchen langſam herunter, fallen
Gepolter in den Aſchkaſten. Es macht Lärm und ſo ſtehen
Menge Menſchen herum. „Ei, här'n Se, das is Se wohl
Zählmaſchine fir Briketts (Schluß ſoh
Kehricht des Tanzſaales auf die Straße geworfen wird.
dem Kehricht befinden ſich zahlreiche Zigarren- und Zigare
ſtummel. Mit anderen Kameraden nimmt er einige davon
beginnt zu rauchen. Nach einiger Zeit zeigt ſich auf ſei
Kopf ein näſſender Ausſchlag und an ſeinen Mundwinkel
tiefergehendes Geſchwür. Untex angewandten Salben heilAusſdlag und aus dem Geſchwür auf dem Kopfe bildet ſid

fleckenhafter Haarausfall. Nach t Zeit kommt der
auf das Geſundheitsamt in Merſeburg wegen eines an
Leidens leichte Wirbelſäulenverkrümmungkontrolle. Wir ſchicken das Kind ſofort wegen Verbahe

Syphilis zur Hautklinik in Halle. Dort wird die Diat
„Syphilis“ beſtätigt, und zwar handelt es ſich um
ſchwere, anſteckende Form. Man denke ſich, welche Schädit
das unglückliche Kind durch einen Zigarrenſtummel für

t.ze Leben ſich zugezogen hat, in welche Gefahren es
Familien angehörigen und ſeine Schulkamergden bringen
oder vielleicht ſchon gebracht hat. Dieſer Fall mag alſo
als Warnung dienen.

Niemberg, 3. irz. (Auszeichnwuwg) Ge
wurde der Eliſe Spelz für fünfjährige treue Dienſte in
Wirtſchaft des Landſchaftsrendanten Robert Schoſſig in Nie
berg eine Ehrenurküunde im Auftrage der Landwirtſ
kammer für die Provinz Sachſen durch den ſtellvertretenden d
ſitzenden des land wirtſchaftlichen Vereins „Am Streng
überreicht. Es iſt ein Zeichen beſten Einvernehmens zwi
Arbeitgeber und Angeſtellten, daß eine ſolche Anerkennung
noch zugeteilt werden kann.

Bad Köſen, 8. März. (Neuer Bürger meiſt
Jn öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten wurde der
meindeJnſpektor Hans Ciorek aus Hennigsdorf bei Berlin
Bürgermeiſter und Kurdirektor gewählt. Der neue BVix
meiſter iſt 30 Jahre alt und Staatswiſſenſchaft ſtud
Vom 1. April 1910 war er in der Gemeindeverwaltung V
päter in Mariendorf tätig und trat 1915 zur Kreiskaſſe T

über. Seit dem 1. April 1915 iſt er in der Gemeindeverwalt
Hennigsdorf angeſtellt.

Apolda, 38. März. (Lobenswerte Aufwertut
Eine überaus erfreuliche Tat, von der zu wünſchen wäre
ſie für alle Vanken vorbildlich werden möchte, wird von
emeldet: Wie wir hören, hat die Thüringiſche Ba
ommandite Oeſer, Rohrbach, Steppen u l

in Apolda die bei ihr vorhandenen Spareinlagenbeſtände
dem Jahre 1923, ſoweit ſie nicht ſchon zu früheren Terminen
gerechnet und. abgehoben worden ſind, freiwillig aufgewet
Die Aufwertungsquoten ſollen mindeſtens 50 Prozent betra

Deutſchlands Wirtſchaft, Währung und Finanzen Imtrage der Reichsregierung den von Se Reparationskommi

eingeſetzten Sachverſtändigen-Ausſchüſſen übergeben. Zenk
Verlag G. m. b. H., Berlin W 85. 1924. Preis 2,50 G.
Reichsregierung hat den in Berlin zuſammengetretenen
verſtändigenAusſchüſſen der Reparationskommiſſion eine
ſchrift überreicht, die ein umfaſſendes Material fi
Studium von Deutſchlands Wirtſchaft, Währung und Finan
zur Verfügung ſtellt. Dieſe Denkſchrift iſt jetzt im Zenb
Verlag G. m. b. H. veröffentlicht, um dem begreiflichen J
eſſe weiteſter Kreiſe des Jn und Auslandes zu dienen.
deutet doch der Jnhalt der Denkſchrift die Grundlage für
Verhandlungen und Maßnahmen, die zur Stabiliſierung
deutſchen Wirtſchaft und zur endgültigen Auseinanderſe
mit den Verſailler Vertragsmächten notwendig ſind.
viel verzweigten Gebieten, die mit der Löſung dieſer din Zuſammenhang ſtehen, bewegt ſich das Studien atet
deſſen Wert dabei beſonders gehoben wird, da es die Ta
an Hand überzeugender Statiſtiken ſprechen läßt.

Auch kein Kamel, wie idh i

dieſen Ehrgeiz nicht.

Links die maſſiven Ha

ſicht
i

Innerlich
ten wir ar

„Wir
ſeit und
i die Vora
vollen werl
emeinſ

ſie Sorge
gehr denn

pilligen
genoſſe dem
inneren Ge
genoſſen erf
und Zukunf
Wer im

genſüchtigen
aſenkampf

Der durc
ltrinen h
langt zur
erſte Anſt

utſchnationa
z ihm in d

rtung zum
jeitnehmert
n ſtehen,
Im Kam

harſtes Ne
uzbeutung

x uns feſt,

undung nu
räfte gemei
ampf aufge
mmengebroc

ſiedergeſund!

Kein A
ange er in

danken verh

k die aufb
nd Wirtſcha
len auch

tionale Ark
ller Zuſam
ird:

aus dem F
und chriſtlic

Den

die v

Die Deu
le genau

eichsausſchuf

lich genel
ur Freiheit

auf dem
tärkung und
ge nordiſch

remdblütigen
Weſen d

ler Politik.
iſſchen Vol
ſk unter ſta
lich, geiſtig
lkiſchen Sta

der Einri
iklung aus
keit und V

gen deutſche
mdernutz“ h

jutz nach ar
ing des de
die allgem

ch außen w
len. Der
the Voſk
ung in B

iklung ber
ittel zur G
eibeit der
üchte für
rbeit nicht
iſtung für
irtſchaftsfri
haffung de
tenden und

iſt mit d
tte, Wiſſe
tfremden

undlage v

Der S

Die Del

r ertsſozialiſti
urden Reſo
gefraktion

der wiede
zialdemokra

Auf Ei
Vereinig
Sonnabg

ertreter
er Wahlkr
ſonellen

beborſte

ch vorauf
Reichs
tzende d

ten Vertr
daffung e

die De
e Part

ren vat
t hätte

lebh
afte:


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 55
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






